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|Ankﬁndigungen

Beilagen

Fachstellen-Verzeichnis Naturschutzverwaltung

Die Naturschutzverwaltung wurde neu organisiert im Rahmen der Verwaltungsreform. Hierzu gibt das beige-
fiigte Verzeichnis einen anschaulichen Uberblick. Es ist auch im NafaWeb www.nafaweb.de eingestellt und
wird laufend aktualisiert.

Merkblatt ,,Der Biber in Baden-Wiirttemberg*“

Diesem Naturschutz-Info liegt das Merkblatt 3, Artenschutz — Naturschutz-Praxis — ,Der Biber in Baden-
Wirttemberg — Handreichung zum Umgang mit dem Biber” bei. Das Merkblatt wird auch als PDF-Datei ins
NafaWeb eingestellt.

Schwerpunktthemen
Aus technischen Griinden wird das vorgesehene, umfangliche Schwerpunktthema ,Naturschutz und Hoch-
wasserschutz® im Naturschutz-Info 2/05 dargestellt.

Fir das Naturschutz-Info 3/05 ist das Schwerpunktthema ,Geotopschutz und Naturschutz® vorgesehen.

Naturschutz-Forum

Das Forum soll dem Meinungs- und Erfahrungsaustausch innerhalb der Naturschutzverwaltung dienen. Alle
Mitarbeiter/-innen sind nochmals herzlich eingeladen, daran teilzunehmen und aufgefordert, sich an den Dis-
kussionen zu beteiligen, denn nur dann hat das Forum seine Existenzberechtigung.

Das Naturschutz-Forum finden Sie im Intranet (internes Netz der Naturschutzverwaltung) Gber verschiedene
Wege unter www./lfust.Ifu.bwl.de/Naturschutzforum/ oder http://naturschutzverwaltung.bwl.de.

Bei Zugangs-Fragen (Nutzer, Passwort) hilft der Fachdienst Naturschutz weiter. Der Einstieg zum Natur-
schutz-Forum soll dabei kiinftig komfortabler gestaltet werden.
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Flachen- und Artenschutz

Neue CD-ROM zur abschlieBenden
FFH-Gebietsmeldung erschienen

Im April ist die neue CD-ROM ,FFH-Gebiete in
Baden-Wiurttemberg — Gebietsmeldungen Januar
2005 des Ministeriums fir Erndhrung und Landli-
chen Raum (MLR) in Zusammenarbeit mit der Lan-
desanstalt fur Umweltschutz (LfU) erschienen.

Die CD enthalt umfangreiche Informationen zu den
FFH-Gebieten Baden-Wirttembergs: Neben einer
Ubersichtskarte (iber die FFH-Gebietskulisse sind
Karten und Sachinformationen zu jedem FFH-Ge-
biet verfiigbar. Hierbei kann der Nutzer zwischen
verschiedenen Moglichkeiten der Kartendarstel-
lung wahlen: Die Lage der FFH-Gebiete lasst sich
aus den Gebietskarten ersehen, die auf Grundlage
der Topographischen Karten im Malfistab 1:25.000
(TK25) erstellt wurden. Die FFH-Gebietskarten kon-
nen je Kreis, je Gemeinde oder nach Gebietsnamen
sortiert aufgerufen werden. Die bis Januar 2005 ge-
meldeten Vogelschutzgebiete werden zusatzlich in
den Gebietskarten dargestellt.

Daruber hinaus sind die Daten fur die FFH-Gebiete
auch als arc-view-shapes zur Nutzung in geografi-
schen Informationssystemen auf der CD enthalten.

b Erganzt wird die CD

48 durch Hintergrundinfor-

. ; .
mationen und weitere
Links zur Umsetzung
—== von Natura 2000 in Ba-
den-Wirttemberg. Unter
anderem werden die Er-
gebnisse des Konsultati-
onsverfahrens 2004, die
Erstellung der Pflege-
und Entwicklungsplane
fur Natura 2000-Gebiete (PEPL) sowie Férdermog-
lichkeiten naher erlautert.

Alle Inhalte der CD-ROM sowie weitere Informatio-
nen zum Thema Natura 2000 sind auch im Internet
auf der Natura 2000-Seite des MLR unter www.na-
tura2000-bw.de zu finden. Dort wird eine mit verbes-
serter Kartennavigation versehene Version geboten,
die insbesondere bei einer schnellen Internetverbin-
dung empfehlenswert ist.

Bezugsadresse
Die CD-ROM kann bei der JVA Mannheim, Herzogenried-
stralBe 111, 68169 kostenlos angefordert werden,
Fax: 06 21/39 83 70.
Tanja Stoll
LfU, Ref. 25
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Feldhamster brauchen unseren Schutz

Die Landesanstalt fiir Umweltschutz Baden-
Wiirttemberg (LfU) bittet um lhre Mithilfe

Der Feldhamster, ein fast verschwundener
Kleinséduger unserer Feldflur.

Foto: U.Weinhold

Baden-Wiurttemberg steht fir den Feldhamster (Cri-
cotus cricotus), eine streng zu schitzende Art des
Anhangs IV der FFH-Richtlinie, auf Grund seiner
inzwischen seltenen Vorkommen in besonderer
Verantwortung. Daher werden seit 2001 Grundla-
gendaten zur Verbreitung dieser vom Aussterben
bedrohten Tierart erhoben, die in eine landesweite
»Schutzkonzeption zur Sicherstellung und nach-
haltigen Stabilisierung der Hamsterbestédnde in
Baden-Wiirttemberg“ minden. Diese basiert, ne-
ben begleitenden MaRnahmen, im Wesentlichen auf
vier Saulen

» Freiwilliger Vertragsnaturschutz

» Ausweisung von Schutzgebieten

» Zucht und Wiederansiedlung

+ Offentlichkeitsarbeit

Bedauerlicherweise stellte sich in den Jahren
2003/2004 ein drastischer Riickgang der Hamster-
bestande heraus. Die Grinde hierfir liegen in der
Kleinheit und Isoliertheit der verbliebenen Populatio-
nen, die ihre Uberlebensfahigkeit weitgehend einge-
biRt haben. Die Feldhamster-Bestéande in Baden-
Wirttemberg stehen kurz vor dem Erléschen; ohne
nachhaltige Schutzmafinahmen wird die Art in weni-
gen Jahren unwiederbringlich aus unserer Feldflur
verschwunden sein.

Durch ihre Lebensweise sind die bunten Nager stark
von landwirtschaftlichen Flachen und deren nachhal-
tiger Bewirtschaftung abhangig. Ziel muss es daher
sein, die letzten Lebensrdume dieses Kulturfolgers
zu erhalten. Dies geht nicht ohne die Mithilfe der ort-
lichen Landwirte. Die Feldhamster-Schutzkonzepti-
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on des Landes sieht hierfir konkrete Mallnahmen
vor, deren Umsetzung sich im Rahmen des Ver-
tragsnaturschutzes auch finanziell fir jeden einzel-
nen Landwirt auszahlt, auf dessen bewirtschafteter
Flache sich noch Hamster finden.

Welche Férdermallnahme zum Einsatz und welcher
zeitliche Rahmen in Frage kommt, kdnnen betroffe-
ne Landwirte bei dem zustandigen Naturschutz-Re-
ferat 56 (vormals Bezirksstelle fir Naturschutz und
Landschaftspflege) des betreffenden Regierungs-
prasidiums erfahren.

Um ein mdglichst llickenloses Verbreitungsbild zu
erhalten, bittet die LfU um lhre Mitarbeit. Wenn Sie
Hamster beobachtet haben oder auch von einer ehe-
maligen Besiedelung wissen, wenden Sie sich bitte
direkt an

Institut fiir Faunistik, Dr. Ulrich Weinhold, Rabelsacker 9,
69265 Heiligkreuzsteinach,

e-mail: weinhold@institut-faunistik.net,

Tel.: 0 62 20/ 92 22-00, Fax: -65

Dr. Weinhold fihrt im Auftrag der LfU eine landes-
weite Feldhamster-Erhebung durch. Sie kdnnen tele-
fonisch oder per e-mail mit ihm Kontakt aufnehmen.
Alle eingehenden Informationen werden selbstver-
standlich vertraulich behandelt.

Ariane Friedrich, Tom Schulte
LfU, Ref. 24

PLENUM-Prasentation auf
Naturschutztag der CDU

Am PLENUM-Stand beim Naturschutztag der CDU-
Fraktion am 19.02.2005 im Foyer des Landtags von
Baden-Wurttemberg gab es nicht nur bunt Bedruck-
tes. Hier Uberzeugten die finf Projektgebiete mit Le-
ckereien aus naturvertraglicher Produktion:

Von I.n.r. Minister Stédchele, der designierte Ministerprésident
Oettinger, und Norbert H6ll (LfU) im Gesprdach mit Mliller Sess-
ler, im Hintergrund PLENUM-Manager Dr. Pretzell

Foto: C. Sutterliiti
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Frisch gebackenes Heckengau-Laible gab es zum
Berg-Kase aus dem Allgéu, dazu frische Apfel vom
Bodensee. Reillenden Absatz fand der Birnensekt
von Streuobstbestanden aus dem Heckengau.

Minister Willi Stachele hob gegentiber dem heutigen
Ministerprésidenten Glinther Oettinger das erfolg-
reiche Wirken von PLENUM (Projekt des Landes
zur Erhaltung und Entwicklung von Natur und Um-
welt) hervor. In den finf Projektgebieten von PLE-
NUM wirden Landnutzer und Naturschutzer Hand
in Hand die Bewahrung und Fortentwicklung unserer
Heimat vorantreiben. Landschaftspflege und Land-
schaftsentwicklung seien ohne wirtschaftlich tragfa-
hige Landwirtschaft nicht machbar.

A N T Jl
Miiller Sessler am PLENUM-Stand mit Heckengéu-

Laible, Bergkése und Birnensekt.
Foto: N. Héll

Muller Sessler erlauterte Ginther Oettinger, noch
als Fraktionsvorsitzendem, und Minister Willi Sta-
chele sein erfolgreich laufendes Projekt: Hecken-
gau-Landwirte produzieren Getreide mit besonde-
ren Kriterien, unter anderem 5 % Ackerrandstreifen.
Sie erhalten von Muller Sessler einen Aufpreis. Die
beteiligten Backer verkaufen das Heckengau-Laible
ebenfalls mit Aufpreis, den sie wiederum teilweise
an ihn, den Miiller, abfuhren. Hierbei gewinnen alle:
Landwirte, Miller, Backer und Naturschutz.

Norbert Héll
LfU, Ref. 25
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Heller Wiesenknopf-Ameisenblauling

Der Helle Wiesenknopf-Ameisenblauling, (Macu-
linea teleius) ist eine von sechs in Baden-Wurttem-
berg auftretenden Schmetterlingsarten des Anhangs
Il der FFH-Richtlinie.

Wichtige Erkennungsmerkmale dieser Blaulingsart,
die eine Flugelspannweite von 3,5 bis 4 cm aufweist,
sind die charakteristische Farbung der blauen FIli-
geloberseiten, die bei Mannchen und Weibchen un-
terschiedlich ausgebildet ist und die Auspragung der
hell graubraun gefarbten Flligelunterseiten.

Ahnlich wie der nah verwandte Dunkle Wiesen-
knopf-Ameisenblauling (Maculinea nausithous), ei-
ne weitere FFH-Art, ist Maculinea teleius auf intakte
Feuchthabitate angewiesen. Diese bestehen aus
extensiv bewirtschafteten Nass- und Feuchtwie-
sen, die pflanzensoziologisch in einer Spannbrei-
te zwischen Pfeifengras-, Flachmoor-, Kohldistel-,
Binsen- und feuchten Glatthaferwiesen angesiedelt
sind. Eine besondere Bindung besteht dabei an den
GroBen Wiesenknopf (Sanguisorba officinalis), der
mit seinen Blitenképfchen beiden Arten als bevor-
zugte Nektarpflanze sowie als Nahrungspflanze fur
die Jungraupen dient.

Mit Hinblick auf den Entwicklungszustand des Gro-
Ren Wiesenknopfs zur Flugzeit der Falter, ist der
Zeitpunkt der Mahd von sehr groRer Bedeutung
fur die Vorkommen des Hellen Wiesenknopf-Amei-
senblaulings. Entweder erfolgt die Mahd einschurig
(einmaliges Mahen im Jahr) mit einem friihen Mahd-
termin (in der Regel Anfang Juni) oder zweischdirig,
wobei die zweite Mahd nicht vor Mitte September er-
folgen sollte. Bei einer hiervon stark abweichenden
Nutzung sind die Blitenkdpfe des Grofden Wiesen-
knopfes zur Hauptflugzeit des Falters (Mitte Juli bis
Mitte August) in keinem ginstigen Entwicklungszu-
stand, was zur Folge hat, dass der Helle Wiesen-
knopf-Ameisenblauling auf Dauer keine geeigneten
Lebensbedingungen mehr vorfindet.

Die speziellen Habitatanspriiche (Lebensraumver-
héaltnisse) dieser Art hinsichtlich der Wiesennutzung
werden im Rahmen der Pflege- und Entwicklungs-
plane in FFH-Gebieten mit Vorkommen dieser Art
zu berucksichtigen sein. In manchen Fallen kénnte
eine Abwagung mit Habitatanspriichen anderer ge-
fahrdeter Arten erforderlich sein, die zum Teil spate-
rer Mahdzeitpunkte bedirfen. Dies kénnte dadurch
erfolgen, dass ein Mosaik von zu unterschiedlichen
Zeiten gepflegten Flachen angestrebt wird.

Neben dem GrofRen Wiesenknopf ist der Helle Wie-
senknopf-Ameisenblauling auch auf das Vorhan-
densein einer speziellen Ameisenart (Myrmica
scabrinodis, selten auch Myrmica rubra) in ihrem
Lebensraum angewiesen, da die Raupe nach der
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dritten Hautung die Pflanze verlasst und sich im
Boden in den Nestern der Wirtsameise zur Puppe
entwickelt. Nach fast einem Jahr im Ameisennest
schlipft der Schmetterling und beginnt sein Le-
ben als Falter, das durchschnittlich zehn Tage lang
wahrt. Stehen dem Falter nicht in ausreichendem
MalR Nester der Wirtsameise zur Verfligung, kann
dies zu starken Bestandsverlusten fihren. So wurde
die landesweit gréRte Population des Hellen Wiesen-
knopf-Ameisenblaulings im Bodenseegebiet durch
ein starkes Hochwasserereignis zeitweise komplett
ausgeldscht, nachdem die Wirtsameisenpopulation
vernichtet war.

Heller Wiesenknopf-Ameisenblduling (Maculinea teleius), an

Knéterich sitzend. Foto: M. Waitzmann

Der Helle Wiesenknopf-Ameisenblauling hat als Art
extensiver Feuchtwiesen durch Lebensraumverluste
in den vergangenen Jahrzehnten starke Bestand-
seinbullen erlitten und gilt landes- und europaweit
als ,stark gefahrdet“. Bei der Ausweisung von FFH-
Gebieten wurden die bedeutendsten verbliebenen
Vorkommen im Land und in den einzelnen Naturrau-
men berucksichtigt, wodurch ein grof3er Teil der Ge-
samtpopulation der Art landesweit durch insgesamt
41 FFH-Gebiete geschutzt ist. Ein Schwerpunkt liegt
hierbei in der Oberrheinebene ndrdlich des Kaiser-
stuhls. Aber auch in den anderen Landesteilen, in
denen die Art auftritt, wie der Vorbergzone, dem
nordlichen Schwarzwaldrand, Strom- und Heuchel-
berg, im Kraichgau, Odenwald, Schénbuch und Al-
penvorland, wurden entsprechende FFH-Gebiete
ausgewiesen, um die baden-wirttembergischen
Vorkommen zu sichern.

Fazit: Baden-Wirttemberg hat aufgrund seiner im
Vergleich zu anderen Landern bedeutenden Bestan-
de eine besondere Verantwortung fir den Schutz des
Hellen Wiesenknopf-Ameisenblaulings. Es bleibt zu
hoffen, dass die in den FFH-Gebieten durchgefuhr-
ten SchutzmalRnahmen nachhaltig zur Stabilisierung
und Entwicklung der Vorkommen dieser schdnen
Schmetterlingsart beitragen werden.

Jochen Diimas
LfU, Ref. 24
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Erfolgskontrolle von PflegemaRBnahmen
im Naturschutz

13 Jahre Dauerbeobachtung der Vegetationent-
wicklung in Schutzgebieten des Regierungsbe-
zirks Stuttgart

Zusammenfassung

Seit 1991 werden im Regierungsbezirk Stuttgart kon-
tinuierlich Vegetationsbeobachtungen in Schutzge-
bieten durchgefiihrt (Monitoring). Die Untersuchungs-
gebiete liegen Uber den ganzen Regierungsbezirk
verstreut mit Schwerpunkten auf der Schwabischen
Alb und im Tauberland. Auf mehr als 200 Dauerbe-
obachtungsflachen wird die Vegetationszusammen-
setzung in ein- oder mehrjahrigem Turnus Uberprift
und dokumentiert. Nach 13-jahriger Beobachtungs-
zeit wurden nun 61 Dauerbeobachtungsflachen von
einer Arbeitsgruppe ausgewertet. Veranderungen im
Artenspektrum — z. B. der Ruckgang von Geholzen
oder die Zunahme seltener Pflanzen — lassen Rick-
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Abb. 1: Ubersichtskarte mit den wichtigsten Untersuchungsgebieten

im Regierungsbezirk Stuttgart.

Foto: RP Stuttgart, Ref. 56
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schlisse zu Uber den Erfolg von Pflegemalinahmen
und sind eine wichtige Entscheidungshilfe fiur die
Weiterentwicklung von Schutzgebieten.

Dieser Artikel gibt einen Uberblick iiber das groRen-
teils von der Stiftung Naturschutzfonds Baden-
Wirttemberg finanziell unterstiitzte Monitoringpro-
jekt auf Grundlage zweier Gutachten: REINHARD
et al. haben die Ergebnisse der Dauerquadratkartie-
rung wissenschaftlich ausgewertet; BANZHAF et al.
haben die Methodik Uberprift und Verbesserungen
vorgeschlagen.

Was wurde untersucht und warum?

Durch die Ausweisung von Schutzgebieten — insbe-
sondere von Naturschutzgebieten — wird versucht,
der Verarmung von Flora und Fauna in der Kultur-
landschaft entgegenzuwirken. Mit deren Ausweisung
allein ist es aber nicht getan. Um die Artenvielfalt zu
erhalten und zu férdern, muss eine schonende Nut-
zung beibehalten werden. Das wird meist mit geziel-
ten ErstpflegemaflRnahmen kombiniert,
was auf brachgefallenen Flachen oft
Rodung von Sukzessions-Aufwuchs
bedeutet. Die Naturschutzbehérden
erstellen dazu einen Pflege- und Ent-
wicklungsplan, in dem die Pflege-
maflnahmen (z. B. Freischneiden von
Gehdlzen, Mahd oder Beweidung),
differenziert nach Zustand der Fla-
chen und in einem definierten zeitli-
chen Rhythmus, festgelegt werden.
Es wird erwartet, dass die Malinah-
men effizient sind und sich positiv auf
die Entwicklung der Lebensrdume in
den Schutzgebieten auswirken, zumal
das Pflegemanagement und die Pfle-
gearbeiten oft erhebliche finanzielle
Aufwendungen bedeuten. Grundlage
fur diese Arbeiten sind in der Regel
ausschlieRlich Erfahrungen von Mitar-
beitern und Befragungen von Ortsken-
nern; wissenschaftliche Grundlagen-
untersuchungen liegen selten vor.

il

Nur mit der langerfristigen und regel-
maRigen Uberpriifung und Bewertung
der  Vegetationszusammensetzung
lasst sich der Erfolg von Pflegemal3-
nahmen beurteilen (jedoch dienen
nicht alle Dauerbeobachtungsflachen
der Erfolgskontrolle von Pflegemal}-
nahmen; einige sind reine Dokumen-
tationsflachen). Anhand der dabei
festgestellten Veradnderungen kann
man entscheiden, ob die Pflegemal3-
nahmen zu dem gewunschten Effekt
gefuhrt haben und beibehalten wer-
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den oder zu andern sind. Aus Kapazitatsgrinden
werden Effizienzkontrollen in der Praxis allerdings
selten durchgefihrt.

Methodik und Auswahl der Gebiete

Die Bezirksstelle fir Naturschutz und Landschafts-
pflege Stuttgart (jetzt Referat 56 Naturschutz und
Landschaftspflege beim Regierungsprasidium (RP)
Stuttgart) begann 1991 mit der Einrichtung von
Dauerbeobachtungsflachen im Regierungsbezirk.
Ausgewahlt wurden 43 pflegebedirftige Gebie-
te (s. Abb. 1) — in der Mehrzahl Trockenbiotope in
Naturschutzgebieten, im Taubertal auch einige Tro-
ckenhange auferhalb von Naturschutzgebieten. Bei
einem Grof3teil der Flachen handelt es sich um ehe-
mals brachgefallene Kalk-Magerrasen, die mit dem
Ziel gepflegt werden, den Gehdlzaufwuchs zurtick-
zudrangen und die Magerrasen wiederherzustellen.
(Der Schwerpunkt liegt auf Trockenbiotopen, weil
diese in der Regel besonders pflegebedurftig sind.
Daneben wurden auch Dauerbeobachtungsflachen
in gehdlzfreien Feuchtgebieten und auf Fichten-
Rodungsflachen angelegt, auf die hier nicht ndher
eingegangen werden kann. In diesen Gebieten wur-
den beispielsweise bemerkenswerte Erfolge bei der
Schilfbekdmpfung und bei der Wiederherstellung
von Magerrasen auf Fichten-Rodungsflachen ver-
zeichnet.)

Nach anfanglichen ErstpflegemalRnahmen (Rodung
von Sukzessionsaufwuchs) umfasst die Dauerpfle-
ge ein- oder mehrmalige extensive Schafbeweidung
pro Jahr mit nachfolgender Herbstmahd bzw. aus-
schlieBliche Herbstmahd. In jedem Gebiet wurde
mindestens eine Dauerbeobachtungsflache ange-
legt; meist existieren aber drei bis sechs und in Aus-
nahmefallen bis zu dreizehn Beobachtungsflachen.
Diese sind entweder als Dauerquadrate — Flachen
von 5 mal 5 Meter — angelegt oder in Form von Tran-
sekten (meist 10 aneinander gereihte Flachen von 1
mal 2 Meter). Zur Abgrenzung bzw. Wiederauffind-
barkeit der Flachen wurden — duerlich unscheinbar
— Metallndgel im Boden versenkt. (Die Abgrenzung
der Untersuchungsflachen soll von auf3en nicht er-
kennbar sein, damit kein Anlass gegeben wird, die
Untersuchungsflachen anders zu nutzen als ihre
Umgebung. Durch den Verzicht auf Markierungs-
pfosten wird zudem ausgeschlossen, dass sich dort
VoAgel niederlassen und sich Vogelkot in der Umge-
bung anreichert oder durch Vdgel Diasporen — Sa-
men, Sporen, Brutkdrper — eingebracht werden.)

Der Pflanzenbestand in den Dauerquadraten und
Transekten wurde kontinuierlich beobachtet und
aufgezeichnet In der Regel erfolgte jahrlich je eine
Frihjahrs-, Hochsommer- und Herbstaufnahme. Ge-
schatzt wurde jeweils der Deckungsgrad der vorhan-
denen Pflanzenarten nach einer 11-stufigen Skala.
Zur Unterscheidung kamen eine Krautschicht, zwei
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Strauchschichten und zwei Baumschichten.

Ergebnisse — Gehélzentwicklung

Die meisten Untersuchungsflachen sind Magerrasen
und waren zu Beginn der Aufzeichnungen Anfang
der 90er-Jahre maRig bis stark verbuscht. Haupt-
sachlich Schlehe (Prunus spinosa), Roter Hartriegel
(Cornus sanguinea), Liguster (Ligustrum vulgare)
und Wacholder (Juniperus communis) hatten sich
ausgebreitet. Die Schlehe ist typisch auf brach gefal-
lenen Wiesen und Weiden, der Hartriegel auf Wein-
bergsbrachen. Durch die Rodung (Erstpflege) kam
es — scheinbar paradoxerweise — zunachst zu einer
weiteren Ausbreitung der Gehdlze in der unteren
Vegetationsschicht. Hervorgerufen wird dies durch
starke Bildung von Wurzelauslaufern (Polykormo-
nen), die sich bis zu einem Meter pro Jahr ausbrei-
ten kénnen. Erst durch wiederholtes Beseitigen der
neuen Gehdlztriebe in mehreren aufeinander folgen-
den Jahren konnten die Gehdlze in der Regel ge-
schwacht werden, was dann zu dem gewinschten
Rickgang fuhrte.

Die verschiedenen Straucharten reagierten unter-
schiedlich auf die Beweidung — insbesondere Ver-
biss durch Schafe — und Herbstmahd. Neben der an-
fanglichen mechanischen Beseitigung von Gehdlzen
Uber mehrere Jahre ist die Zahl der Beweidungsgan-
ge entscheidend. Die nur einmal pro Jahr vom Scha-
fer aufgesuchten Gebiete zeigten so gut wie keine
Gehdlzabnahme; dagegen gingen in mehrmals pro
Jahr beweideten Gebieten die Gehdlze deutlich zu-
riack. Am erfolgreichsten lasst sich die Schlehe zu-
rickdrangen, allerdings war eine deutliche Abnahme
dieses Geholzes meist erst gegen Ende des 13-jah-
rigen Untersuchungszeitraums festzustellen. Dage-
gen erholten sich Hartriegel und Liguster nach Be-
weidung oder Mahd immer wieder rasch. Am besten
verlief die Gehoélzbekampfung auf den mehrmals pro
Jahr beweideten und zusatzlich im Herbst gemahten
Magerrasen. Keinen Erfolg gab es auf Flachen, die
nur im Herbst gemaht wurden. Hier nahm die Verbu-
schung sogar zu.

Vegetationsdynamik und Artverschiebungen

Die Dauerbeobachtungsflachen zeigen im Verlauf
der Untersuchungsperiode eine deutliche Veran-
derung des Artenspektrums. Nach der ersten Ent-
buschung war die Vegetation auf den untersuchten
Flachen in der Regel lickig und artenarm; Pionier-
und Ruderalpflanzen wie Aufrechte Trespe (Bromus
erectus), Fiederzwenke (Brachypodium pinnatum),
Glatthafer (Arrhenatherum elatius), Dost (Origanum
vulgare) und Blutstorchschnabel (Geranium sangu-
ineum) siedelten sich rasch an. Besonders in den
ersten Jahren nach der Gehdlzrodung wurde auf
den Untersuchungsflachen eine hohe Fluktuation an
Pflanzenarten festgestellt. Zu den genannten Arten
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gesellten sich Grinlandarten, die aus noch vorhan-
denen Diasporen im Boden aufwuchsen oder durch
Schafe eingeschleppt wurden, z. B. Hopfenklee (Me-
dicago lupulina) oder Knolliger Hahnenfuld (Ranun-
culus bulbosus). Haufig breiteten sich beim Ruck-
gang der Gehdlze auch Bunte Kronwicke (Coronilla
varia), Acker-Wachtelweizen (Melampyrum arvense)
und Durrwurz-Alant (Inula conyza) aus. Unter den
sich neu etablierenden Arten sind auch Silberdistel
(Carlina vulgaris), Stangellose Kratzdistel (Cirsium
acaule) und Skabiosen-Flockenblume (Centaurea
scabiosa) zu nennen. Demgegeniber gingen an-
dere Pflanzen wie Steinkleearten (Melilotus-Arten),
Dach-Trespe (Bromus tectorum) und Gewdhnliche
Kratzdistel (Cirsium vulgare) zurick. Weiter wurde
festgestellt, dass durch Schafbeweidung bestimmte
Arten wie Schafschwingel (Festuca ovina), Sichel-
blattriges Hasenohr (Bupleurum falcatum) und Jo-
hanniskraut (Hypericum perforatum) geschwacht
werden.

Die Dauerpflege bestand in den meisten Gebieten
aus Schafbeweidung im Sommerhalbjahr und nach-
folgender Mahd im Herbst. Abgesehen von der Fluk-
tuation an Pflanzenarten nahm auf
den meisten Dauerbeobachtungsfla-
chen die Artenzahl zwischen 1991
und 2001/2002 letztendlich zu. Die
héchste Artenzunahme (Uber 70 %)
wurde auf Flachen verzeichnet, die
mehrmals pro Jahr mit Schafen be-
weidet werden. Aufschlussreich ist
auch, dass trotz regelmafiger Bewei-
dung Orchideen sich vermehrt haben
oder neu hinzugekommen sind, bei-
spielsweise die Bocks-Riemenzunge
(Himantoglossum hircinum).

Entwicklung der Fiederzwenke
Die Fiederzwenke (Brachypodium
pinnatum) ist eine Grasart, die auf
nicht genutzten Magerrasen haufig
zum Problem wird, da sie oft einen
dichten, bodennahen Filz bildet und
dann andere Pflanzenarten unter-
druckt. Sie ist als schnittempfind-
lich bekannt und vertragt nur eine Mahd im Herbst
(BRIEMLE & ELLENBERG). Nur die jungen Blatter
werden von den Schafen gefressen.

Die Entwicklung der Fiederzwenke auf den Beob-
achtungsflachen war grofden Schwankungen unter-
worfen. Ein eindeutiger Bezug zur durchgefiihrten
Pflege war nicht erkennbar. Auffallig war allerdings
die Tendenz, dass die Fiederzwenke auf den nur
einmal im Jahr beweideten und im Herbst gemahten
Flachen abnimmt, wahrend sie auf den mehrmals
pro Jahr beweideten und im Herbst gemahten Fla-
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chen fast immer zunimmt. Zur Bekdmpfung der Fie-
derzwenke und der Verfilzung der Grasnarbe ist also
zu einer moglichst friihzeitigen Beweidung und/oder
zu einer Mahd im Juli zu raten.

Orchideen

Orchideen kénnen sich hunderte von Kilometern
von einem Wuchsort entfernt neu ansiedeln, da ihre
kleinen, sehr leichten Samen vom Wind Uber weite
Strecken verbreitet werden. In vielen der Dauerbeo-
bachtungsflachen sind wahrend des 13-jahrigen Un-
tersuchungszeitraums Orchideen eingewandert.

Es handelt sich vorzugsweise um Helm-Knabenkraut
(Orchis militaris), daneben um Bocks-Riemenzunge
(Himantoglossum  hircinum), Pyramiden-Hunds-
wurz (Anacamptis pyramidalis), Fliegen-Ragwurz
(Ophrys insectifera) und Bienen-Ragwurz (Ophrys
apifera). Diese Orchideenarten haben sich dank Be-
weidung und Herbstmahd in den Flachen etabliert.
Allerdings sollte die Beweidung extensiv sein und die
Mahd so durchgefiihrt werde, dass die bei manchen
Orchideen (z. B. Ophrys-Himantoglossum) bereits
im Herbst gebildeten Blattrosetten nicht geschadigt
werden.
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Im Tauberland breiten sich an den gepflegten Trockenhdngen Orchideen aus.
Zwei Arten fallen besonders auf: das Helm-Knabenkraut (Orchis militaris), links,
und die Bocks-Riemenzunge (Himantoglossum hircinum), rechts.

Fotos: O. Jager, W.-D. Riexinger

Beispiel Naturschutzgebiet ,,Helmental/Kleinlei-
den“ (Main-Tauber-Kreis)

Bei diesem Gebiet handelt es sich um reich struktu-
rierte Trockenhange Uber einem Seitental der Tau-
ber, die ehemals als Weinberge genutzt wurden.
Seit dem Jahr 2002 besteht hier ein 15 Hektar gro-
Bes Naturschutzgebiet. An den sud- bis stdwest-
gerichteten Hangen wurden in einer Héhenlage von
256-288 m U.NN zwei Dauerquadrate und 1 Tran-
sekt mit 10 Teilflachen auf stark verbuschten Ma-
gerrasen bzw. auf verbuschten Steinriegeln und in
verbuschten Diptambestanden (Dictamnus albus)

Naturschutz-Info 1/2005



eingerichtet. Der Untergrund ist Unterer Muschelkalk;
die Jahresdurchschnittstemperatur betragt 8 °C und
die jahrliche durchschnittliche Niederschlagsmenge
600 mm. Die Details des Monitorings und der Pfle-
ge gehen aus Tab. 1 hervor. Im Helmental wurden
bereits 1990 groRe Flachen entbuscht (siehe Abb.
re.); seither wird regelmaRig beweidet. Auffallig ist in

Fldachen- und Artenschutz

Hier wurden im Jahr 2001 durchschnittlich mehr als
doppelt so viele Arten gezahlt wie Anfang der 90er-
Jahre. Der Diptambestand hat sich nicht verandert;
die Beweidung scheint ihm nicht zu schaden.

diesem Gebiet die hohe Artenzunahme:

Tab. 1: Dauerbeobachtung auf ehemals brach gefallenen Magerrasen am Beispiel Naturschutzgebiet ,Hel-

Entbuschung.

mental/Kleinleiden® (Main-Tauber-Kreis). Aus: REINHARD et al., S. 9

Das Gebiet ,Brand” im Helmental 1990 vor und 1991 nach der

Fotos: L. Flad
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Zeile MaBnahmen: E = Entbuschung, M = Mahd, Sch = Schafbeweidung (mehr oder weniger extensive Hiteschafhal-

tung), 2.90 = Februar 1990, A6 = Anfang Juni, Mh = Mahd Herbst, k93 = keine Mahd 1993.

Zeile Artenzahlentwicklung: T = Arten der Halbtrockenrasen, Sa = Arten Warme liebender Saume, St = Stdrzeiger

(Unkrauter und Ruderalarten), W = Arten der Wirtschaftswiesen.

Zeile Geholzentwicklung: Cs = Cornus sanguinea, Ps = Prunus spinosa, Pc = Pyrus communis, Pp = Pyrus pyraster.
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Fazit und Pflegeempfehlungen

Die Ergebnisse aus den 13-jahrigen Dauerbeobach-
tungen zeigen, dass eine Schafbeweidung die Wie-
derherstellung ehemals brachgefallener Kalk-Ma-
gerrasen fordert. Entscheidend — aber nicht bei allen
Standorten in gleicher Weise zu beantworten — sind
der Zeitpunkt und die Zahl der Beweidungsgange.
Nach den Erkenntnissen der Dauerquadratuntersu-
chungen wird bei den meisten Flachen die Regenera-
tion am effektivsten geférdert durch eine mehrmalige
Schafbeweidung pro Jahr und nachfolgende Herbst-
mahd. Bei der Mahd sollten die bereits gebildeten
Winterrosetten von Orchideen geschont werden. Die
Bekampfung von Problemgehoélzen wie Schlehe,
Hartriegel und Liguster erweist sich als langwierig;
nur konsequente Nachpflege Uber viele Jahre fihrt
zum Erfolg. Auf Magerrasen, die stark mit Hartriegel
verbuscht sind (ehemalige Weinbergsbrachen) wird
das Mitfihren von Ziegen bei der Beweidung emp-
fohlen (NITSCHE & NITSCHE). Sie fressen nicht nur
Blatter und Triebe, sondern schalen auch die Rinde
ab und tragen so zur nachhaltigen Schadigung und
Dezimierung der Gebusche bei. Bei stark verfilzten
Kalk-Magerrasen (Fiederzwenke) ist in den ersten
Jahren eine einmalige, frihzeitige Beweidung mit
nachfolgender Mahd im Sommer am gunstigsten.

Die bei dieser Untersuchung erkennbaren Trends
darfen nur mit Vorsicht auf andere Gebiete — selbst
solche mit &hnlichen Voraussetzungen — Ubertragen
werden. Die Pflegehinweise konnen nur Anhalts-
punkte sein und missen bei der Weiterentwicklung
von Vegetationsbestdnden immer wieder Uberprift
werden. Je mehr Ergebnisse aus Monitoring-Unter-
suchungen zur Verfligung stehen und ausgewertet
werden, desto sicherer werden die Aussagen zu ei-
ner effektiven Pflege.
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Die Ergebnisse zu weiteren Untersuchungsgebieten kdnnen

beim RP Stuttgart, Ref. 56 nachgefragt werden.
Ulrike Kreh
Im Auftrag des Regierungsprésidiums Stuttgart, Ref. 56
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Abenteuer Schmetterling

‘OBUND E &o-

Die Schonheit der Schmetterlinge begeistert viele
Menschen. Die Schmetterlinge zeigen aber auch
wie es um die Natur bestellt ist. Sie verschwinden
unter anderem weil ihr Lebensraum bedroht oder gar
schon zerstort ist.

In Deutschland sind die Schmetterlingsbestande in
den letzten 30 Jahren stark zurtickgegangen. 80 %
der einheimischen Tagfalter stehen auf der Roten
Liste der bedrohten Arten. Das betrifft auch die
Nachtfalter, den weitaus gréferen Teil der Schmet-
terlinge. Es fallt im Dunkeln nur weniger auf, wenn
sie auf einmal nicht mehr da sind.

Zum Schutz der einheimischen Schmetterlinge ha-
ben der Bund fur Umwelt und Naturschutz Deutsch-
land (BUND), das ZDF und das Umweltforschungs-
zentrum Leipzig-Halle (UFZ) die bundesweite Aktion
~Abenteuer Schmetterling“ ins Leben gerufen.

Das Projekt ist vielfaltig und bietet jedem etwas: Ob
dem Gartenfreund, der Spaziergangerin oder dem
Naturbeobachter. Wettbewerbe in verschiedenen
Altersklassen locken mit tollen Preisen. Mitmachen
kann man auch bei der Schmetterlingszahlung fir
jedermann ,Auf zum Faltertag” oder beim ,Tagfalter-
Monitoring®, einer wissenschaftlichen Erfassung.

Foto: W. Schubert

Admiral (Vanessa atalanta)

Der BUND zieht bislang eine duf3erst positive Zwi-
schenbilanz zur Beteiligung bei der ,Aktion Schmet-
terling“. Es gebe hohe Einschaltquoten, eine Print-
medien-Resonanz im zweistelligen Millionenbereich
und taglich hohe Postberge, die das grol3e Interesse
vieler Menschen am Projekt bezeugten. Tausende
beteiligten sich am Faltertag, der gro3en ,Volkszah-
lung der Schmetterlinge* oder am Wettbewerb zum
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Schutz der Schmetterlinge. Natur- und Artenschutz
habe Konjunktur.

Schicken Sie noch bis 31.8.2005 wahlweise Berich-
te, Videos, eine CD-ROM, eine Internetadresse oder
anderes, um zu zeigen, wie Sie die Schmetterlinge
aktiv schitzen, an: BUND e.V., ,Abenteuer Schmet-
terling®, Am Kéllnischen Park 1, 10179 Berlin,
e-mail: schmetterling@bund.net

Die Bekanntgabe der Gewinner/-innen erfolgt im
Oktober 2005.

Hinweis

Der umfassende Naturfiihrer ,Schmetterlinge* zeigt alle
heimischen auBBeralpinen Tagfalterarten. Jede Art wird mit
Farbfotos der am h&ufigsten zu findenden Stadien vorge-
stellt. Das Buch liefert aktuelle Informationen zu Merkma-
len, Biologie und Schutz. Ver-
breitungskarten und Grafiken
zum Lebenszyklus vereinfachen,
wann und wo eine Art zu finden
ist. Eine Ubersichtstafel zeigt
alle Falter im direkten Vergleich.

Josef Settele, Roland Stei-
ner, Rolf Reinhardt, Rein-
art Feldmann (Hrsg., 2005):

~Schmetterlinge, die Tagfalter
Deutschlands”. 256 Seiten, 700
Farbfotos, 14,90 €. Verlag Eu-
gen Ulmer GmbH & Co. Stutt-
gart. ISBN 3-8001-4167-1

Weitere Informationen
www.abenteuer-schmetterling.de

Fachdienst Naturschutz

Schutz von Pflanzenarten —
Botaniker ziehen Bilanz

Ackerwildkrauter gefahrdet, Probleme mit inva-
siven Arten

Eine gemischte Bilanz ihrer Naturschutzbemihun-
gen zogen mehr als einhundert Pflanzenkenner aus
Wissenschaft, Behérden und Verbanden, die zu der
Fachtagung ,Naturschutz und Botanik — aktuelle
Themen® am 6. April 2005 in Wirzburg zusammen
gekommen waren. Dabei wurde deutlich, dass be-
achtlichen Erfolgen aktuelle Herausforderungen ge-
genuberstehen, die noch weiterer Anstrengungen
bedurfen.

So seien insbesondere die gefahrdeten Ackerwild-
krauter immer noch ein Sorgenkind des botanischen
Artenschutzes, wahrend die letzten Vorkommen der
Sand-Silberscharte erfolgreich gesichert werden
konnten. Besondere Aufmerksamkeit verdienen ge-
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bietsfremde invasive Pflanzen, die gegebenenfalls
sogar bekampft werden missten.

Ein beachtlicher Erfolg des botanischen Artenschut-
zes in Bayern sei, dass allein fir 130 Pflanzenarten
mit 470 Vorkommen in den letzten 12 Jahren Mal3-
nahmen umgesetzt werden konnten.

Derzeit werde ein Botanischer Informationsknoten
Bayern (BIB) aufgebaut. Dies wirde kuinftig die un-
mittelbare Abfrage von botanischen Daten uber In-
ternet erlauben. Weiterhin sei jedoch das ehrenamt-
liche Engagement der floristischen Kartierer gefragt,
um Anderungen in der Flora zu dokumentieren.

Weniger erfolgreich sei derzeit der Schutz der Acker-
wildkrauter in Deutschland. In den vergangenen
Jahrzehnten hatten sich die Rahmenbedingungen
zum Schutz der Ackerwildkrauter durch Nutzungsin-
tensivierung in gunstigen Lagen und Flachenstillle-
gungen in den Mittelgebirgsregionen erheblich ver-
schlechtert. Zudem seien die Férderprogramme des
Naturschutzes fur diese Pflanzengruppe deutlich
reduziert worden.

Zunehmende Aufmerksamkeit hatten invasive ge-
bietsfremde Arten in der Naturschutzdiskussion ge-
funden. Die Biodiversitats-Konvention verpflichte die
internationale Staatengemeinschaft erstmals, Vor-
sorge gegen invasive gebietsfremde Arten zu tref-
fen. Gegenuber Landern der warmeren Zonen sei
das Auftreten problematischer Arten in Deutschland
zwar vergleichsweise gering; etwa 20 Arten, wie z. B.
Riesen-Barenklau und Japanischer Staudenkné-
terich, seien jedoch als problematisch fir die hei-
mische Pflanzenwelt einzustufen. Zudem kénnten
solche Arten hohe 6konomische Kosten beispiels-
weise im Gesundheitswesen sowie der Land- und
Forstwirtschaft verursachen.

Invasive Arten zu regulieren sei nur dort angebracht,
wo realistische Chancen auf Erfolg bestehen. Das
Bundesamt entwickle derzeit eine nationale Strate-
gie gegen problematische invasive Pflanzen. Wich-
tig sei ein schneller Informationsfluss, wie er mit ei-
ner Internetplattform ,NeoFlora“ des BfN entwickelt
wird. NeoFlora kdnnte damit die Funktion eines Frih-
warnsystems Ubernehmen. Vorsorge- (z. B. Freiset-
zungsgenehmigungen) und Gegenmalnahmen wir-
den durch zersplitterte Zustandigkeiten erschwert.
Naturschutzfachliche und rechtliche Grundlagen fur
praktische Malknahmen seien weiterzuentwickeln.

Nicht nur Artenvielfalt, auch die innerartliche Vielfalt
geographischer Rassen, Sippen und Varianten seien
erhaltungswirdiges Schutzgut. Die langjahrige Pra-
xis, Massenware unbekannter, fremdlandischer Her-
kunft in immenser Stiickzahl auszubringen, sei eine
nicht zu unterschatzende Gefahr fir die heimische
Pflanzenwelt. Ziel misse im Handel mit Saat- und
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Flachen- und Artenschutz

Pflanzgut die Erzeugung und der Vertrieb gesicher-
ter Herklnfte sein. Gute Beispiele hierfiir lagen aus
Baden-Wiurttemberg und der Schweiz vor.

Nach einer Pressemitteilung der
Bayerischen Akademie fiir Naturschutz und Landschaftspflege

Hinweis

LfU und Institut fiir Okologie und Naturschutz (1989):
~Schutzprogramm fiir Ackerwildkrduter”, Arbeitsblétter
zum Naturschutz 8, 16 Seiten

Bezug (iber die Verlagsauslieferung der LfU bei der JVA
Mannheim, HerzogenriedstraBe 111, 68169 Mannheim,
Fax 0621/398-370,

oder per e-mail: bibliothek@Ifuka.lfu.bwl.de

« ,Gebietsheimische Gehdlze in Baden-Wiirttemberg*“

» Landschaftspflege Merkblatt 6 ,Grdser und Krduter am
richtigen Ort“

Beide Publikationen sind als Druckvorlage leider vergrif-
fen, aber als Download erhéltlich unter
www.xfaweb.baden-wuerttemberg.de/nafaweb/

Studien zur Auswirkungen von
Windenergie auf biologische Vielfalt

Das  Michael-Otto-Insti-
tut beim Naturschutzbund
Deutschland (NABU) hat
eine vom Bundesamt flr
Naturschutz (BfN) in Auf-
trag gegebene Studie zu

= den ,Auswirkungen rege-
L nerativer  Energiegewin-

| nung auf die biologische
Vielfalt am Beispiel der
Vogel und Fledermause®
N, "
maaw herausgegeben.
Die Untersuchung hat 127
Einzelstudien aus zehn Landern zu Wirkungen von
Windkraftanlagen auf Végel und Fledermause ana-
lysiert und ihre statistische Aussagefahigkeit bewer-
tet.

Besonders gefahrdet sind Greifvogel wie Seeadler
und Rotmilan. Generell sind fir Végel Anlagen an
Gewassern und anderen Feuchtgebieten verstarkt
unfalltrachtig. Anlagen in der Umgebung von Wal-
dern stellen wiederum fir Fledermause eine gro-
Re Gefahr dar. In vielen anderen Bereichen ist die
Windkraftnutzung je nach Anlagengrof3e und -ver-
teilung problemloser. Es kommt auf eine Risikoab-
schatzung im Einzelfall an. So kommt die Studie zu
dem Schluss, Windkraftanlagen an Seen, Feucht-
gebieten und Waldern zu vermeiden. Auch sollten
wichtige Rastgebiete von Gansen, Schwanen und
Watvdgel weitrdumig gemieden und Zugkorridore

14  Fachdienst Naturschutz

von der Windkraftnutzung freigehalten werden.

Die Ergebnisse bieten einen Uberblick (iber die vor-
handene Datenlage, geben Anhaltspunkte fir die
Vermeidung von Konflikten, zeigen aber auch Wis-
senslicken und Forschungsbedarf auf. Zum Beispiel
ist es dringend erforderlich, dass in Deutschland fur
Vdgel und Fledermause verlassliche Kollisionsraten
an Windkraftanlagen ermittelt werden.

Windkraftanlagen und Vogelvorkommen sind

konflikttréachtig. Foto: NABU

Die Analysen lassen Ruckschlisse hinsichtlich der
Wirkungen von Windkraftanlagen auf rastende, bri-
tende, Nahrung suchende sowie ziehende Vogel
und Fledermause zu. Allerdings sind aufgrund des
beschrankten und in seiner Detailliertheit abwei-
chenden Datenumfanges nur tendenzielle Aussagen
moglich.

Weitere Informationen

Dr. Hermann Hétker, Michael-Otto-Institut, Tel.: 0 48 85/
570; unter www.nabu.de kann die vollstédndige Studie he-
runter geladen werden.

Hinweis
Naturschutz-Info 2/2002, ,Wege aus dem Landschafts-
verbrauch“

~NATURSCHUTZ kontra ERNEUERBARE ENERGIEN?*
— Konfliktlésungsstrategien fiir die Praxis, Dokumentation
der NABU-Tagung am 19. Mai 2004 in Bonn.

Unter www.nabu.de kann der Tagungsband herunter ge-
laden werden.

Fachdienst Naturschutz
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Aktueller Hinweis — Auswirkungen von Wind-
kraftanlagen auf Fledermause

Das Regierungsprasidium (RP) Freiburg, Referat 56
(ehemals BNL Freiburg), hat im Sommer 2004 eine
von der Stiftung Naturschutzfonds finanzierte Studie
in Auftrag gegeben, um mogliche Auswirkungen von
Windkraftanlagen auf Fledermduse zu untersuchen.
Die zweijahrige Untersuchung, bei der 16 Anlagen in
Sudbaden regelmafig auf Totfunde abgesucht wer-
den, soll im Herbst 2005 abgeschlossen und verof-
fentlicht werden.

vk

Die Zwergfledermaus — eine der besonders

betroffenen Arten. Foto: T. Stephan

Eine parallel dazu durchgefiihrte Studie, Fleder-
mausgutachten ,Rosskopf* (Brinkmann), an vier
Windkraftanlagen in Freiburg hat in den letzten Wo-
chen flr erheblichen Wirbel gesorgt, weil unter die-
sen Anlagen allein im Zeitraum August bis Oktober
44 tote Fledermause gefunden wurden. Vor dem Hin-
tergrund von Vermutungen der Anlagenbetreiber, die
Studie bei Freiburg sei von Windkraftgegnern durch
Auslegen toter Fledermause manipuliert worden, hat
sich das RP Freiburg entschlossen, bereits die ers-
ten Zwischenergebnisse aus dem breiter angelegten
Gutachten der Offentlichkeit zugénglich zu machen.
Eine Zusammenfassung der Zwischenergebnisse
kann auf der Homepage des Regierungsprasidiums
Freiburg www.rp.baden-wuerttemberg.de abgerufen
werden.

Die Studie des RP Freiburg kommt zu sehr ahnlichen
Ergebnissen, wie die bei Freiburg. Es sind vor allem
die Arten Zwergfledermaus (Uber 70 % der Totfun-
de) und Kleiner Abendsegler (knapp 20 %) betroffen.
Wahrend unter Anlagen im Offenland keine Funde
registriert wurden, waren an fast allen untersuchten
Anlagen im Wald Totfunde zu verzeichnen, im Maxi-
mum neun Tiere an einer Anlage. Wissenschaftliche
Untersuchungen zur Todesursache durch das Mu-
seum fur Naturkunde Karlsruhe ergaben vor allem
innere Verletzungen traumatischen Ursprungs.

Dies lasst den Schluss zu, dass der Tod der aufge-
fundenen Fledermause in ursachlichem Zusammen-
hang mit den Windkraftanlagen steht.

Dr. Friedrich Kretzschmar
Regierungsprésidium Freiburg, Ref. 56
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Auswirkungen der Agrarreform und des
Erneuerbaren Energien-Gesetzes (EEG)

Die Landschaft wird in den nachsten Jahren einem
weiteren, tief greifenden Wandel unterworfen sein.
Die seit 2005 geltende Agrarreform wird sich auf Le-
bensraume und das Landschaftsbild spurbar auswir-
ken. Und auch das Erneuerbare-Energien-Gesetz
wird seine Spuren in der Kulturlandschaft hinterlas-
sen. Das sind die Kernaussagen der diesjahrigen
Jahrestagung der Naturschutzbeauftragten am
17. Marz im Stuttgarter Regierungsprasidium. Uber
70 Naturschutzbeauftragte beschaftigten sich bei
der von der Akademie fur Natur- und Umweltschutz
(Umweltakademie) organisierten Tagung mit den zu
erwartenden Auswirkungen der neuen agrarwirt-
schaftlichen Rahmenbedingungen aus Brissel und
des vermehrten Anbaus von Energiepflanzen so-
wie Biogas-, Photovoltaik- und Solaranlagen auf die
Landschaft.

Einen zentralen Ansatzpunkt fur eine neu ausgerich-
tete Agrarpolitik, die auch umwelt- und naturschutz-
politische Zielsetzungen aufgenommen hat, stellt die
»Agenda 2000“ dar. Die Reform der Gemeinsamen
Agrarpolitik (GAP-Reform) fult im Wesentlichen auf
den so genannten Luxemburger Beschlissen vom
26. Juni 2003 (der Halbzeitbewertung der Agenda
2000, ,Midterm-Review"), dem Agrar-Ratbeschluss
vom 22. April 2004, sowie der Zwischenevaluierung
Landlicher Raum mit der ELER-Verordnung 2005.
Sie bildete den Rahmen der Gemeinsamen Agrarpo-
litik (GAP) fur die Jahre 2000 bis 2006, einem bei der
Agrarpolitik Gblichen Zeitrahmen von sieben Jahren.

Kernelemente der GAP-Reform

Die Kernelemente der GAP-Reform 2003 bestehen
nach Darlegung von Tagungsreferentin Karin Robi-
net (Bundesamt fur Naturschutz) in folgenden we-
sentlichen Punkten

- Die Entkoppelung der Direktzahlungen von der
Produktion. Mit der aufgehobenen Bindung der Pra-
mie an das Tier oder die Kultur (Mais etc.) sind die
Pramien-Zahlungen nun losgeldst von der Produkti-
on.

+ Cross Compliance, also ,Uber-Kreuz-Verpflich-
tung®“. Dieses Instrument verknlpft staatliche Pra-
mien (Direktzahlungen) mit der Einhaltung von be-
stimmten Grundanforderungen bei der Produktion.
Damit gelten Standards in den Bereichen Natur- und
Umweltschutz, Tierschutz sowie Lebensmittel- und
Futtermittelsicherheit. Es handelt sich nicht nur
um bisher gliltige, gesetzliche Standards, sondern
auch zuséatzliche Anforderungen, welche die Mit-
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Landschaftspflege

gliedsstaaten noch definieren missen. Die uneinge-
schrankte Pramienhdhe ist also nur beim Einhalten
fachlicher Standards und der guten landwirtschaftli-
chen Praxis méglich. Es folgen allerdings Uberwa-
chungen und moderate Sanktionen.

» Die obligatorische Modulation sieht die Kirzung
bzw. Einbehaltung von Direktzahlungen zur Forde-
rung der landlichen Entwicklung vor. Das heil3t es
erfolgt ein Finanztransfer aus Mitteln der 1. Saule in
die so genannte 2. Saule (s. u.).

» Eine regional einheitliche Flachenpramie am Ende
des Ubergangszeitraumes 2013.

Die ,,Agenda 2000 beinhaltet vor allem mit der ,,2.
Saule* (Verordnung landlicher Raum, Agrarumwelt-
programme) wichtige Natur- und Umweltaspekte.
Dagegen sind im Hauptteil, in der ,,1. Saule“ (Be-
reich Marktordnung), die Belange der Umweltvorsor-
ge weitgehend unbericksichtigt.

Derzeit ist die Finanzierung vor allem der ,2. Sau-
le* noch offen, da fur die EU-Strukturpolitik nur zwi-
schen 1,00 und 1,15 % Bruttonationaleinkommen
(BNE) zur Verfugung stehen. Die Mittel der 1. Sau-
le* sind aufgrund der Verhandlungen unantastbar.

In Deutschland gilt bei der Zusammensetzung der
Pramien das Kombimodell. Die Pramien setzen sich
zusammen aus
» flichenbezogenen Komponenten: Pramien fir A-
ckerkulturen, Saatgut, Schlachtung GroRrinder etc.;
* betriebsindividuellen Komponenten /Betragen (BIB):
Milchpramie, Mutterkuhpramie, Mutterschafpramie,
Kalberschlachtpramie etc.
Die Summe beider Komponenten ergibt in Baden-
Wirttemberg fir Ackerland eine Pramie von ca.
306,- €, fur Dauergrindland von ca. 73,- €.

Auswirkungen der Gemeinsamen Agrarreform
Die Auswirkungen fur den Natur- und Umweltschutz
lassen sich nach Darlegung von Karin Robinet wie
folgt einschatzen

+ Die Anreize fiir eine Uberschussproduktion sind ver-
mindert.

* Durch Cross Compliance ist die Einhaltung beste-
hender Umweltstandards sowie die Schaffung neu-
er Standards zu einem verpflichtenden Element des
Agrarrahmens geworden.

» Die Finanzierung fir den Naturschutz ist durch die
Modulation gestarkt worden.

» Die Benachteiligung des Griinlandes ist aufgehoben
worden.

» Es bestehen nunmehr Bewirtschaftungsauflagen fiir
aus der Bewirtschaftung genommene Flachen (,gu-
ter landwirtschaftlicher Zustand).

» Es ist ein Verbot der Beseitigung bestimmter Land-
schaftselemente zu berucksichtigen.

Die Agrarreform wirkt sich nach Einschatzung von
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Dr. Robert Merz (Ministerium fur Ernarhung und
Landlichen Raum) auf die Milchviehbetriebe positiv
aus, die Pramie kann verdoppelt werden. Die Einbu-
Ren wahrend der Anpassungszeit sind dabei umso
geringer, je mehr Ackerland bewirtschaftet wird. Es
wird zum Rulckgang bei der Rindfleischproduktion
kommen. Die Wirtschaftlichkeit der Mutterkuhhal-
tung wird allerdings nur bei guter Vermarktung ge-
wahrleistet sein.

Eine Abnahme der Pramie erfolgt in Baden-Wirttem-
berg im Bereich der sudlichen Oberrheinebene
(Mais), dem Allgdu und Hohenlohe/Oberland, wah-
rend im Schwarzwald und auf der Schwabischen
Alb vor allem eine Zunahme der Pramie erfolgen
wird. Die Entkoppelung hat aus wirtschaftlicher Sicht
durchaus Chancen, wenn sich auch die Betriebe neu
ausrichten missen, vor allem die Tabakbetriebe.

Eine Veranderung des Landschaftsbildes ist zu er-
warten. Schwer zu bewirtschaftende oder ertrags-
schwache Standorte fallen aus der Produktion. Da
im Zuge der landwirtschaftlichen Beratung auf die
nun normierte Erhaltung der Flachen in gutem land-
wirtschaftlichen und &kologischen Zustand hinge-
wirkt wird, ist eine Zunahme von Aufforstungen auf
Grenzertragsflachen nicht zu befirchten.

Solche Baumstreifen haben zuklinftig eine gr63ere Chance,

erhalten zu bleiben. Foto: R. Steinmetz

Landwirte als Landschaftspfleger

Nach den Begriflungsworten von Regierungspra-
sident Dr. Udo Andriof (Regierungsprasidium Stutt-
gart) gilt es bei der Agrarreform, die Standards auf
die ortliche Lage abzustimmen und den Landwirten
Empfehlungen zu geben. Die Einkommenserzie-
lung ist dabei nicht alleiniges Ziel der Agrarreform;
es gilt auch, die Ziele des Natur- oder Tierschutzes
zu bertcksichtigen (,Cross Compliance®). Er fordert
dazu auf, die Chancen durch die neue Agrarreform
zu ergreifen. Der Regierungsprasident wiinscht sich
eine Landschaft, die asthetisch erlebbar ist und die
sich auch 6konomisch fiir den Landwirt lohnt. Die
Offenhaltung der Landschaft, die Landschaftspfle-
ge durch die Landwirte, muss sich weiterhin rech-
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nen. Unsere Landschaft ist nur so gut, wie sie die
Land- und Forstwirte pflegen und erhalten, so auch
Dr. Hanspeter Hoernstein (Naturschutzbeauftragter
im Landkreis Emmendingen). Landschaftspflege be-
deutet Schaffung von Arbeit, deren Ergebnis etwa
dem Tourismus zugute kommt, stellt Giinter Kuon
(Sprecher der Landesarbeitsgemeinschaft der Na-
turschutzbeauftragten) fest.

Erneuerbare-Energien-Gesetz (EEG) und die
Folgen fiir die nachwachsenden Rohstoffe, Bio-
Kraftstoffe und den Biogas-Einsatz
Auswirkungen auf das Landschaftsbild hat auch das
EEG. Das Biomasse-Potenzial fir die energetische
Nutzung betragt nach Feststellung von Bruno Kriegl-
stein ( Ministerium fur Erndhrung und Landlichen
Raum) in Deutschland 17,4 % des Gesamtenergie-
bedarfs, wovon ca. 59 % aus Energiepflanzen und
Stroh und 34 % aus Holz beigesteuert werden kon-
nen. Dabei wird von einem Biomasse-Potenzial von
1200 PJ/Jahr (Endenergieverbrauch insgesamt) aus-
gegangen. Die holzartige Biomasse und Biogas sind
vorrangig fur Warme- und Stromzwecke einsetzbar,
Energiepflanzen hingegen im Kraftstoffsektor. Beide
Sektoren werden in vielen Studien mit jeweils 50 %
angenommen.

Das EEG sieht vor, dass der Anteil der erneuerbaren
Energie an der Stromversorgung von 12,5 % (2010)
auf 20 % (2020) steigen soll. Das Gesetz raumt dazu
der Erzeugung von erneuerbarer Energie (z. B. aus
nachwachsenden Stoffen) den Vorrang ein und legt
zeitlich befristete Mindestvergitungen, differenziert
nach Anlagentypen fest.

So kann eine Vergutung fir kleine Biomasse-Anla-
gen mit Grundvergutung, ,nachwachsende-Rohstof-
fe-Bonus®, ,Kraft-Warme-Kopplung-Bonus® sowie
einem ,Technologie-Bonus® (z. B. Sterling-Motor)
erfolgen. Bei einer optimalen Anlagenausstattung
und sehr hohen Betriebszeiten eines Blockheizkraft-
werkes kann beim Einsatz von Mais ein Unterneh-
mensgewinn von 800,- €/ha erzielt werden.

Mégliche Folgen des novellierten EEG sind

* neue, attraktive und anspruchsvolle Einkommensal-
ternativen fur die Landwirtschaft

* Nawaro-Einsatz (Nachwachsende Rohstoffe) und
Bau grofierer Anlagen

 verstarkte lokale/regionale Nachfrage nach den er-
forderlichen Produktionsfaktoren

* Zunahme der Nutzung von Stilllegungsflachen.
2003: ca. 70.000 ha stillgelegte Flachen

* neue ackerbauliche Herausforderungen und Chan-
cen (Artenvielfalt, Bodenschutz)

» Vernachlassigung der Warmenutzung

» Entwicklung neuer Nutzungspfade fir Methangas

Der voraussichtliche Ausbau der baden-wurttember-
gischen Biograsproduktion 2005 ergibt 179 Anlagen
und 32,2 MW geplanter elektrischer Leistung.
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Ein Instrument zur Férderung der Nutzung erneu-
erbarer Energie ist das Zweite Gesetz zur Anderung
steuerrechtlicher Vorschriften (Mineraldlsteuer). Es
erklart Biokraftstoff als Mineral®l und ermdéglicht die
Mineraldlsteuerbefreiung von Biokraftstoffen. Ziel ist
es, mit Hilfe dieser Rahmenbedingungen eine Stei-
gerung des energetischen Anteils biogener Treib-
stoffe im Verkehrssektor auf mindestens 2 % (2005)
und 5,75 % (2010) zu erreichen.

Damit wird sich beim Biokraftstoff Bioethanol die
Getreide/Raps-Flache bundesweit von 21.000 ha
auf 348.000 ha (2005) bzw. auf 1.000.000 ha (2010)
steigern. Fur Rapsmethylester (RME) ergabe sich ei-
ne Erhéhung von 660.000 ha (2004) auf 696.000 ha
(2005) bzw. 2.000.000 ha (2010).

Méogliche Folgen der Mineraldlsteuerbefreiung

* neuer Absatzmarkt fir Getreide, Olsaaten und
Stroh

+ Entlastung anderer Markte

* Zunahme der Nutzung von Stilllegungsflachen so-
weit nicht fur ,Biogassektor” genutzt

* neuer Forschungs- und Entwicklungsbedarf — neue,
alternative Kraftstoffpfade

Die zukinftige Bedeutung der energetischen Nut-
zung von Biomasse in der EU-Politik liegt nach
Einschatzung von Bruno Krieglstein in den neuen
Chancen fur die Landwirtschaft in langfristig auf
Wachstum angelegten Markten.

Die Naturschutzbeauftragten-Tagung zeigte damit
anhand der Vorgaben der Brissler Agrarpolitik und
der Berliner Klimaschutzregelungen deutlich, dass
sich die Kulturlandschaft mit all den damit verbunde-
nen Risiken wandeln wird: Rapsfelder werden eben-
so zunehmen wie die Chancen, dass die Landwirt-
schaft mehr zur Erhaltung der biologischen Vielfalt
oder dem Erosionsschutz beitragen kann.

Literatur

Deutscher Verband fiir Landschaftspflege & Naturschutz-
bund Deutschland (2005): Agrarreform fiir Naturschiit-
zer. Chancen und Risiken der Reform der Gemeinsamen
Agrarpolitik flir den Naturschutz.

Ganzert, C., Hebauer, C., HeiBenhuber, A., Hofsteffer, M.,
Kantelhardt, J. (2004): Reform der Gemeinsamen Agrar-
politik. Analysen und Konsequenzen aus Naturschutz-
sicht. Bundesamt fiir Naturschutz (1999): BfN-Skripten.

Die finanzielle Vorausschau der EU 2007-2013 (2005):
Stand und Einschétzung der laufenden Debatte. Gemein-
sames Papier von Verbédnden aus Umwelt- und Natur-
schutz, Tierschutz und Landwirtschaft. Erhéltlich (ber
Euronatur (Bonn).

In Abstimmung mit den Referenten der Tagung

Fritz-Gerhard Link
Akademie fiir Natur- und Umweltschutz Baden-Wiirttemberg
Stuttgart
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Naturschutz — Ubergreifendes

Landesanstalt fiir Umweltschutz
Baden-Wiirttemberg (LfU) macht
Umweltdaten im Internet zuganglich

Die LfU erdffnet mit dem neuen
Internet-Dienst  ,Umwelt-Daten-
banken und -Karten online® jeder
Blrgerin und jedem Blrger den
direkten Zugang zu Datenbanken
und digitalen Kartenbestanden.
sInformationen und der Zugang zu Informationen
sind Voraussetzung fiir einen effektiven Umwelt-
schutz. Nur wer informiert ist, kann sich an 6éffent-
lichen Entscheidungen beteiligen, sagte die Prasi-
dentin der LfU, Margareta Barth.

Hintergrund ist die EU-Richtlinie 2003/4/EG vom
28.1.2003 iiber den Zugang der Offentlichkeit zu
Umweltinformationen, die die vorherige Umwelt-
informationsrichtlinie aus dem Jahr 1990 ersetzt.
Eine Umsetzung der Richtlinie in das Landesrecht
ist in Baden-Wirttemberg bislang noch nicht er-
folgt. Da die Richtlinie hinreichend bestimmt ist und
ein subjektives Recht gewahrt, ist sie nach Ablauf
einer zweijahrigen Frist seit Februar 2005 unmit-
telbar anwendbar. Sie gewahrleistet fur jedermann
ohne weitere Voraussetzungen einen umfassenden
Anspruch auf Zugang zu Umweltinformationen und
hat u. a. zum Ziel, Umweltinformationen zunehmend
(allerdings ohne konkrete zeitliche Vorgabe) elektro-
nisch zuganglich zu machen.

Wir freuen uns, dass wir dem hohen Anspruch
der Européischen Richtlinie mit unserem Angebot
bereits heute schon nachkommen*, so Margareta
Barth. Unter der Internet-Adresse www?2./fu.baden-
wuerttemberg.de/brs-web/ kann man aus den The-
men Luft, Energie, Abfall, Naturschutz und Wasser
auswahlen. Die mdglichen Auswertungen sind so
vielfaltig wie die angebotenen Themen. Mess- und
Erhebungsdaten werden wahlweise in Tabellen, Zeit-
reihen-Diagrammen oder in vorgefertigten Druckda-
teien dargestellt. Daten mit Raumbezug, wie Biotope,
Schutzgebiete, Flisse und Seen werden mit einem
interaktiven Kartendienst angezeigt, der bis in den
Maflstabsbereich von 1:25.000 genaue thematische
Kartendarstellungen prasentiert.

Die Informationen stammen Uberwiegend aus den
landesweiten Mess- und Erhebungsprogram-
men der LfU. Daruber hinaus haben weitere Dienst-
stellen ihre im Rahmen eines Informationsverbunds
Land/Kommune verwaltungsintern genutzten Daten
fur dieses offentliche Angebot bereitgestellt. Unter
anderem stammen die Kartengrundlagen vom Lan-
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desvermessungsamt und die Daten der Abfallstatis-
tik vom Statistischen Landesamt. Ebenso haben die
Umweltabteilungen der Regierungsprasidien sowie
die Umweltbehérden bei den Stadt- und Landkrei-
sen Daten aus ihrer Vollzugstatigkeit zur Verfligung
gestellt.

Bei Riickfragen wenden Sie sich bitte an die Pressestelle
der LfU, Tel.: 07 21 /983 -14 62 oder -15 01.

Tobias Wiitz
LfU, Koordinierungsstelle

Hinweis

In der Internetanwendung ,Umwelt-Datenbanken und
-Karten online” ist unter ,Kontakt“ ein Anschriftenformu-
lar hinterlegt, (ber das Kritik und Anregungen sowohl!
zum technischen Angebot, als auch zu den angebotenen
Fachthemen an die Entwicklungs- und Betriebsstellen
versendet werden kénnen.

Da die Weiterentwicklung und Verbesserung des Internet-
angebots vor allem von der Nachfrage abhéngt, seien Sie
dazu ermuntert, von dieser Kommunikationsmdglichkeit
Gebrauch zu machen.

Bitte beachten Sie, dass fiir die unteren Natur-
schutzbehérden  und  die  Naturschutzbeauftrag-
ten unter dem Begriff ,Berichtssystem Web (BRS-
Web)“ ein technisch vergleichbares, inhaltlich aber
wesentlich erweitertes Datenangebot im Intranet der LfU,
www.lfu.bwl.de angeboten wird.

Fachdienst Naturschutz

Tagung ,,Luftfahrt und Naturschutz*

Zum 2. Workshop ,Luftfahrt und Naturschutz®
am 24.04.05 hatten der Deutsche Aero Club e.V.
(DAeC), das Bundesamt fir Naturschutz (BfN) und
das Landesumweltamt Brandenburg (LUABB) nach
Friedrichshafen eingeladen.

Landerubergreifend haben Vertreter der Luftfahrt
und des Naturschutzes gemeinsam uber Probleme
und Lésungsmdglichkeiten diskutiert, die der Luft-
sport aus naturschutzfachlicher Sicht verursacht.
Dabei wurden Resultate auf Bundesebene zusam-
mengefasst und neue Ergebnisse zu empfohlenen
Uberflughéhen aus der Schweiz vorgestellt. Zum
Thema ,Vermeidung von Stérungen durch Ballon-
fahrten und Flige“ wurde der Stand der Arbeiten und
Erfahrungen in Landern, Behérden und Verbanden
vorgestellt.

Schwerpunkt war die Information Gber den Stand
und die Weiterentwicklung der Ma3nahmen zur Ver-
meidung von Stérungen bedrohter Vogelvorkommen
durch Luftfahrzeuge.
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Ballon fahren ist populdr — bei Start und Landung miissen vor-
handene Schutzgebiete aulen vor bleiben.
Foto: R. Steinmetz

Probleme bestehen dahingehend, dass Uberflug-
héhen Uber geschitzten Gebieten teilweise nicht
eingehalten werden und so beispielsweise wertvolle
Brutgebiete nachhaltig gestort werden kénnen. Un-
zureichende Informationsangebote Uber Schutzge-
biete fir Piloten spielen dabei eine wesentliche Rol-
le. Gerade in Zeiten der grof3en Vogelziige kommt
es vermehrt zu Stérungen und im schlimmsten Fall

Gleitschirmflieger hinterlassen Spuren - Beim Start miissen ge-
schiitzte Hénge von Beeintrdachtigungen frei gehalten werden;
bei der weniger kalkulierbaren Landung sollten Schutzgebiete
grof3rdumiger vermieden werden.

Foto: R. Steinmetz
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Naturschutz — Ubergreifendes

zu Kollisionen, die nicht nur fur die Tiere todlich aus-
gehen kénnen.

Besonderen Zulauf haben derzeit Ballonfahrer, Gleit-
schirm- und Ultraleichtflieger, die, meist unwissent-
lich, Gberall dort landen, wo es das Gelande zulasst
oder attraktiv erscheint und dabei oftmals wertvolle
Flachen mit z. B. Orchideen zerstoren.

Ziel des Naturschutzes muss es daher sein, in
Luftfahrerkarten sowie im Luftfahrthandbuch Infor-
mationen (Gebietsdarstellungen und Verhaltens-
empfehlungen) bereitzustellen, die es den Piloten
ermdglichen, stérungssensible Schutz-/Vogelgebie-
te bzw. Vogelschlagrisiken zu meiden.

Brandenburg verfligt bereits Gber eine Gebietskarte
sLuftfahrt und Naturschutz® bei der in Zusammenar-
beit mit der Bundeswehr vor allem Grof3trappen- und
Kranichschutzgebiete eingearbeitet wurden.

Um eine praktikable Umsetzbarkeit zu erméglichen
und die Akzeptanz fur die MalRnahmen zu steigern,
werden bundeseinheitliche Kriterien eingeflhrt, so
z. B. die Darstellung der Gebietsauswahl in ICAO-
Karten (1:500.000), internationale standardisierte
Luftfahrerkarten. Auf Landerebene erfolgt die Dar-
stellung zusatzlich in Landeskarten, insbesondere
fur Ballonfahrer. Eine ganzjahrige Mindestflughdhe
von 600 m wird angestrebt. Weiterhin sollen Aspekte
des Natur- und Umweltschutzes bereits in die Pilo-
tenausbildung integriert werden.

Zur Uberfliegungsthematik hinsichtlich Natura 2000
und Naturschutzgebieten wurde auch in Baden-
Wirttemberg von verschiedenen Verwaltungsbehor-
den auf einen Aufklarungs- und Regelungsbedarf
hingewiesen.

Hinweis
Natursport-Informationssystem - www.natursportinfo.de

Tania Kaltenbach
Rainer Steinmetz
Fachdienst Naturschutz

Hinweis

Fir den Naturschutz bedeutsam sind Aussagen aus
der Regierungserklarung ,Tatkraft und Selbstver-
trauen in schwieriger Zeit* vom 27. April 2005 von
Ministerprésident Glinther H. Oettinger.

Die Erklarung finden Sie im Internet unter
http://www.landesregierung-bw.de.

Fachdienst Naturschutz
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Recht vor Ort

Das neue Naturschutzrecht in
Baden-Wiirttemberg

Tagung der Akademie Landlicher Raum am 08. Juni
2005 in Stuttgart-Hohenheim, in der restaurierten,
klassizistischen Aula der Universitat Hohenheim.

Minister Peter Hauk MdL begriiRte die zahlreichen
Gaste der Informationsveranstaltung zum Entwurf
des neuen Landesnaturschutzgesetzes und stellte
im Zuge der Verbandsanhérung die Grundlinie mit
den Schwerpunkten der Novellierung vor.

Foto: M. Theis

Hier eine Zusammenfassung in Stichworten
» Das neue Naturschutzrecht ist eine komplizierte
Materie, das Ministerium arbeitet mit Hochdruck
» Verbandsanhoérung lauft bis zum 08. Juli

Inhaltliche Schwerpunkte

 Flexibilisierung der Eingriffsregelung durch ein han-
delbares Okokonto

+ Biotopverbund auf mindestens zehn Prozent der
Landesflache

» Vertragsnaturschutz vor Ordnungsrecht

» Neue Schutzkategorien: Nationalpark und Biospha-
rengebiet

» Natura 2000: Regelung zu Vogelschutzgebieten im
Gesetz aufnehmen, wie vom EuGH verlangt

» Artenschutzregelung auf neuen Stand bringen

» Verbandsbeteiligung bleibt wie bisher erhalten, Kla-
gerecht weiterhin durch bundesrechtliche Norm, Vo-
raussetzungen zur Anerkennung als Naturschutz-
verein bleiben bestehen

Wie und wo Naturschutz in Baden-Wirttemberg
praktiziert wird, verdeutliche Minister Peter Hauk an
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den Beispielen zu PLENUM, NATURA 2000, gepla-
tem Biospharengebiet Miinsingen, Agrarumweltpro-
gramme zur Férderung umweltvertraglicher Land-
wirtschaft und zur Erhaltung der Kulturlandschaft.

In seinem Schlusswort fihrte er unter anderem aus:
» 170tz knallharter Einsparvorgaben haben wir bisher
die Mittel fiir den Naturschutz weitgehend halten
kénnen. Die Landschaftspflegerichtlinie wird des-
halb ebenso fortbestehen, wie es auch in Zukunft
Grunderwerb fiir Naturschutzzwecke geben wird.
Weiter geht es schlielllich auch mit der Ausweisung
von Schutzgebieten, auch wenn hier ein gewisses
Séttigungsniveau bei den Landschaftsschutzgebie-
ten erreicht ist.

Mit diesem Gesetz sichern wir die grolRe Naturviel-
falt in unserem Land und wir schaffen hervorragende
Vooraussetzungen fiir die tagliche Naturschutzarbeit
vor Ort.

Es liegt deshalb an uns allen, an lhnen als Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter in der Verwaltung, als Ver-
treter der Naturschutzvereine und der Berufs- und
Interessenverbédnde gleichermalien, diese Inhalte
konstruktiv, mit dem nétigen Augenmall und Prag-
matismus, vor allem aber mit kreativen und konstruk-
tiven Ideen zu begleiten und mit Leben zu fiillen.”

In den nachfolgenden Referaten wurden die wich-
tigsten Ansatze vertiefend dargestellt und erlautert.

Dr. Dietwalt Rohlf. Was ist neu am Naturschutzge-
setz? Ziele und Grundsatze.
Leitprinzipien der Novellierung
» Standards des BNatSchG Gbernehmen
* hbéhere Standards des Landesrechts beibehalten
* Modernisierung des Landesrechts
+ Uberfliissiges und Nichtbewahrtes streichen
+ Partnerschaft mit Land- und Forstwirtschaft férdern
» Entburokratisierungsinitiative abarbeiten
» Formale Grundstrukturen des NatSchG erhalten

Dr. Dietrich Kratsch: Neue Wege zur Flexibilisierung
der Eingriffsregelung — Eingriff/Ausgleich, Okokonto
und Kompensationsverzeichnis.

Heinz Reindhl: ,Landschaft schitzen und nitzen®
Gute fachliche Praxis — Biotopverbund — Biotopver-
netzung.

Die Vortrage sind im Internet der Naturschutzverwal-
tung http://naturschutzverwaltung.bwl.de/ abrufbar.
Die Fragen und Diskussionen zur vorgestellten No-
velle, aus den verschiedenen Positionen heraus,
verdeutlichten das umfassende Spannungsfeld des
modernen Naturschutzes.

Michael Theis
Fachdienst Naturschutz
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Gesetzentwurf zur Neuordnung des
Naturschutzrechts jetzt im Internet

Der Gesetzentwurf zur ,Neuordnung des Natur-
schutzrechts und zur Anderung weiterer Vor-
schriften® ist nun im Internet und Intranet veroffent-
licht. Er steht alternativ unter folgenden Adressen
zum Download bereit

MLR-Homepage
www.mlr.baden-wuerttemberg.de/cgi/bitv/content.
PI?ARTIKEL ID=14480

Naturschutz-Intranet — Rubrik ,Aktuelles®
http://naturschutzverwaltung.bwil.
de/ bzw. http://10.41.251.8/

Biirgerforum Baden-Wiirttemberg — ,Rubrik Vor-
schriften® — ,weiter*
www.buergerforum-bw.de/index2.shtml

Bilden Sie sich eine Meinung zum vorliegenden Ent-
wurf und tauschen Sie diese mit den Kolleginnen
und Kollegen der Naturschutzverwaltung aus.

Das Naturschutzforum http://naturschutzverwal-
tung.bwl.de/forum bietet hierzu eine geeignete Platt-
form.

Elmar Schelkle
Ministerium fiir Erndhrung und L&ndlichen Raum, Ref. 42
Stuttgart

Neufassung der
Bundesartenschutzverordnung

Die Verordnung zur Neufassung der Bundesar-
tenschutzverordnung und zur Anpassung weiterer
Rechtsvorschriften (BArtSchV) vom 16. Februar
2005 ist im Bundesgesetzblatt Teil | Nr. 11 vom 24.
Februar 2005 verkindet worden (BGBI. I. S. 258)
und am Tage nach der Verkindung in Kraft getre-
ten.

Die BArtSchV enthalt, wie bisher das Bundesnatur-
schutzgesetz, ergdnzende Regelungen Uber
» Unterschutzstellung weiterer heimischer Tier- und
Pflanzenarten, die durch menschlichen Zugriff ge-
fahrdet sind,
» Ausnahmen von den gesetzlichen Besitz- und Ver-
marktungsverboten,
» Besitz- und Vermarktungsverbote flir Faunenverfal-
scher,
» Verbotene Handlungen, Verfahren und Gerate, beim
Fang von Tieren,
» Beschreibung der Teile und Erzeugnisse von Tieren
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und Pflanzen, die ebenfalls unter den gesetzlichen
Schutz fallen,

* Buchflihrungspflichten fir kommerzielle Handler,

» Haltebedingungen fir geschitzte Wirbeltierarten,

* Meldepflichten fir geschiitzte Wirbeltierarten,

» Kennzeichnungsvorgaben fir bestimmte Saugetier-,
Vogel- und Reptilienarten,

» Ordnungswidrigkeiten.

Auf folgende Neuregelungen in der BArtSchV wird
besonders hingewiesen

+ Alle Anlagen zur BArtSchV wurden neu gefasst und
angepasst.

* In Anlage 1 wurden u. a. auch wieder einige Hiigel
bauende Waldameisen unter besonderen Schutz
gestellt.

* Neu ist das Verbot der Kreuzung von Greifvogel-
arten (Greifvogelhybriden), z. B. des Wander- und
des Gerfalken. Neben der Zucht sind auch die Hal-
tung und der Flug von Greifvogelhybriden verboten,
bzw. nur eingeschrankt unter bestimmten Voraus-
setzungen zuldssig. Die Zucht und die Haltung von
Greifvogelhybriden wurde verboten, weil Greifvogel-
hybriden zu einer ernsthaften Gefahr fiir die heimi-
schen Greifvogelarten werden kénnen. Fir beste-
hende Zuchtbetriebe wurde eine Ubergangsfrist von
zehn Jahren eingeraumt.

* Regelungen Uber die Entnahme von Weinberg-
schnecken wurden neu aufgenommen. Die Wein-
bergschneckenverordnung des Landes vom 18. Fe-
bruar 1983 (GBI. S. 112) wurde daher aufgehoben.
Nach § 2 Abs. 2 der BArtSchV kénnen die zustan-
digen Landesbehdrden (héhere Naturschutzbehor-
den) Ausnahmen zum Sammeln zulassen, wenn u. a.
die Vorgaben der FFH-Richlinie beachtet werden;
das heif3t, wenn dies mit der Aufrechterhaltung einer
glinstigen Erhaltungssituation vereinbar ist. Genaue
Kenntnisse der Erhaltungssituation der Weinberg-
schnecken liegen nicht vor; es ist aber davon aus-
zugehen, dass die Entwicklung rucklaufig ist. Mit
der Zulassung von Ausnahmen zum Sammeln von
Weinbergschnecken ist daher nicht zu rechnen.

* Weitere Ausnahmen von den Besitz- und Ver-
marktungsverboten bzw. von den Buchfiihrungs-,
Melde- und Kennzeichnungspflichten fir bestimmte
Formen bzw. Exemplare wurden vorgesehen. So
gibt es Erleichterungen fiir Edelkrebse im Zusam-
menhang mit der rechtmaRigen Hege und Erleich-
terungen bei der Buchfiihrungspflicht fir Stére. Von
der Meldepflicht freigestellt wurden u. a. Kdnigs-
python, Abgottschlange, Goldbaumsteiger, Store,
Wachtel und Griiner Leguan. Die Ausnahme von
der Meldepflicht tangiert aber die artenschutzrecht-
lichen Schutzbestimmungen nicht, d. h. die Ein- und
Ausfuhr-, Vermarktungs- und Besitzbeschrankun-
gen behalten ihre Geltung.

+ Die Kennzeichnungsmethoden wurden verein-
facht und leichter ablesbare Kennzeichen einge-
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fuhrt. Bei Schildkréten sind Transponder nicht mehr
zwingend vorzusehen, Fotografien als Erkennungs-
nachweis sind nunmehr zugelassen. Weitere ge-
fahrdete Vogelarten, vor allem Papageien wurden
der Kennzeichnungspflicht unterstellt, andere leicht
ziichtbare Vogelarten missen dagegen nicht mehr
gekennzeichnet werden.

» Die Naturschutz-Zustindigkeitsverordnung vom
30. Mai 2003 (GBI. S. 291), zuletzt geandert durch
Verordnung vom 22. Dezember 2004 (GBI. S. 99),
wurde durch Verordnung vom 18. April 2005 (GBI.
S. 331) der neu gefassten BArtSchV angepasst.
Die Zustandigkeiten fur die im wesentlich gleichen
fachlichen Sachverhalte und Ausnahmeregelungen
wurden nicht gedndert. Die Zustandigkeit fur die
Zulassung von Ausnahmen fiir Weinbergschnecken
wurde den héheren Naturschutzbehérden ubertra-
gen. Als zustandige Behorde, der nach § 11 Abs.
3 BArtSchV entflogene Greifvogelhybriden anzuzei-
gen sind, wurden die unteren Naturschutzbehorden
bestimmt.

AuBerdem weisen wir darauf hin, dass die Verord-
nung des Ministeriums Uber die Aufhebung der Ver-
ordnung Uber das Sammeln von Weinbergschne-
cken vom 07.03.2005 ebenfalls im GBI. Nr. 5, S. 293
veroffentlicht wurde.

Jakob Kuhn
Ministerium fiir Erndhrung und Léndlichen Raum, Ref. 43
Stuttgart

§ 34a - Anderung des
Bundesnaturschutzgesetzes

Mit Art. 2 des Gesetzes zur Neuordnung des Gen-
technikrechts (GenTG) vom 21.12.2004, BGBI.
2005, S. 186, 195 wurde in das Bundesnaturschutz-
gesetz (BNatSchG) der neue § 34a ,,Gentechnisch
veranderte Organismen® eingefligt. In dieser Be-
stimmung wird geregelt, dass bei Freisetzungen
oder beim Anbau von rechtmaRig in den Verkehr
gebrachten gentechnisch veranderten Organismen
(GVO) die Vorschriften Uber die FFH-Vertraglich-
keitsprifung entsprechend anzuwenden sind, wenn
die Ausbringung der GVO geeignet ist, ein Natura
2000-Gebiet erheblich zu beeintrachtigen.

Diese rahmenrechtliche Neuregelung ist bis zum
01.05.2006 in Landesrecht umzusetzen. Verschie-
dene Landesregierungen haben angekindigt, gegen
das Gesetz ein Normenkontrollverfahren beim Bun-
desverfassungsgericht einzuleiten, insbesondere
wegen der Haftungsregelungen des § 36a GenTG
neu.
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Nach § 16a GenTG neu wird ein Standortregister ge-
fuhrt, dem alle Flachen zu melden sind, auf denen
GVO ausgebracht werden. In dieses Register kann
unter www.bvl.bund.de/gentechnik Einsicht genom-
men werden.

Dr. Dietrich Kratsch
Ministerium fiir Erndhrung und Léndlichen Raum, Ref. 43
Stuttgart

Beteiligungsrechte der anerkannten
Naturschutzverbande

Anderung des Naturschutzgesetzes

Der Landtag von Baden-Wurttemberg hat in sei-
ner Sitzung am 16. Marz 2005 in zweiter Lesung
einstimmig beschlossen, das Naturschutzgesetz
(NatSchG) zu andern.
Demnach wird durch Artikel 2 des Gesetzes zur Neu-
regelung des kommunalen Abgabenrechts und zur
Anderung des Naturschutzgesetzes vom 17. Mérz
2005 (GBI. S. 206) in das NatSchG folgender
§ 51a eingefiigt
§ 51a
Anerkennung und Beteiligung
von Naturschutzverbanden

Die von der obersten Naturschutzbehérde nach § 29
Abs. 2 des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG)
in der bis zum 3. April 2002 geltenden Fassung aus-
gesprochenen Anerkennungen von Naturschutzver-
banden gelten als Anerkennungen von Naturschutz-
vereinen im Rahmen des § 60 des BNatSchG fort.
Den anerkannten Naturschutzvereinen ist Gele-
genheit zur Stellungnahme und Einsicht in die ein-
schlagigen Sachverstandigengutachten gemaf § 60
Abs.2 Nr.1 bis 7 des BNatSchG zu geben.

Die Gesetzesanderung ist am 4. April 2005 in Kraft
getreten. Damit ist sichergestellt, dass die anerkann-
ten Naturschutzverbande in Baden-Wurttemberg ih-
re Beteiligungsrechte auch nach Auslaufen der bun-
desrechtlichen Ubergangsregelung, die zum 3. April
2005 endet, weiterhin in vollem Umfang einschlief3-
lich des Klagerechts nach BNatSchG wahrnehmen
kénnen.

Dr. Dietwalt Rohlf

Ministerium fiir Erndhrung und Léndlichen Raum, Ref. 42
Stuttgart
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Aus der Naturschutzverwaltung
und von anderen Stellen

Fruhjahrstagung ,,Flachenverbrauch
und Biodiversitatsverlust*

Brennpunkte und Herausforderungen des
Naturschutzes

Seminar in Zusammenarbeit mit dem Ministeri-
um fiir Erndhrung und Léandlichen Raum Baden-
Wiirttemberg (MLR), Referat Grundsatzfragen
des Naturschutzes am 26. April 2005 in Heidel-
berg

Angesichts der zahlreichen Nutzungsanspriiche,
welche taglich an die Landschaft gestellt werden, ist
es gerade fir die unteren Naturschutzbehdrden eine
besondere Herausforderung, den gesetzlich gestell-
ten Aufgaben und den widerspruchlichen Interessen
gerecht zu werden. Das Land Baden-Wirttemberg
hat u. a. mit dem Modellprojekt zur Einddmmung des
Landschaftsverbrauchs (MELAP) ein Entwicklungs-
programm zur Aktivierung innerdrtlicher Potentiale
und auch mit einer Initiative ,Fl&chen gewinnen in
Baden-Wiurttemberg® eine Kampagne gestartet, mit
welcher die Erfordernis der Innenraumentwicklung
statt des Bauens auf der griinen Wiese ebenso an-
gesprochen wird, wie notwendige Ausgleichs- und
Schutzmalnahmen.

Die traditionelle Frihjahrstagung der unteren Natur-
schutzbehdrden hat daher folgende Themen schwer-
punktmafig aufgegriffen

» Landschaftszerschneidung als Indikator fiir Arten-
vielfalt und das Informationssystem Zielartenkonzept
(ZAK) als Planungs- bzw. Steuerungsinstrument

* Bodenschutz und Flachenmanagement als Basis fiir
die Erhaltung der Biodiversitat (Aktionsbiindnis)

* Eindédmmung des Flachenverbrauchs (MELAP)

» Schutzgebietsmanagement in Verdichtungsraumen
(Beispiel: Feldhamsterpopulation in Mannheim) im
Vergleich zu landlich gepragten Gebieten (Beispiel:
Baulandangebote im Kreis Schwabisch Hall)

Fazit

— Die Wohnungen, die wir in Zukunft brauchen, sind
langst gebaut.

— Gemeinden missen sich die Frage stellen, ob sie
sich ,Neubaugebiete zukiinftig Gberhaupt noch leis-
ten kénnen.

+ Aktuelle Fragen der Rechtsentwicklung, MR

Dr. Dietwalt Rohlf
— Unabhangigkeit der Naturschutzbeauftragten
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bleibt gewahrt (bei Neubenennung mdéglichst au-
Rerhalb der Kreisverwaltung)

— neue eingeschrankte Zustandigkeiten der Gro-
Ren Kreisstadte und von Verwaltungsgemein-
schaften als untere Naturschutzbehérden mit
Konsequenzen fir die fachliche Kompetenz vor
Ort, sowie die Beratung seitens der Kreise und
Naturschutzbeauftragten; Organisation der Zu-
sammenarbeit mit den neuen UNB hinsichtlich
IUK-Ausstattung, Verwaltung der Landschafts-
pflegemittel und vertraglichen Abwicklungen

— Erforderliche Erheblichkeitspriifungen bei NA-
TURA 2000-Gebieten missen unbedingt fach-
liche Mindeststandards erflillen; die Beteiligung
von Ref. 56 der RP ist geregelt

Fazit

— Die Verwaltungsreform ist vollzogen; bei der
Umsetzung in die Praxis und der inhaltlich-fach-
lichen Ausflllung sind noch viele Fragen zu kla-
ren; doch auch das wird der Naturschutz meis-
tern.

Bezugsadresse fiir die Seminar-Unterlagen
Akademie fiir Natur- und Umweltschutz, Dillmannstr. 3,
70182 Stuttgart, Tel.: 07 11/ 126 -2818, Fax: -2893

Hinweis
Naturschutz-Info 2/2002, Schwerpunkt: ,Wege aus dem
Landschaftsverbrauch”

Michael Theis
Fachdienst Naturschutz

Verleihung des 12. Landesnaturschutz-
preises ,,Kinder - Jugendliche -
Kulturlandschaft“

Am 07. Marz 2005 wurde der 12. Landesnatur-
schutzpreis der Stiftung Naturschutzfonds im Neuen
Schloss in Stuttgart verliehen. Der Vorsitzende der
Stiftung Naturschutzfonds, Minister Willi Stdchele
MdL, zeichnete 20 Initiativen fir ihr besonderes En-
gagement zum Erhalt der Kulturlandschaft unter Ein-
beziehung von Kindern und Jugendlichen aus.

Die Projekte wurden vom Stiftungsrat ausgewahlt,
weil sie sich durch ihre Vorbildfunktion, nachhalti-
ge Wirkung sowie innovative und ganzheitliche L3-
sungsansatze auszeichnen.

Der Preis der Stiftung Naturschutzfonds Baden-
Wirttemberg wird seit 1982 alle zwei Jahre verge-
ben und ist mit insgesamt 15.000 € dotiert. Mit dem
Landesnaturschutzpreis werden richtungweisende
Initiativen auf dem Gebiet der Erhaltung der natirli-
chen Umwelt ausgezeichnet und das ehrenamtliche
Engagement flr die Natur des Landes gewUrdigt.
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Die Preistrager

1. Betreuungsteam des Umweltcamps der Schwa-
bischen Albvereinsjugend: ,,10 Jahre Umweltcamp*“
(Blaustein-Weidach bei Ulm, Landkreis Alb-Donau)
— Jeden Sommer bietet das Camp Kindern und Jugend-
lichen eine Woche voller Erlebnisse in der Natur. Die Teil-
nehmer flihren auch Pflegearbeiten mit Unterstiitzung des
Pflegetrupps des Schwabischen Albver-
eins durch. Rund 8 Hektar zugewachse-
ne Wacholderheiden- und Kalkmagerra-
senbesténde konnten so wieder gedffnet
werden.

2. Jugendgruppe der Fischerge-
meinschaft Oferdingen e. V.: ,Der
Reichenbach lebt wieder”“ (Landkreis
Reutlingen) — Vor vier Jahren begannen
rund zehn Kinder und Jugendliche mit
der Renaturierung des Reichenbachs bei
Sondelfingen. In Zusammenarbeit mit der
Stadt Reutlingen wurden seither ungefahr
150 m Bachlauf vom Totalverbau wieder
in einen naturnahen Zustand gebracht.
Die Kinder und Jugendlichen kontrollie-
ren auch den Erfolg ihrer Maflnahmen.
Die Zustandsklasse der renaturierten Ab-
schnitte verbesserte sich deutlich. Weite-
re Abschnitte sollen in den nachsten Jah-
ren renaturiert werden.

3. NABU-Kreisverband Ludwigsburg: ,Jugend-
Naturschutzcamps Ludwigsburg — Ungarn“ (Land-
kreis Ludwigsburg) — Seit 1998 findet ein Austausch
von ungarischen und deutschen naturschutzbegeisterten
Jugendlichen im Rahmen von einwdchigen Naturschutz-
camps statt. Der Kreisverband des Naturschutzbundes
(NABU) organisiert in enger Zusammenarbeit mit dem Lkr.
Ludwigsburg, der Tapio-Stiftung sowie dem Komitat Pest
in Ungarn die Durchfiihrung. Jahrlich wechselnd werden
im Lkr. Ludwigsburg verschiedene Naturschutzflachen
gepflegt beziehungsweise im Komitat Pest Pflegemal3-
nahmen in Binnen-Sanddiinen durchgefihrt.

4. Schwabische Albvereinsjugend Sachsenheim:
»Mostobstaktion, Streuobstwiesenpflege, Bau von
Trockenmauern, Pflanzung von Hochstammen*
(Landkreis Ludwigsburg) — Im Rahmen der seit zehn
Jahren bestehenden ,Mostobstaktion“ lesen die Kinder
und Jugendlichen in Absprache mit den Eigentimern das
Obst nicht mehr genutzter Baume auf und liefern es in der
Kelter ab. Der Erlés wird halftig zwischen der Albvereins-
jugend und den Grundstiickseigentimern aufgeteilt. Die
Albvereinsjugend bewirtschaftet darliber hinaus eine ei-
gene Obstwiese.

5. Technisches Gymnasium der Balthasar-Neu-
mann-Schule 1 Bruchsal: ,Langjihrige Pflege einer
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Trockenwiese“ (Landkreis Karlsruhe) — Die Elftklassler
des Technischen Gymnasiums mahen in Zusammenarbeit
mit der Arbeitsgemeinschaft Natur- und Umweltschutz e.
V. Bruchsal (AGNUS) einen Teil des von der Arbeitsge-
meinschaft betreuten Gebietes auf dem Michaelsberg.
Seit dem Schuljahr 1992/93 sind einmal im Jahr bis zu
40 Schuler im Einsatz. Das Projekt ist in den laufenden
Unterricht integriert.

Foto: K. Ried|

6. Arbeitsgruppe Biotopvernetzung Rottenburg-Er-
genzingen: ,Kontinuierliche Umsetzung des Biotop-
vernetzungskonzepts“ (Landkreis Tubingen) — Seit
zehn Jahren arbeitet die Arbeitsgruppe an der Umset-
zung der Biotopvernetzung. Vorhandene Lebensrdume
sollen erhalten und durch ein Netzwerk neuer Lebens-
raume erganzt werden. Seit 1995 besteht eine Paten-
schaft der ansassigen Grund- und Hauptschule fir im
Rahmen der Biotopvernetzung neu gepflanzte Gehdlze.
Auch bei weiteren Pflegeaktionen sowie im Amphibien-
schutz werden die Schule sowie die Bevodlkerung einbe-
zogen.

7. Naturschutzjugend Lauda: ,,Anlage und Unterhal-
tung einer Streuobstwiese“ (Landkreis Main-Tauber)
— Die Pflege einer Streuobstwiese ist seit 1998 fest im
Programm der Naturschutzjugend verankert. Die Kinder
und Jugendlichen erleben durch die praktischen Arbeiten
sowie regelmafige Exkursionen auf der Streuobstwiese
den Jahresgang der Natur mit. Sie lernen die Bedeutung
dieses Lebensraumes kennen und tragen zu seiner lang-
fristigen Sicherung bei.

8. NABU / NAJU Eberbach: ,,Die Landschaft in der
wir leben — fiir die Zukunft erhalten / Natur- und Land-
schaftsaktionenin Eberbach und Schénbrunn*(Land-
kreis Neckar-Odenwald) — Seit 1999 fiihren der NABU
und die Naturschutzjugend (NAJU) Eberbach regelma-
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Rig Aktionen zum Erhalt der vielféltigen Kulturlandschaft
durch, so beispielsweise regelmaRige Pflegeeinsatze auf
wertvollen Naturschutzflachen mit ,Jung und Alt*, Fiihrun-
gen, Veranstaltungen, Besuche auf dem Bauernhof oder
ein Kasekurs oder Saftpressen.

9. Ortsgruppe Mainhardt des Schwabischen Albver-
eins: ,,Lebensraum Wasser — Bachpatenschaft“ und
»Brettach / Patenschaft Biotop Limesweg“ (Landkreis
Schwaibisch Hall) — Seit 1990 fuhren Kinder und Jugend-
liche jahrlich eine so genannte ,Bachputzete® durch. Des
Weiteren fanden mehrfach Bachbegehungen mit Fach-
leuten, Wasseruntersuchungen sowie Exkursionen und
Unterweisungen zum Thema Lebensraum Wasser statt.
2003 unterzeichnete die Jugendgruppe eine weitere Pa-
tenschaft. Hierdurch Ubernahmen sie fir ein Biotop die
Erstpflanzung und Nachpflanzungen von Strauchern und
Baumen, den Aufbau von Lesesteinhaufen, den Bau von
Wildbienenstationen sowie jahrliche Mahaktionen.

10. Schwarzwaldverein Oppenau e. V.: ,Ziegenalp“
(Landkreis Ortenau) — Auf vorbildliche Weise setzt sich
die ortliche Jugendgruppe des Schwarzwaldvereins ein,
um dem drohenden Zuwachsen des Lierbachtales entge-
gen zu wirken. Im Jahr 2000 richtete sie unter Mithilfe von
Erwachsenen eine Ziegenweide ein, die 2003 erweitert
wurde. Inzwischen betreuen die Jugendlichen selbsténdig
rund 40 Ziegen. In 2002 griindete sich zur Beweidung wei-
terer Flachen die Weide- und Landschaftspflegegemein-
schaft Lierbach e. V., ein Zusammenschluss mehrerer
Nebenerwerbslandwirte.

Mit einem Preisgeld von je 500,- € werden aus-
gezeichnet

11. Arche-Hof Ketterle in Zell u. A.: ,,Nachhaltiger
Erhalt von Kulturlandschaften und Artenvielfalt*
(Landkreis G6éppingen) — Der Arche-Hof bewirtschaftet
seit Uber 15 Jahren Streuobstwiesen mit alten, vom Aus-
sterben bedrohten Nutztierrassen. Darliber hinaus bietet
der Arche-Hof Workshops, Exkursionen oder Hofbesichti-
gungen speziell fur Kinder und Jugendliche an. Auch gibt
es in Kooperation mit dem Umweltzentrum Neckar-Fils im
Rahmen des Griinen Klassenzimmers eine ,Schule im
Stall“. Wichtige Zusammenhéange zwischen der Landwirt-
schaft und dem Erhalt der Kulturlandschaft knnen so den
Kindern naher gebracht werden.

12. Heidelberger Biotopschutz e.V.: ,Artenschutz
durch Landschaftspflege“ (Landkreis Heidelberg)
— Kinder und Jugendliche werden intensiv eingebunden
in die vielfaltigen Aktivitaten des Vereins zum Erhalt einer
artenreichen Kulturlandschaft. Eine Besonderheit des Bi-
otopschutzvereins ist die ,Biotop-Streetwork®. Kinder aus
schwierigen sozialen Verhaltnissen werden gezielt an-
gesprochen, um sie fir einen besseren Umgang mit der
Natur zu sensibilisieren und fur die Mithilfe bei einzelnen
Aktionen zu gewinnen. Unter anderem betreut der Verein
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auch Gymnasiasten, die seit 1989 eine Bachpatenschaft
fur das Muhltal Gbernommen haben. Das Projekt ist fest in
den Unterricht eingebunden.

13. BUND-Ortsgruppe Rottenburg/Neckar: ,Kin-
der- und Jugendprogramm: Mach mit bei unserer
RUTSCHPARTY durch die NATUR* (Landkreis Tiibin-
gen) — Unter dem Motto ,Mach mit bei unserer Rutschpar-
ty durch die Natur® arbeitete die Ortsgruppe des Bund fiir
Umwelt- und Naturschutz Deutschland (BUND) Angebote
fur Sechs- bis Zwolfjdhrige aus. Hierbei wurde auch eine
langjahrige PflegemalRinahme der Ortsgruppe im Natur-
schutzgebiet ,Trichter — Ehalde® in das Projekt einbezo-
gen. 29 Kinder und Jugendliche nahmen unter Mithilfe von
Erwachsenen an der Herbstpflege des Gebietes teil.

14. Eugen-Grimminger-Schule Crailsheim: ,,Streu-
obstwiesen — Natur und Kultur geben sich die Hand*
(Landkreis Schwabisch Hall) — Die Schule ibernahm
2004 die Patenschaft fiir eine Streuobstwiese. Die ange-
henden Erzieher/-innen werden durch die Arbeiten auf der
Wiese mit einem typischen Lebensraum vertraut gemacht
und erwerben Kompetenzen, die sie flr ihre spatere pad-
agogische Arbeit bendtigen.

15. Stadtischer Kinderhort, Mannheim: ,Naturnahes
Spielgeldande Wespenland“ (Landkreis Mannheim)
— Die Umgestaltung des Spielgelandes sollte mehr Na-
turerlebnis in der Stadt ermdglichen. Fachliche Unterstiit-
zung kam von Seiten des stadtischen Grinflachenamtes.
In vielen Aktionstagen bepflanzten Eltern und Kinder das
Gelande. Erlebniselemente wie z. B. Weidenhauschen
oder ein Sinnespfad kamen hinzu. Jahrlich finden mehrere
Aktionstage zur Pflege und zu Neu- und Umgestaltungen
des Gelandes statt.

16. NABU Gartringen-Nufringen-Rohrau: ,,Erstpflege
Wacholderheide unter Einbeziehung einer Jugendin-
itiative” (Landkreis Boblingen) — Eine durch Nutzungs-
aufgabe verbuschte Wacholderheide in Rohrau sollte
wieder hergestellt und durch Pflege langfristig gesichert
werden. Bei den PflegemaRnahmen des NABU wurde
eine Ortliche Jugendinitiative eingebunden, die fir ihre
Arbeit finanzielle Unterstltzung fir die Erweiterung eines
Jugendraumes erhielt. Durch die praktische Arbeit konn-
ten den Jugendlichen zudem die Ziele des Erhalts der Kul-
turlandschaft ndher gebracht werden.

17. Augusta-Sibylla-Schule Rastatt: ,,20 Jahre Kul-
turlandschaft auf dem Schulhof: Riickblick und Aus-
blick“ (Landkreis Rastatt) — Das Projekt zeigt das lang-
jahrige Engagement sowohl einer Einzelperson als auch
einer Schule auf. Nach und nach entstanden durch die
Aktivitaten Uber den ganzen Schulhof verteilt eine Vielfalt
an natirlichen Landschaftsformen. Inzwischen pflegen
und unterhalten die Kinder mit der Lehrerin ca. 1.500 gm.
Die einzelnen Teilprojekte werden Uber die im Jahr 1997
gegrundete Schilerfirma ,,Griner Daumen* finanziert.

Fachdienst Naturschutz 25



Aus der Naturschutzverwaltung

18. BUND Regionalverband Hochrhein: ,,Den Dinkel-
berg erleben” (Landkreis Lorrach) — Mit einem umfang-
reichen Veranstaltungsprogramm vermittelte der BUND
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen die Schonhei-
ten und Eigenarten des Dinkelberges. Die rund 1.600 Teil-
nehmer konnten den Dinkelberg entdecken, erwandern,
schmecken und genielRen.

19. Maryland-Schule Karlsruhe: ,(Er-)Leben und
Arbeiten auf dem Alten Flugplatz®“ (Landkreis Karls-
ruhe) — Das Projekt ist ein Beispiel fiir die vorbildliche
Zusammenarbeit zwischen Stadt, Naturschutzverwaltung
und Schule. Auf dem Gelande des Alten Flugplatzes wer-
den die Kinder vielfaltig eingebunden: Unter anderem wir-
ken sie bei Pflegemallnahmen, Exkursionen fur die inte-
ressierte Bevolkerung oder Presseterminen mit. Seit dem
Herbst letzten Jahres hat die Schule einen Patenschafts-
vertrag zur Betreuung der Flache mit der Stadt unterzeich-
net.

20. Warenbergschule Villingen-Schwenningen: ,,Na-
tur und Landschaft geht zur Schule: Kinder, Eltern
und Lehrerinnen in Aktion“ (Landkreis Schwarzwald-
Baar) — Die Lage der Grundschule am Siedlungsrand bot
glinstige Voraussetzungen fiir eine naturnahe Umgestal-
tung des Schulhofes. Lehrer und Kinder erkundeten das
Gelande, fiihrten eine Fragebogenaktion durch und er-
stellten einen Schulhof-Modellbau. Die Planung Gibernahm
die Stadt unter Berlcksichtigung der Vorschlage. Seit
Sommer 2003 wurden vier Aktionstage mit Kindern und
Erwachsenen durchgefiihrt und verschiedene Teilprojekte
wie der Bau einer Kletterwand, die Errichtung einer Tro-
ckenmauer oder die Ubernahme von Baumpatenschaften
umgesetzt. Weitere MalRnahmen sind fiir die kommenden
Jahre geplant.

Veronika Schneider
Stiftung Naturschutzfonds beim
Ministerium fiir Erndhrung und L&ndlichen Raum

25 Jahre WeiBstorch-Projekt
Baden-Wiirttemberg

Projekt nur durch Ehrenamtliche méglich

Am 12.04.2005 erdffnete Dr. Elsa Nickel (Leiterin
des Referats 56 im Regierungsprasidium Karlsruhe)
die Wechselausstellung zum WeilRRstorch-Projekt im
Naturschutzzentrum Karlsruhe-Rappenwért. Das
Projekt wurde vor 25 Jahren begriindet — ein Jubi-
ldum, das fir eine einzigartige Erfolgsgeschichte im
Naturschutz steht.

Mitte der 70er-Jahre war der Storchenbestand mit

nur noch 15 Brutpaaren in Baden-Wurttemberg auf
einem historischen Tiefstand. Durch Nutzungsande-
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rung der Lebensraume — grof¥flachige, magere und
feuchte Standorte — wurde dem Storch seine Nah-
rungsgrundlage entzogen. 1979 wurde darauf hin
im damaligen Ministerium fir Erndhrung, Landwirt-
schaft, Umwelt und Forsten (MELUF) das ,,Projekt
zur Bestandsstiitzung und Wiederansiedlung
des WeiBstorchs in Baden-Wiirttemberg“ (kurz:
»Weistorch-Projekt“) ins Leben gerufen.

Mit der Ansiedlung von ,brutwilligen® Storchpaaren
sollte erreicht werden, dass die Lebensrdume des
Storches in Baden-Wirttemberg erhalten, wieder-
hergestellt und neu geschaffen werden. Dies ist
gelungen — wie die vielen erfolgreichen Bruten von
Storchpaaren zeigen und wie Beobachtungen von
baden-wirttembergischen Jungstérchen auf dem
Zug nach Afrika beweisen.

Mit dem Projekt kann sowohl der Artenschutz, als
auch der Lebensraumschutz einen grof3en Erfolg
verbuchen! Die Population wild lebender, ziehender
Weildstérche ist wieder auf die maximale Bestands-
dichte mit 280 Brutpaaren und Uber 500 Jungstor-
chen angewachsen.

Der Storch ist ein Qualitatszeiger (= Indikator) fur
den Lebensraum Wiesen. Davon profitieren viele
weitere Arten: Braunkehlchen, Kiebitz, Bekassine,
Heuschrecken, Schmetterlinge, Frésche, Kréten und
Salamander, Wiesenknopf, Storchschnabel, Teu-
felskralle, Blutwurz, Schlisselblumen, Seggenarten
usw., nicht zu vergessen die vielen Insektenarten.
Ein auferordentlich reichhaltiger Lebensraum, fir
den Deutschland die europaweit grofite Verantwor-
tung hat, wird durch den Storchenschutz quasi ne-
benher geschiitzt!

Freund Adebar ist aus unserer Kulturgeschichte
nicht weg zu denken. In vielen Fabeln und Méarchen
spielt er eine Rolle. (z. B. G. E. Lessing: ,Der Fuchs
und der Storch®). Auf Gemalden sind Stérche und
ihre Nester als Symbol fir das intakte Landleben
abgebildet, viele Gasthauser sind nach ihm benannt
und naturlich kdmen wir in groRe Verlegenheit, wenn
wir unseren Kindern nicht erklaren kdnnten, dass der
Storch demnéchst das Geschwisterchen bringt ...

In Storchenregionen glaubte man fest, dass ein Hof,
auf dessen Dach Stérche regelmaRig Junge grolzie-
hen, immer einen gesunden Erben haben wirde.
Das Wort Storch kommt vom ahd. stor(a)h, vom
mhd. storc und bedeutet ,Stelzer®, es hangt auch mit
starr, erstarren, steif zusammen — ein gut nachvoll-
ziehbares Bild, wenn man sich den stelzenden, fast
staksigen Gang des Storches vor Augen halt.

Auszug aus der Rede von Dr. Elsa Nickel, RP Karlsruhe,
Ref. 56, zur Eréffnung der Ausstellung
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Kein WeiRstorch-Projekt ohne Ehrenamtliche

Das Weillstorch-Projekt ist die vorzeigbare Erfolgs-
geschichte Baden-Wiurttembergs auf dem Gebiet
des Artenschutzes! Solch ein Projekt funktioniert
aber nur, wenn einzelne engagierte Menschen sich
damit identifizieren und darum kiimmern. Aber auch
von den jeweiligen zustandigen Ministerien gab es
all die Jahre viel Unterstlitzung - sicher auch von Mi-
nister Peter Hauk —immer in enger Zusammenarbeit
mit der Stiftung Naturschutzfonds Baden-Wurttem-
berg.

Es steht und fallt mit einzelnen Personlichkeiten, mit
dem Engagement, dem Wissen und der Ausdauer
der Akteure. Die Ausstellung wurde Glinther Miiller,
ehemaliger Leiter der Bezirksstelle fur Naturschutz
und Landschaftspflege (BNL) Karlsruhe, zu seinem
80sten Geburtstag gewidmet. Er ist leidenschaftli-
cher Ornithologe und betreibt schon seit den 50er-
Jahren Storchenuntersuchungen im In- und Aus-
land. Allein in Griechenland hat er tausende Stérche
beringt. Er ist fir sein ornithologisches Wissen und
seine hervorragenden Kontakte zum ehrenamtlichen
Naturschutz Uberregional bekannt.

Walther Feld (70), langjahriger Mitarbeiter der BNL
Karlsruhe, gehoért zu den Grindungsmitgliedern der
Ornithologischen Arbeitsgemeinschaft Karlsruhe
(OAG), deren Leiter Giinther Miiller ist. Beide sind
ehrenamtliche Mitarbeiter bei der ,Avifauna Baden-
Wirttemberg“ (siehe Artikel ,Ornithologische Gesell-
schaft BW* S. 35), in deren Rahmen samtliche der

Walther Feld beim Beringen von Jungstérchen.

Foto: Archiv W. Feld

in BW vorkommenden Vogelarten, deren Auftreten,
Verbreitung und Bestandsentwicklung sowie deren
Okologische Anspriche eingehend untersucht wer-
den. Auch Walther Feld hat sich mit groRem Enga-
gement flr den Schutz des Weil3storches eingesetzt.
Er hat unter anderem 2039 Weil3storchnestlinge be-
ringt und somit Gber 500 Nestbesteigungen getatigt.
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Eine Mammutleistung!
Giinther Miiller und Walther Feld stehen persdnlich
fur das Projekt: sie waren uber all die Jahre — und
- - sind bis heute — der
r— ‘ Motor, der Dreh- und
Angelpunkt des Pro-
jektes, sie haben es
Uber all die Jahre am
Laufen gehalten, sie
haben viele Helfer
angeregt, sich eben-
falls zu engagieren.
Beide haben fur die-
se jahrelange Extra-
Arbeit das Bundes-
verdienstkreuz am
Bande erhalten.

Hans Schneble als
Forstdirektor des
ehemaligen  Forst-
amts  Schwarzach
war neben Ginther
Miillerimmer der An-
sprechpartner fur die Aufzucht und lieferte die tech-
nische Unterstlitzung. Nachfolger von Hans Schneb-
le wurde Dietmar Hellmann, der die Aufzuchtstation
erfolgreich bis 2000 weitergefiihrt hat.

Auch Klaus KuBmaul hat fir sein lebenslanges vo-
gelkundliches Engagement das Bundesverdienst-
kreuz erhalten. Er ist mit 71 Jahren taglich aktiv mit
Bestandeserhebungen und Vogel-Kartierungen und
ist seit Uber 45 Jahren ehrenamtlicher Mitarbeiter bei
der internationalen Wasservogelzahlung.

Er ist ebenfalls ehrenamtlicher Mitarbeiter der
»Avifauna Baden-Wurttemberg“ und der OAG. Vor-
wiegend arbeitet er heute als Naturschutzbeauftrag-
ter im Flachen- und Artenschutz und ist obendrein
engagiert im NABU-Landesvorstand.

Klaus KuBmaul mit Giinther Miiller
bei der Arbeit.

Foto: R. Steinmetz

Es gibt aber auch fir die Zukunft noch viel zu tun:
Ein groRes Problem ist nach wie vor der Vogeltod an
den elektrischen Leitungen und neuerdings auch an
Windkraftanlagen.

Auch die extensive Wiesenbewirtschaftung muss
noch Fortschritte im Sinne des Naturschutzes ma-
chen, hier ist noch langst nicht die ,heile Welt* wie-
der hergestellt, die den typischen Wiesenarten das
Uberleben auf Dauer garantiert. Die Ausstellung zum
Weillstorch-Projekt soll auch gerade dafir werben.

Weitere Informationen

Naturschutz-Info 3/99, S.19 — Verleihung des Bundesver-
dienstkreuzes an Walther Feld

Naturschutzzentrum Rappenwért —
www.naturschutzzentren-bw.de
Tania Kaltenbach
Rainer Steinmetz
Fachdienst Naturschutz
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BNL Karlsruhe — Auszug aus dem
Jahresbericht 2004

Ein letztes Mal? Ein Auszug aus den wichtigsten Ta-
tigkeitsfeldern der Bezirksstelle fur Naturschutz und
Landschaftspflege Karlsruhe (BNL), die nach 50-
jadhrigem Bestehen zum 01.01.2005, wie auch bei
den anderen Regierungsprasidien (RP), in das RP
als Referat 56 ,Naturschutz und Landschaftspflege®
eingegliedert worden ist.

Einige Aspekte aus der Naturschutzarbeit

Natura 2000

Das ganze Jahr war schwerpunktmalig ausgefllt,
die Gebietskulisse fur die Nachmeldung von FFH-
Gebieten zu erarbeiten. Zusammen mit der ,Gewas-
serdirektion Nordlicher Oberrhein® wurde das Projekt
~,FFH-konforme Pflege von Rheinhochwasserdam-
men (RHWD) in Natura-2000-Gebieten* begonnen.
Mehrjahrige Effizienz-kontrollen an Gefalipflanzen,
Wildbienen, Schmetterlingen und Heuschrecken sol-
len zeigen, wie sich verschiedene Pflegevarianten
auf die ausgewahlten Artengruppen auswirken.

Wagbachniederung

Erstmals wurde die im Vorjahr installierte Bewasse-
rungsanlage voll in Betrieb genommen und ein ehe-
maliger Schlammteich der Zuckerfabrik Waghausel
im Naturschutzgebiet eingestaut. Auf der im Vorjahr
trocken gefallenen Flache stellten sich zahlreiche
Wasservogel ein, auf die diese Flache offenbar eine
grof3e Anziehungskraft ausibt.

LIFE-Projekt ,,Grindenschwarzwald*“

In dem Gebiet wurden unter anderem Fortbildungs-
veranstaltungen durchgefiihrt. Die wichtigsten Punk-
te waren dabei Habitatentwicklung, Entwicklung und
Umsetzung eines Totholz- und Dreizehenspecht-
Konzeptes, Auerhuhn-Biotoppflege, Entbuschung
der gebietstypischen Bergheiden, Einrichtung einer
Waldweide in der geholzreichen Bergheide, natur-
schutzkonforme Steuerung der Heidebeweidung so-
wie Besucherlenkung.

LIFE-Projekt

»Lebendige Rheinauen bei Karlsruhe“

Es ist bisher das finanziell umfangreichste LIFE-Pro-
jekt Deutschlands. Dabei fanden auf drei Ebenen
(kommunale Arbeitsgruppe, Lenkungsgruppe, Ko-
ordination) intensive Gesprache mit allen betroffe-
nen Institutionen und Verbanden sowie den sechs
beteiligten Kommunen statt. Wegen seiner grof3fla-
chigen Lebensraumausstattung und der naturnahen
Auspragung wesentlicher Standorte erfillt das Pro-
jektgebiet Uberregional eine zentrale Rolle im euro-
paischen Schutzgebietssystem Natura 2000.
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Artenschutz

Das Artenschutzprogramm zur Umsetzung der
Grundlagenwerke wurde fir Farn- und Blutenpflan-
zen, Schmetterlinge und Wildbienen fortgefuhrt. Seit
dem Jahr 2000 konnten erstmals Libellen und Heu-
schrecken in die Umsetzung neu mit aufgenommen
werden.

2004 wurden insgesamt 67 Pflanzenpopulationen
bearbeitet, d. h., die Vorkommen wurden kontrol-
liert und wo nétig, PflegemalRnahmen eingeleitet.
Zur Beobachtung der Entwicklung ausgewahlter Po-
pulationen wurden Dauerflachen-Untersuchungen
durchgefiihrt.

Der frei lebende Brutbestand des WeilRstorchs wurde
erneut von Walther Feld Gber einen Werkvertrag be-
treut. Ein Jungtier aus Mannheim wurde im Winter in
Sudafrika, nérdl. von Johannesburg, registriert. Dies
ist ein besonderer Erfolg des Storchenprojektes.

Amphibienschutz

Die Amphibienschutz-Tagung wurde am 31.01.2004
in Zusammenarbeit mit der Umweltakademie Ba-
den-Wirttemberg im Landesmedienzentrum durch-
gefuhrt und hat einen sehr groRen Teilnehmerkreis
aus ganz Baden-Wirttemberg und darlber hinaus
angesprochen.

Landschaftspflege

Im FFH-Gebiet und geplanten Naturschutzgebiet
»Alter Flugplatz® in Karlsruhe hat sich die Beweidung
der Sandbdden mit Borstgras und Sand-Magerrasen
durch vier Esel als sehr erfolgreich erwiesen.

Faltblatter und Broschiiren

Es wurden Faltblatter zu den Naturschutzgebieten
»>andhausener Dinen*, ,Altenbachtal und Galgen-
berg“, ,Sandrasen fur Sandweier® und das Faltblatt
,Okomobil“ fertig gestellt.

Bezugsadresse fiir Publikationen des Regierungs-
prédsidiums Karlsruhe, Referat 56, Naturschutz und
Landschaftspflege

Verlagsauslieferung der Naturschutzverwaltung Baden-
Wiirttemberg bei der JVA Mannheim, Herzogenriedstral3e
111, 68169 Mannheim,

Fax: 06 21 /39 83 70, e-mail: bibliothek@Ifuka.lfu.bwl.de

Hinweis
BNL Karlsruhe / RP Karlsruhe, Ref. 56, (Hrsg. 2004): Na-
turschutzkonzeption Grundgebirgs-Odenwald und Berg-
stralBe. 257 Seiten, 20,- €. Repro-Service & pk-Verlag,
Freiamt.
BNL Karlsruhe / RP Karlsruhe, Ref. 56, (Hrsg. 2004): Na-
turschutzkonzeption Nérdlicher Talschwarzwald und Vor-
bergzone, 246 Seiten, 20,- €. Repro-Service & pk-Verlag,
Freiamt.

Bezugsadresse
RP Karlsruhe, Ref. 56, Karl-Friedrich-Str. 17,
76133 Karlsruhe
Fachdienst Naturschutz
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Sonderausstellung ,,Ackerwildkrauter
— Leben zwischen Saat und Ernte*

Acker gelten gerade in Naturschutzkreisen oftmals
als ,uninteressante® Lebensrdume mit geringer
Schutzwirdigkeit. Da Ackerflachen und Felder je-
doch nicht nur landwirtschaftliche Produktionsstat-
ten sind, sondern auch Lebensraum fir eine Viel-
zahl von Tier- und Pflanzenarten, wird deutlich, dass
Agrarlandschaften eine nicht zu unterschatzende
Bedeutung fur den Natur- und Artenschutz haben.

Ein solches Kornblumenfeld hat
Seltenheitscharakter.

Foto: M. Réhl

Die Sonderausstellung ,Ackerwildkrauter — Leben
zwischen Saat und Ernte® entstand im Rahmen eines
2003 begonnenen und von der Stiftung Landesbank
Baden-Wiurttemberg geférderten Projektes, das vom
Institut fur Angewandte Forschung der Hochschule
fur Wirtschaft und Umwelt Nurtingen-Geislingen
in Zusammenarbeit mit dem Naturschutzzentrum
Schopflocher Alb durchgefihrt wurde.

Die von der Hochschule und dem Naturschutzzent-
rum erarbeitete Ausstellung informiert Uber die viel-
fach unbekannte Pflanzenwelt in unseren Ackern
und Feldern, die teils als konkurrierende und daher
zu bekampfende, teils auch als geduldete Begleiter
der Kulturpflanzen auftreten.

Auf zehn Tafeln zeigt die Ausstellung bekannte und
unbekannte Ackerwildkrauter, die Uberlebensstra-
tegien dieser Pflanzen und ihre 6kologische Bedeu-
tung fir die Lebensgemeinschaften der Ackerflur.
Daruber hinaus werden Gefahrdungsursachen sowie
Schutzmdglichkeiten behandelt. Auch interessante
Details verrat die Ausstellung, etwa wie durch die
Reinigung des Saatgutes manche Ackerwildkrauter
fast vollstandig verschwunden sind oder dass nicht
wenige Arten inzwischen Kosmopoliten geworden
sind.
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Aus der Naturschutzverwaltung

Ein fur die Sonderausstellung entwickeltes interak-
tives Multimediaspiel und Exponate, wie historische
Gerate zur Unkrautbekdmpfung, ergénzen die Aus-
stellung.

Die Ausstellung soll dazu beitragen, die Rolle der
Landwirtschaft zur Erhaltung der Kulturlandschaft
zu verdeutlichen.

Im Rahmen einer breiten Offentlichkeitsarbeit wird
es im Begleitprogramm zur Sonderausstellung Fuh-
rungen zum Thema Ackerwildkrautern geben. Eine
weitere Attraktion werden sogenannte Farbfelder
sein, die diesen Sommer auf der Schopflocher Alb
entstehen werden und auch im Rahmen von Fuh-
rungen, jeweils am 10. Juli, 24. Juli und 7. August,
besichtigt werden kénnen.

Eine Lehrerfortbildung zum Thema ,Landwirtschaft*
am 3. November, ergadnzen das Begleitprogramm.
Ebenso wird sich das diesjahrige Diskussionsforum
am 16. Juni mit ,Naturschutz und Landwirtschaft"
befassen.

Die Ausstellung ist vom 29. April bis zum 18. Sep-
tember 2005 im Naturschutzzentrum Schopflocher
Alb zu sehen. Der Eintritt ist kostenfrei.

Die Offnungszeiten sind Dienstag bis Freitag von 14
bis 17 Uhr und Sonntag von 11 bis 17 Uhr.

Hinweis

LfU und Institut fiir Okologie und Naturschutz (1989):
~Schutzprogramm fiir Ackerwildkrduter®, Arbeitsblétter
zum Naturschutz 8, 16 Seiten

Bezug (iber die Verlagsauslieferung der LfU bei der JVA
Mannheim, HerzogenriedstraBe 111, 68169 Mannheim,
Fax: 06 21/ 398 -370,

oder per e-mail: bibliothek@/fuka.lfu.bwl.de

Weitere Informationen
www.naturschutzzentren-bw.de, Tel.: 0 70 26 / 95 01 20

Nach einer Pressemitteilung des Naturschutzzentrums
Schopflocher Alb, Lenningen

Fachdienst Naturschutz
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Spectrum

Spectrum — Was denken und tun
die anderen?

Nachhaltige Regionalentwicklung mit
LEADER+

Am 8. Marz 2005 an-
l&sslich der Ausstel-
lungseroffnung,,LEA-
DER+ - nachhaltige
Regionalentwicklung
in landlichen Gebie-
ten“ in Calw, begrifite
Landrat Hans-Werner
Koblitz als Vorsitzen-
der der Aktionsgrup-
pe Nordschwarzwald
(NSW) die zahlreichen
Projektbeteiligten, die Vertreter der anderen Férder-
gebiete, die Referenten und weitere Gaste. In seiner
Einfihrung gab er einen Uberblick zu den Rahmen-
bedingungen der regionalen Initiative.

LEADER*

Mit der EU-Gemeinschaftsinitiative LEADER+ unter-
stlitzen die Europaische Union und das Land Baden-
Wirttemberg eine nachhaltige Regionalentwicklung
in strukturschwachen landlichen Gebieten. Ziel ist
die wirtschaftliche Starkung dieser Regionen durch
die Férderung innovativer Entwicklungsansatze und
Projekte.

LEADER steht fir ,Liaison entre actions de dévelop-
pement de I'économie rurale® (Verbindung von Ak-
tionen zur Starkung der landlichen Wirtschaft). Das
Pluszeichen steht fur Innovation und neue Ideen und
die Erprobung modellhafter Ansatze.

Das LEADER+ - Gebiet Nordschwarzwald um-
fasst als Trager die drei Kreise Calw, Freudenstadt
und Rastatt und 25 Gemeinden mit einer Flache von
rund 1.060 gkm und knapp 100.000 Einwohnern und
liegt vollstdndig im Naturpark Schwarzwald Mitte/
Nord. Beide Entwicklungsinstrumente, LEADER+
und Naturpark, erganzen sich ideal.

Mit insgesamt vier Entwicklungsbereichen ist der
Entwicklungsansatz der Aktionsgruppe NSW ver-
gleichsweise breit gefachert
+ Landschaftsschutz und Landschaftsnut-
zung: Bei einem Waldanteil von uber 83 % sieht
die Aktionsgruppe vorrangig die Pflege und die Ent-
wicklung der reich gegliederten Kulturlandschaft als
zentralen Schlussel fur die kiinftige Entwicklung der
Region, insbesondere durch die Vermarktung regio-
naler Produkte.
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« Tourismus und Freizeitmobilitat: Schaffung
einer neuen Erlebnisqualitéat durch neue Angebote
und Produkte.

+ Regenerative Energien: Einstieg in die Erzeu-
gung und Vermarktung regenerativer Energien auf
Grundlage der LEADER+ - Energiekonzeption Nord-
schwarzwald.

+ Kultur und regionale Identitéat: Starkung und
Ausbau der kulturellen Potenziale im Rahmen der
LEADER+ - Leitkonzeption ,Theater- und Literatur-
landschaft Nordschwarzwald*.

Fir die Umsetzung des regionalen Entwicklungskon-
zepts stehen der Aktionsgruppe im Zeitraum 2002
bis 2006 rund 4,4 Millionen Euro an Fordermitteln
der EU und des Landes Baden-Wirttemberg zur
Verflugung.

,Wir haben die Hélfte der Wegstrecke von LEADER+
zurtickgelegt, und es war ein guter und erfolgreicher
erster Teilabschnitt. Die baden-wiirttembergischen
Fdrdergebiete profitierten erheblich von der EU-Ge-
meinschaftsinitiative LEADER+*. Diese Bilanz zog
Ministerialdirigent Hartmut Alker (Ministerium fur
Ernahrung und Landlichen Raum) in seiner Gesamt-
schau.

Im aktuellen Forderzeitraum stelle die Europaische
Union fir die fiinf LEADER-F6rdergebiete in Ba-
den-Wiirttemberg (Hohenlohe-Tauber, Brenz-
region, Nordschwarzwald, Sudschwarzwald und
Oberschwaben) fir innovative und modellhafte Ent-
wicklungsvorhaben Uber 10 Millionen Euro zur Ver-
fugung. ,Der gleiche Betrag kommt noch einmal von
den Kommunen und dem Land Baden-Wiirttemberg
hinzu*, so Alker. Bis Jahresende 2004 seien bereits
186 Projekte im Gesamtumfang von 19 Millionen Eu-
ro bewilligt worden.

Man durfe dabei nicht aus dem Auge verlieren,
dass das wichtigste Kofinanzierungsinstrument des
Landes fir LEADER+ das Entwicklungsprogramm
Landlicher Raum (ELR) sei. Ziel dieses baden-
wirttembergischen Programms sei es, die Lebens-
und Arbeitsbedingungen im Landlichen Raum zu
erhalten und weiterzuentwickeln und damit zu einer
Strukturverbesserung insgesamt beizutragen.

Fir das LEADER+ - Férdergebiet Nordschwarzwald
seien bis Ende 2004 Malinahmen mit 6ffentlichen
Aufwendungen in Héhe von rund 1,9 Millionen Euro
bewilligt worden. Das Land habe hierzu bisher tGber
310.000 Euro beigesteuert.

Am Beispiel konkreter Ansatzpunkte und Projek-

te im Bereich der Aktionsgruppe NSW wurde vermit-
telt, wo Handlungsbedarf gesehen wird.
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Offensiven gehen in Richtung

» Touristisches Entwicklungs- und Marketingkonzept
+~Waldwunder-Wunderpunkte im Nordschwarzwald*
(Profil als Erlebnis- und Wellnessregion)

» Huttenkonzeption (Einrichtung eines funktionieren-
den Infrastruktur-Netzwerkes mit regionalen Pro-
dukten)

» Kultur und regionale Identitat (Kulturhaus, regiona-
le Theaterproduktionen, Lyriktage, mobile Biihnen-
technik, Festspielsommer)

* Weiltanne als regionale Ressource (Weiltannen-
broschire)

Die Ausstellung selbst dokumentiert die Breite
und Vielfalt des LEADER+ - Programms im Nord-
schwarzwald und der anderen LEADER+ - Regio-
nen in Baden-Wurttemberg.

Michael Theis
Fachdienst Naturschutz

Projekt Zukunftsoffensive Waldregion Waldwipfelpfad —
Ein- und Ausblicke im Wald Lehr- und Erlebnispfad

Spectrum

Hinweis

Weitere Informationen kénnen u. a. bei der Geschéftsstel-
le im Landratsamt Calw eingeholt werden,

e-mail: 13.Grzesik@kreis-calw.de;
www.leader-nordschwarzwald.de

Uber Stege, Briicken, Leitern und &hnliches werden die Wipfel- und Stammbereiche von kleineren bis mittelgroRen Bdumen erschlos-
sen. Tafeln und besondere Beobachtungseinrichtungen (z. B. Nesthéhlenfenster) zeigen die Besonderheiten der Umgebung.
Baumhéuser oder Baumdorf fiir gefiihrte Aktionen: Plattformen und Baumhé&user erméglichen den Aufenthalt in hbheren Wipfelberei-

chen (auch Ubernachtungen).

Naturschutz-Info 1/2005

Fotos: Werkgruppe Gruen und Neuland GmbH
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Gewasserpadagogik — Bach und Fluss
erleben und schiitzen lernen

Herausforderungen, aber auch vielfaltige
Chancen fiir breite Umweltbildung

Viele Menschen kennen die Namen der Quellen und
kleinen Bachlaufe in ihrer eigenen Umgebung nicht
mehr. Dadurch droht Wissen tber die vielen kleinen
Wunder der Natur entlang der FlielRgewasser eben-
so verloren zu gehen wie die Kenntnis Uber einzelne
Arten sowie die generellen Zusammenhange.

Die Wissenserosion in Sachen Fliekgewasser, sowie
deren Fauna und Flora, abzubauen, Vernetzungen
aufzuzeigen und Handlungskompetenz fir das En-
gagement jedes Einzelnen fir die Lebensadern der
Landschaft zu vermitteln, ist Ziel einer breit angeleg-
ten Initiative der Umweltakademie Baden-Wirttem-
berg zur auBerschulischen Umweltbildung.

Wissensdefizite abbauen — Bewusstsein bilden
Die Grunde fur die Naturentfrem-
dung insbesondere unter Kindern
und Jugendlichen sind vielfaltig.
Ursachlich ist sicherlich der Zu-
sammenhang zwischen Naturent-
fremdung und dem Rickgang sog.
~Wasserberufe“ wie etwa Fischer,
Muller oder Fl6Rer. Zudem hat
die Verdrangung naturlicher Was-
servorkommen (Quellen, Graben,
Bache) aus Siedlungsrdumen und
die Verbauung vieler Gewasser die
Beziehung zu unseren Gewassern
verringert.

Durch  Regenerierungsmallnah-
men ist an geeigneten Stellen erst
wieder ein Zugang zum Gewasser
ermdglicht worden. Dort kann fur
einen nachhaltigen Umgang mit
unseren Lebensadern der Landschaft geworben
und die Bevdlkerung wieder mit den FlieRgewassern
wernetzt* werden.

Kinder, Jugendliche und Erwachsene Uber Multipli-
katoren wieder an unsere heimischen Gewasser he-
ranzufuhren, hilft Bewusstseinsdefizite abzubauen
und die Abhéangigkeit des Menschen vom Wasser
und seine Verantwortung zur Erhaltung der natirli-
chen Lebensgrundlagen zu veranschaulichen.

Natur erleben mit allen Sinnen
Beim Naturerlebnis spielt der emotionale Zugang
zu unseren Bachen und Flissen eine grofe Rolle.
Neben diesem werteorientierten Ansatz dient der
naturkundliche Ansatz dem Erforschen und Unter-
suchen des Gewasserumfeldes.
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Kinder lernen Natur aktiv erleben.

Erleben und Lernen mit allen Sinnen ist Voraus-
setzung flur optimales Lernen. Neben den oft be-
stimmenden visuellen Reizen sollen akustische
Wahrnehmung, Geruchs- und Tastsinn die Wahr-
nehmungsfahigkeit und Sensibilitat fir unsere hei-
mischen Gewasser fordern. Das Aktivieren der funf
Sinne durch spielen, beobachten, untersuchen,
erforschen vermittelt sowohl Wissen als auch den
sinnlichen Zugang zur Natur.

Wassererlebnis und friihkindliche Erziehung
Um Kinder fir die Gewasser mit ihrem artenreichen
Umfeld zu begeistern, muss bereits bei den Kleins-
ten im Kindergarten begonnen werden. Bei der meist
spielerischen Erforschung sind der padagogischen
Fantasie kaum Grenzen gesetzt: mit Papierbooten,
Hoélzern oder Steinen kdnnen Kinder Wasserpha-
nomene wie Stromung, Wellenschlag, Versickern,
Schwimmfahigkeit u. a. kennen lernen.

Naturliche Gewasser mit ihren Tieren und Pflanzen
sprechen die Sinne besonders an und schaffen eine
neue Beziehung.

Foto: G. Krause

Umweltbildung fiir den Gewéasserschutz

Schutz, Reinhaltung und Entwicklung der FlieRge-
wasser hangt entscheidend vom Bewusstsein der
Menschen uber die Schutzbedirftigkeit des Natur-
gutes und des Lebensraumes Wasser ab.

So wie etwa im

« Naturschutzgesetz (§ 6 NatSchG) die Rolle der
Umweltbildung fur ein pflegliches Verhalten gegen-
Uber Natur und Landschaft sowie fiir eine sachge-
rechte Nutzung der Naturgiiter als Bildungsauftrag
fur die staatlichen, kommunalen und privaten Trager
normiert ist,

« oder im Landeswaldgesetz (§ 65 Abs. 1 Ziff. 7
LWaldG) die Bedeutung der Waldpadagogik fir die
Erhaltung und Pflege des Waldes durch die Men-
schen rechtlich verankert wurde,
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gilt es, Uber die Gewasserpadagogik Be-
wusstsein fur den schonenden Umgang
mit den Gewassern zu entwickeln.

Hierzu bedarf es einer breit angelegten
Aufklarungs- und Bildungsarbeit in allen
gesellschaftlichen Bereichen. Elternhaus,
Kindergarten, Schule, Vereine, Jugend-
gruppen, Kirchen, Natur- und Umwelt-
schutzverbande kdnnen dazu ebenso bei-
tragen, wie Wander- und Heimatvereine
oder Landfrauenvereinigungen und alle,
die zum Schutz unserer Ressource Wasser
etwas beitragen kénnen. Dies weckt auch
Verstandnis fur die groRen Programme
entlang der Flisse wie IKONE -Integrie-
rende Konzeption Neckareinzugsgebiet-,
Integriertes Donau- oder Rheinprogramm
und ist somit ein Beitrag zur 6kologischen
Standortsicherung.

Projekte der Akademie zum Gewadsserschutz im
vorschulischen Bereich

Bereits seit mehr als 15 Jahren fuhrt die Akademie
Fortbildungsseminare fir Erzieherinnen durch, wie
das Thema FlieRgewasser im Kindergartenalltag
umgesetzt werden kann und wie Kinder und damit
die Entscheidungstrager von morgen ,ohne erhobe-
nen Zeigefinger an das Thema Gewasser und die
Natur als solche herangefiihrt werden kénnen. Das
Kinderbuch ,Wir und unser Wasser® unterstitzte
diese Praxisseminare.

Mit finanzieller Unterstitzung aus dem Topf der
Glickspirale wurden weitere Materialien fir diese
Zielgruppe erarbeitet, die innerhalb eines Aktions-
programms fur Kindertageseinrichtungen in Kinder-
garten entlang des Neckars und seiner Seitenfliisse
getestet wurden und fur weitere Initiativen zur Verfu-
gung stehen.

Damit FlieRgewasser und deren Schutz noch starker
im Vorschulbereich ein Thema werden, schult die
Akademie 2005 erstmals angehende Erzieherinnen
im Akademie-Natur-Infocenter ,Naturlabor® im Stutt-
garter Wartberggelande.

Um aus den Modellprojekten wirklich eine flachende-
ckende Umweltbildungsinitiative zum Thema ,Heimi-
sche FlielRgewasser‘ zu machen, bedarf es jedoch
noch vieler Anstrengungen in unserer Gesellschaft.
Die Impulse der Akademie sollen insbesondere zu-
sammen mit den vielfaltigen Bemiihungen der Oko-
mobile und der staatlich getragenen Naturschutz-
zentren in Baden-Wirttemberg ein Netzwerk zum
Gewasserschutz bilden, das noch enger geknlpft
werden kann. Hierbei bringt die Akademie Uber die
jetzt installierte Internetplattform ,Landesnetzwerk
Umweltbildung” (www.Inub.de) die Grundlage ein.
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Kinder am Fluss — was es da alles zu entdecken gibt!

Foto: G. Krause

Zudem kann sich jeder der Bildungsinitiativen — und
das nicht nur zum Wasser — in das Netzwerk ein-
klinken. Denn nur mit einer vielfaltigen Vernetzung
und vernetzten Anwendung kdnnen die Ziele der
UN_Deakade Bildung fur nachhaltige Entwicklung
— dies gilt auch fur die Ziele des Landesumweltplans
zum Schutz der Biodiversitat — realisiert werden.

Literatur

Akademie flir Natur- und Umweltschutz Baden-Wiirttem-
berg (Hrsg. 2002): Wir erleben Bach und Fluss. Stutt-
gart.

Blessing, K., Méurer, S. (Hrsg. 2003): Natur, Okologie
und Nachhaltigkeit im Kindergarten. Stuttgart.

Engelhardt, Wolfgang (Hrsg. 1998): Was lebt im Tiimpel,
Bach und Weiher? Pflanzen und Tiere unserer Gewdasser.
Stuttgart.

Hutter, C.-P., Link, F.-G. (Hrsg. 2003): Mit Kindern Bach
und Fluss erleben, FlieBgewédsser — Lebensadern der
Landschaft. Stuttgart.

Hutter, C.-P., (Hrsg. 1996): Werner Konold & Johann
Schreiner: Quellen, Béche, Fliisse und andere FlieRge-
wésser. Biotope erkennen, bestimmen, schiitzen. Stutt-
gart/Wien.

Schneider, Sabine, Wilfried Stascheit & Winfried Kneip
(Hrsg. 1990): Wasser erspielen und erfahren: das Ele-
ment Wasser im Kindergarten. Miihlheim a. d. Ruhr.

Karin Blessing
Akademie fiir Natur- und Umweltschutz Baden-Wiirttemberg
Stuttgart
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Kurz berichtet

Kurz berichtet

Das Albtal — Natur und Kultur vom
Schwarzwald bis zum Rhein

Neuer Themenband ,,Das Albtal“ vorgestellt

Albtal und Alb kommen als griines Band zwischen
dem Verdichtungsraum Karlsruhe und dem landli-
chen Raum im nordli-
chen Schwarzwald eine
besondere Bedeutung
zu. Zu allen Jahreszei-
ten folgen tausende von
Erholungssuchenden
insbesondere an den
Wochenenden dem Lauf
und der wechselvollen
Landschaft dieses Ge-
wassers vom Rhein bis
zum Bergbach.

Da fallen die Herden der
Islandponys und Angus-
rinder, die Erlensaume
und kleinen Bruchwalder
im Wechsel mit feuch-

frihere  Mulhlengraben,
Reste von Wasserwie-
sen-Bewirtschaftungen
und natirlich der hin- und her schwingende Verlauf
der Alb zwischen Bad Herrenalb und Ettlingen be-
sonders ins Auge.

Uber Jahrhunderte wurden das Albtal und seine Sei-
tentaler stark vom Menschen gepragt. Siedlungsbau,
Rodungen,  Wald-
weide und Streunut-
zung, Fl6Rerei, Kéh-
lerei, Verhuttung
und  Glasblaserei,
Mihlen und Séage-
werke sowie die
unterschiedlichen
Formen der land-
wirtschaftlichen Nut-
zung beeinflussen
vielfach noch heute
das Landschaftsbild.
Aus einer Auenland-
schaft wurde durch
Rodungen eine Tal-
wiesenlandschaft.

Mai, Bad Herrenalb
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- ; v.l.n.r.: Leiterin Ref. 56, RP Karlsruhe, Dr. Elsa Nickel, Vertreter der
ten Wiesen und Weiden, Autoren Thomas Breunig, Regierungsprésidentin RP Karlsruhe Gerlinde
Hammerle, Présidentin der LfU Margaretha Barth, Biirgermeister Norbert

Durch die zum Teil kleinrdumig wechselnden Was-
ser-, Boden-, Gesteins- und Hohenverhaltnisse so-
wie die daraus resultierenden Nutzungen sind im
Albtal unterschiedliche Landschaftselemente und
Lebensraumtypen mit einer ganz spezifischen, teils
hochgradig gefahrdeten Tier- und Pflanzenwelt ent-
standen.

Mit der Verordnung zum Naturschutzgebiet ,Albtal
und Seitentaler® und zum Landschaftsschutzge-
biet ,Albtalplatten und Herrenalber Berge“ erhiel-
ten 1994 nahezu achttausend Hektar das Pradikat
,besonders natur-
schutzwurdig®. Ins-
gesamt zehn Stadte
und Gemeinden so-
wie vier Landkreise
sind flachenmafig
betroffen. Die Aus-
weisungen und die
damit verbundenen
Landschaftspfle-
gemalinahmen ha-
ben eine Fllle von
Kleinoden der hei-
mischen Pflanzen-
und Tierwelt sowie
ein attraktives Nah-
erholungsgebiet
entstehen lassen.

i

Ein herzliches Dan-

keschdon allen Au-
torinnen und Autoren, die durch ihre kompetenten
Beitrage zur Vielfalt des Buches beigetragen haben.
Dank gilt auch der ehemaligen Bezirksstelle fir Na-
turschutz und Landschaftspflege Karlsruhe fir die
fachliche Koordination und dem Fachdienst Natur-
schutz bei der Landesanstalt fur Umweltschutz fur
die redaktionelle Bearbeitung. Mit Unterstutzung
durch die Stiftung Naturschutzfonds und in bewahr-
ter Zusammenarbeit mit dem ,verlag regionalkultur®
ist ein anschauliches Werk entstanden, das fur kinf-
tige Themenbande neue Zeichen setzen kann.

Foto: R. Steinmetz

Bezugsadresse
Landesanstalt fiir Umweltschutz Baden-Wiirttemberg:
,Das Albtal — Natur und Kultur vom Schwarzwald bis zum
Rhein* (Hrsg. 2005), 320 Seiten, zahlreiche Bilder und
Ansichten, verlag regionalkultur,
,?_ 22,- €. ISBN 3-89735-279-6
S
Fhuia
Maturschutzfonds

T P

Vom Preis dieses Buches gehen
2,- € als Spende an die Stiftung
Naturschutzfonds.

M

Michael Theis
Fachdienst Naturschutz
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10 Jahre Wasservogelabkommen

Rechtzeitig zum zehnjah-

rigen Jubilaum des ,,Afri- i
kanisch-Eurasischen o

Wasservogel-Abkom-
mens“ (AEWA) am 16. .
Juni 2005, prasentiert

sich das AEWA-Sekreta-  (§)

riat mit einer neuen, viel- A EWA
fach verlinkten Webseite www.unep-aewa.org.
Neben Hintergrundinformationen zum AEWA selbst,
finden sich Hinweise auf Veranstaltungstermine und
Events, Offizielle Dokumente und Publikationen, so-
wie ein Register aktueller AEWA-Aktivitaten in aller
Welt.

Das AEWA ist ein Regional-Abkommen zur Bon-
ner Konvention, die am 23. Juni 1979 in Bonn ver-
abschiedet wurde und die sich die Erhaltung und den
Schutz aller wildlebenden wandernden Tierarten,
zum Ziel gesetzt hat. Das AEWA umfasst derzeit
235 Vogelarten (unter ihnen Pelikane, Kormorane,
Flamingos, Enten, Schwane, Ganse, Kraniche bis
zu afrikanischen Pinguinen), deren Lebensrdume in
engem Zusammenhang mit (internationalen) Feucht-
gebieten stehen.

Geografisch erstreckt sich das AEWA-Gebiet von
den ndrdlichen Ausldufern Kanadas und der Russi-
schen Fdderation bis zur Sudspitze Afrikas. Aktuell
sind 48 Staaten der Erde, darunter auch Deutsch-
land (Beitritt 01.11.1999), als Vertragsparteien des AE-
WA registriert — vier weitere haben unterzeichnet.

Kontaktadresse
United Nations Bonn, UNEP/AEWA Secretariat, African-
Eurasian Migratory Waterbird Agree-ment, Martin-Luther-
King-Stral3e 8, 53175 Bonn, Tel.: 02 28/ 815 -24 13,
e-mail: mkaemper@unep.de
Roland Heinzmann M.A.
LfU, Ref.24

Neues Handbuch informiert tiber
Fordermoglichkeiten

Naturschutz-Projekte —
So klappt es mit dem Geld

Gibt es eine Stiftung, die unseren geplanten Biotop-
verbund im Landkreis fordert? Wie konnen wir den
Zuschuss des Landes fiir das Oko-Friihstiick an
unserer Schule kofinanzieren? Wie schreibe ich ei-
nen Spendenbrief? Antworten auf diese und weitere
Fragen sind im neuen ,Finanzierungshandbuch fur
Naturschutzmalnahmen® zu finden.

Erstmals wird durch das vom Bundesumweltminis-
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terium (BMU) neu verdffentlichte Finanzierungs-
handbuch das gesamte Spektrum von staatlichen
Férdermalinahmen Uber 3
Stiftungen,  Fundraising
und Sponsoring bis hin
zu Vermarktungsmog-
lichkeiten von  Natur-
schutz-Dienstleistungen
abgedeckt. Die Veroffentli-
chung gibt viele Tipps und
Anregungen durch gute
Beispiele. Umfangreiche [
Adresssammlungen und i

Literaturhinweise ergan-

zen den Serviceteil.

Eine standig durch das Bundesamt fur Naturschutz
(BfN) aktualisierte Online-Datenbank der verschie-
denen Fordertdpfe ist eine praktische Erganzung zu
dem Handbuch. Sie ist im Internet unter www.natur-
schutzfoerderung.de zu finden.

Bezugsadresse

Die Publikation kann kostenlos beim BMU bestellt werden,
PF 30 03 61, 53 183 Bonn, Tel.: 0 18 88/ 305 -33 55,
Fax: -33 56, e-mail: bmu@broschuerenversand.de.

Bitte dazu die Bestellnummer 2521 angeben.

Hans-Christoph Neidlein
Burkard Schweppe-Kraft
Bundesumweltministerium
Bonn

Ornithologische Gesellschaft
Baden-Wiirttemberg

Am 19. Marz 2005
wurde die ,Orni-
thologische Ge-
sellschaft Baden-
Wirttemberg*®
(OGBW) von 79
Grindungsmit-
gliedern in Bad
Wurzach aus der
Taufe gehoben.
Sie 16st die seit
35 Jahren beste-
hende und nicht vereinsmafig organisierte ,Arbeits-
gemeinschaft Avifauna Baden-Wiurttemberg“ ab und
Ubernimmt u. a. deren Aufgaben und Tatigkeiten.

Die OGBW will auf der Grundlage und in Fortset-
zung der bisherigen ornithologischen, naturschit-
zerischen und naturpolitischen Arbeit in Baden-
Wirttemberg mit eigenen Untersuchungen nach
wissenschaftlichen Methoden zur Erforschung der
Vogelwelt Baden-Wirttembergs und zu einem um-
fassenden Schutz ihrer Lebensrdume beitragen.

Foto: LfU-Archiv
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Dies erfolgt insbesondere durch

+ das Fordern der landeskundlichen Forschung in Ba-
den-Wiurttemberg auf dem Gebiet der wissenschaft-
lichen Vogelkunde,

+ das Erheben und Auswerten avifaunistischer Daten,
die Durchfiihrung von Erfassungsvorhaben und die
Publikation der Ergebnisse,

» das Fordern des Vogelschutzes auf wissenschaftli-
cher Grundlage,

» das fachspezifische Unterstiitzen des Naturschut-
zes und der praktischen Naturschutzarbeit,

» das Fordern der Zusammenarbeit aller baden-
wirttembergischen Ornithologen,

» das Fordern der Jugendarbeit,

« das Durchfiihren von Tagungen sowie

* in Zukunft das Herausgeben einer wissenschaftli-
chen Zeitschrift.

Mitglieder sind herzlich willkommen! So lange der
Zeitschriftenbezug noch nicht geklart ist, kostet die
Mitgliedschaft im Jahr 25,- € fur Einzelmitglieder,
40,- € fur eine Familien-, 10,- € fur eine ermaRigte
Mitgliedschaft (Schiler, Studenten, Wehr- und Zivil-
dienstleistende).

Antrdge und Anfragen an Ulrich Mahler, Eichelgarten 11,
68809 NeuluBBheim, Tel.: 0 62 05/ 3 38 45,
e-mail: ulrich.mahler@rpk.bwl.de

Ornithologische Gesellschaft Baden-Wiirttemberg

Der Natur auf der Spur —
Naturdetektive 2005

) % drleiea] [

Das Naturschutz-Bildungsprojekt ,,Naturdetekti-
ve im Internet” ist entstanden, um das ,Internatio-
nale Ubereinkommen der Vereinten Nationen iber
die Biologische Vielfalt* in der Offentlichkeit bekannt
zu machen. Initiiert wurde das Projekt durch das
Bundesumweltministerium (BMU) und das Bundes-
amt fur Naturschutz (BfN).

Bei dem Projekt sollen die Teilnehmerinnen Pflanzen
und Tiere in deren Lebensrdumen aufspiren und ih-
re Beobachtungen in das Internet einstellen. ,Vom
Schul- zum Burger-Projekt® lautet das Motto und
jeder kann mitmachen: ob Schiler, Schulklassen,
Eltern mit ihren Kindern oder GroReltern mit ihren
Enkeln, Naturschutzgruppen oder Einzelpersonen.

Das Zusammenspiel von Naturbeobachtung und
Nutzung des Internets soll einen Weg bieten, auf mo-
derne Art das Interesse an der Vielfalt unserer Natur
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zu wecken und diese begreifbarer zu machen.

www.naturdetektive.de bietet unter anderem

» Naturdetektiv-Reporterseiten mit einer eigenen In-
ternetadresse, in die Bilder und Texte eingefugt wer-
den kdnnen

» 12 Themen mit Steckbrief, Auftrag, Aktionstipps und
weiteren Informationen

» e-mail-Foren: hier kdnnen Fachleute online zum je-
weiligen Thema befragt werden

+ eine interaktive Karte (NatGIS) — hier werden Beob-
achtungen von den Teilnehmern der Naturdetektive
online eingetragen und sind von allen einsehbar

+ verschiedene Wettbewerbe, Aktionen und E-Lear-
ning Module

+ ein Archiv mit allen Jahresstaffeln und Beitragen der
Naturdetektive von 1998 bis 2004

Die Staffel 2005 hat am 28. Februar 2005 begonnen
und endet zum 30. Oktober 2005.

Einfach unter www.naturdetektive.de anmelden und
schon kann die Suche beginnen!

Fachdienst Naturschutz

2006 — das Jahr der Naturparke

Kommendes Jahr veranstalten der Verband Deut-
scher Naturparke (VDN) und Europarc Deutschland
gemeinsam das Jahr der Naturparke 2006. Schirm-
herr ist Bundesprésident Horst Kéhler, Kooperati-
onspartner der Deutsche Tourismusverband (DTV).

Noch vermitteln die Berge des Nordschwarzwaldes ein naturna-

hes Landschaftsbild. Foto: R. Steinmetz
Vielseitige Aktivitdten werden im Jahr der Naturpar-
ke in den mehr als 90 Naturparken stattfinden. Die
Besucher kénnen die Natur mit dem Fahrrad, zu Ful},
hoch zu Ross oder auf dem Wasser aktiv erleben
oder auf gefiihrten Wanderungen und in Informati-
onszentren Natur und Region kennen lernen.
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Seit Beginn des Jahres 2005 veréffentlicht der VDN
Reiseangebote aus den Naturparken unter www.na-
turparke.de.

Weitere Informationen

Verband Deutscher Naturparke (VDN) Dahlmannstr. 5-7,
53113 Bonn Tel: 02 28 / 921 -28 60, Fax: -28 69,

e-mail: info@naturparke.de; www.naturparke.de

Fachdienst Naturschutz

Velo-Tour im Pamina-Park

Der Grundgedanke des ,Pamina Rheinpark® ist der
einer Landschaft als Museum. Einer Verbindung aus
Naturschutzgebiet und Freilichtmuseum, wobei die
Okologie im Vordergrund steht.

Zentrales Thema ist die wechselseitige Beziehung
des Menschen zum Fluss sowie die Besonderheit
der verschiedenen Standorte: das Sauer-Delta, die
Rheinauenwalder und das Ried mit seinen speziel-
len Landschaftsformen, Pflanzen und Tieren.

. i . = R L e
= Reran
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El‘;mln:
Pase Bhenan
R TERNEY Rheinpark

Foto: www.pamina-rheinpark.org

Seit 1996 existiert der rund 520 gkm grofRe Park,
der die gréte zusammenhangende Auenlandschaft
Mitteleuropas — zwischen Iffezheim und Lauterbourg
beiderseits des Rheins — beinhaltet. Der Name Pa-
mina setzt sich aus den Regionen Sudpfalz (Pala-
tinat), Mittlerer Oberrhein und Nord Alsace zusam-
men. Die EU hat das INTERREG-Projekt bislang mit
rund 29 Millionen Euro geférdert.

Ein Netz von neun Museen beiderseits des Rheins
mit unterschiedlichen Themenschwerpunkten, wie z.
B. ,Der Strom, seine Lebensraume und Landschaf-
ten®, oder ,Reisen, Handel und Austauschbeziehun-
gen“ durchzieht die einzigartige Auenlandschaft.

Hinzu kommen zwei Naturschutzzentren und Uber
vierzig in der Landschaft markierte Besonderheiten.
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Gut ausgeschilderte Radwege mit rund 50 Informati-
ons- und Beobachtungsstellen verbinden die einzel-
nen Stationen und laden ein zu einer attraktiven und
informativen Rundfahrt durch das Gelande.

Ob nun per Velo, als Wanderer, Kanufahrer, oder
Tierbeobachter — der grenziberschreitende Natur-
park bietet ein vielseitiges Angebot fir jedermann.
Dem Besucher dieser Landschaft wird sicher, vor al-
lem in der Rheinaue, die vorherrschende Baumart
Silberweide auffallen. Mit dem Projekt ,Pflege und
Regeneration der Silberweidenwalder” soll die hier
typische Baumart besonders gefordert werden.

Eine Zentrale im Riedmuseum in Rastatt-Ottersdorf
dient Besuchern als Anlaufstelle fur Informationen
Uber den gesamten PAMINA-Raum.

Weitere Informationen
www.pamina-rheinpark.org

PAMINA-Zentrale im Riedmuseum in Rastatt-Ottersdorf,
Tel.:07222/2 55009,
e-mail: info@pamina-rheinpark.org

Tania Kaltenbach
Fachdienst Naturschutz

Heimat- und Wanderakademie
Baden-Wirttemberg

Die Heimat und Wan-
derakademie Baden-
Wirttemberg ist ein
Kooperationsprojekt
des Schwabischen
Albvereins und des
Schwarzwaldvereins
und besteht nun-
mehr seit funf Jah-
ren. Sinn und Zweck
der Akademie ist es,
all jenen, die Kultur
und Landschaft Ba-
den-Wirttembergs
erleben und kennen

lernen mochten,
diese durch ein viel- Foto: R. Steinmetz
seitiges, spannendes

Bildungsangebot naher zu bringen. Themenwan-
derungen zu Literatur, Kultur, Naturerlebnis, Familie
oder Sport bieten fur jeden etwas. Ein besonderes
Anliegen ist es, engagierte Menschen zu gewinnen,
die sich fur ihre Heimat und den Erhalt des Kulturer-
bes einsetzen.

Zu den Aufgaben der Akademie gehdrt auch die Aus-
und Weiterbildung von zertifizierten Wanderfihrern.
Insgesamt wurden bereits 950 Wanderfuhrer ausge-
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bildet, welche vor Ort Wanderungen anbieten und
Ihr Wissen zu Natur und Heimat auf kompetente und
unterhaltsame Weise weitergeben.

Daneben bietet die Akademie zahlreiche Fortbil-
dungsveranstaltungen bzw. themenspezifische
Wanderungen an, die grofdteils auch interessierten
Personen, Familien und Gruppen offen stehen.

Hinweis und weitere Informationen
Programm der Akademie www.wanderakademie.de

Schwébischer Albverein e.V., Hauptgeschéftsstelle, Hei-
mat- und Wanderakademie, Hospitalstr. 21B, 70174 Stutt-
gart, Tel.: 07 11/ 2 25 85 -26, Fax: -92,

e-mail: akademie@schwaebischer-albverein.de

Schwarzwaldverein e.V., Hauptgeschéftsstelle, Heimat-
und Wanderakademie, Schlossbergring 15, 79098 Frei-
burg, Tel.: 07 61/ 3 80 53 -23, Fax: -20,

e-mail: akademie@schwarzwaldverein.de

Fachdienst Naturschutz

Neues Sonderpostwertzeichen
»Klimaschutz geht alle an“

Die  Sonderbriefmar-
kenserie ,Fir den Um-
weltschutz“ wurde 1992
ins Leben gerufen. Alle
- i zwei Jahre gibt es bei
der Deutschen Post ei-
ne Sondermarke mit ei-
nem Zuschlag von 0,25
Euro.
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Die Sondermarke des Jahres 2004 erschien unter
dem Titel ,Erneuerbare Energien im Aufwind“. Da-
mit wurden bisher neun Projekte mit 430.000 Euro
geférdert. Zu Beginn des Jahres 2006 erscheint
nun das achte Sonderpostwertzeichen ,Klimaschutz
geht alle an”.

SonderbricTmarkenserie L Fir den Umweltschutz™ sail 1592
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Mit den Zuschlagerlésen wurden seit 1992 98 Um-
weltprojekte von Nichtregierungsorganisationen im
In- und Ausland mit dem Schwerpunkt ,Klimaschutz*
mit insgesamt rund 5 Millionen Euro gefordert.

Die Projekte sollen das Bewusstsein fir den Klima-
schutz starken, aktives Engagement von Burgerin-
nen unterstitzen und umweltvertragliches Verhalten
fordern.

Der Riickgang des Zuschlagerldses (siehe Grafik)
ist auf den geringen Umsatz der Marke zurlckzuflh-
ren. Somit kann das BMU auch nur eine geringere
Anzahl von Umweltprojekten im In- und Ausland for-
dern. Die Auflage zur Sonderbriefmarke wurde aller-
dings nicht verringert.

Die Briefmarke kann bei der Deutschen Post bezo-
gen werden www.deutschepost.de/philatelie.

Weitere Informationen
Antragstellung fiir Projekte im Inland (Antragsschluss: 22.
Juli 2005) und Ausland (Antragsschluss: 01. September
2005): www.bmu.de/foerderprogramme/sonderpostwert-
zeichen/doc/35238.php

Fachdienst Naturschutz

F + E Vorhaben des
Bundesamtes fiir Naturschutz

Ergebnisse und Abschlussberichte

Analyse von AgrarumweltmaBnahmen
Abschlussbericht des F + E Vorhabens ,,Agrar-
umweltmaBnahmen in der Bundesrepublik
Deutschland. Analyse der Umsetzung aus der
Sicht des Natur-, Umwelt- und Ressourcen-
schutzes: Effektivitat, Schwachstellen, weitere
Entwicklung“ des BfN
Wahrend die Bedeutung von Agrarumweltmafinah-
men steigt, werden zunehmend konzeptionelle Defi-
zite der Agrarumweltprogramme offensichtlich. Eine
kontinuierliche Uberpriifung der Wirksamkeit ihrer
MaRnahme ist gefordert. Die EU will diesen Evaluie-
rungs- und Anpassungs-

prozess kinftig noch
verstarken.

Rucloiice wiibyde Besonderes Augenmerk
AsbE N ist auf ihre Wirksamkeit
T4ITE 1 aus naturschutzfachli-

cher Sicht gerichtet. Ge-
— o rade die Bewertung der
b7 . MaRnahmen im Bereich
L TE i des Arten- und Biotop-
Ty = schutzes erweist sich
hier als ausgesprochen

babid 430,10 6 ]

vielschichtig.

Quelle: BMU, Umwelt, Nr.4/ 2005
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Die Untersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass
es deutlich starker differenzierter Malnahmen so-
wie einer flexibleren Anpassung der zur Verfligung
stehenden Instrumentarien an die lokalen Bedingun-
gen bedarf, damit AgrarumweltmaRnahmen nach-
haltig wirksam sein kénnen.

Darlber hinaus sollten sie gezielt durch Malinahmen
aus anderen Bereichen — wie z. B. den Aufbau von
Vermarktungsstrukturen, Fortbildungs- und Informa-
tionsveranstaltungen — begleitet werden.

Bezugsadresse: Reihe Naturschutz und Biologische
Vielfalt, Heft 4. BfN- Schriftenbetrieb im Landwirtschafts-
verlag, 48084 Miinster, Tel.: 0 25 01 /801 -300, Fax: -351;
www.lv-h.de/bfn. 245 Seiten, 16,- € (zzgl. Versandkosten).
ISBN 3-7843-3904-2

Nachhaltige Freiraumsicherung und -entwick-
lung in Verdichtungsraumen

Ergebnisse aus dem F + E Vorhaben 801 82 110
»Naturschutz in Verdichtungsraumen* des BfN
Wie soll das von der Bundesregierung angestreb-
te Ziel, die Flacheninanspruchnahme durch Sied-
lungs- und Verkehrsflachen bis zum Jahr 2020 auf
30 ha/Tag zu reduzieren, erreicht werden?

Die diesbezuglichen Wirkungsweisen werden analy-
siert. Dabei liegt der Fokus auf dem Naturschutz und
der Landschaftspflege, aber auch auf den der Land-
wirtschaft zur Verfiigung stehenden Instrumenten.
Im Ergebnis werden, ausgehend von einer umfas-
senden Literaturanalyse, der Praxisuntersuchung in
den zwei Beispielregionen Kassel und Leipzig sowie
der Einbeziehung von Konzepten zur Freiflachen-
entwicklung aus anderen Regionen (z. B. Regio-
nalparks), Ansatzpunkte fur einen besseren Freifla-
chenschutz in Verdichtungsraumen vorgestellt.
Dabei werden gemeinsame Interessen, Ziele und
Madglichkeiten zur Kooperation herausgestellt.

Reihe Naturschutz und Biologische Vielfalt, Heft 5. 245 S.
16,- € (zzgl. Versandkosten). ISBN 3-7843-3905-0

Flachen- und MaBRnahmenpools in Deutschland

Ergebnisse aus dem F + E Vorhaben 802 82 120
»Naturschutzfachliches = Flachenmanagement
als Beitrag fiir eine nachhaltige Flachenhaus-
haltspolitik“ des BfN

Konzepte zur Bevorratung von Flachen und Mafinah-
men zur Kompensation von Eingriffen (so genannte
Flachen- und MalRnahmenpools) haben zum Ziel,
durch eine vorausschauende Flachenbereitstellung
(Flachenpool) und vorgezogene MalRnahmenumset-
zung (Maflinahmenpool) Vorsorge gegen Engpasse
bei der Bereitstellung von geeigneten Kompensati-
onsflachen im Eingriffsfall zu treffen.

Eine vorausgegangene Studie ist bereits im Jahr
2002 unter dem Titel ,Interkommunales Kompensa-
tionsmanagement” als Heft 49 der BfN-Schriftenrei-
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he ,Angewandte Landschaftsdkologie“ verdffentlicht
worden. Wurden damals nur interkommunale Ansat-
ze untersucht, so richtet sich der Fokus hier auf die
kommunale bzw. privatwirtschaftlich motivierte und
organisierte Poolpraxis.

Die wesentlichen Erfolgsfaktoren von Flachen- und
MalRnahmenpools konnten durch eine bundesweite
Umfrage bei Pooltragern sowie mit Hilfe von 10 Fall-
studienanalysen identifiziert und analysiert werden,
so dass letztlich zu allen fir die Poolpraxis relevan-
ten Themenfeldern auch konkrete Empfehlungen zur
erfolgreichen Handhabung gegeben werden.

Reihe Naturschutz und Biologische Vielfalt, Heft 6, 245
S., 18,- € (zzgl. Versandkosten). ISBN 3-7843-3906-9
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Wiesen hautnah

Broschiire der Stiftung Naturschutzfonds gibt
vielfiltige Anregungen

Die  Stiftung  Natur-
schutzfonds hat — un-
terstitzt durch eine pa-
dagogische Begleitung

— eine praxisorientierte .

Anleitung herausgege- Lahngsr,
ben, die insbesondere o |
Schulklassen aber auch o

Kinder-/Jugendgruppen
vielfaltige Anregungen
gibt, den Lebensraum
Wiese zu erforschen.

Die 20-seitige Broschu-
re ist fur die 5./6. Klassenstufe konzipiert. Sie orien-
tiert sich an den Zielen der Bildungsreform 2004.

Durch eine ausgewogene Mischung an Spielen, die
den emotionalen Bezug der Kinder und Jugendlichen
zur Wiese herstellen, Vorschlagen fur Experimente
sowie konkreten Arbeitsanweisungen ermdglicht die
Broschure, die Wiese auf verschiedenen Leistungs-
ebenen zu erkunden. Sie bietet zudem anhand von
ausgewahlten Beispielen Hilfestellung an, wie im
schulischen Alltag nachhaltiges 6kologisch verant-
wortliches Handeln erlernt und gelebt werden kann.

Bezugsadresse

JVA Mannheim, Herzogenriedstr. 111, 68169 Mannheim,
Fax: 06 21/39 83 70,

e-mail: Bibliothek@Ifuka.bwl.de

Veronika Schneider
Stiftung Naturschutzfonds
beim Ministerium fiir Erndhrung und Léndlichen Raum

Fachdienst Naturschutz 39



Kurz berichtet

Veranstaltungen

Natura 2000-Fortbildung

Fortbildung zu Erstellung von Pflege- und Ent-
wicklungsplanen (PEPL) fiur die NATURA 2000-
Gebiete in Baden-Wiirttemberg

Seminar fur Planungsbiros in fachlicher Kooperati-
on mit der Landesanstalt fur Umweltschutz (LfU) und
der Forstlichen Versuchs- und Forschungsanstalt
(FVA)

Termin: 13.—14. September 2005

Veranstaltungsort: 74821  Mosbach-Neckarelz,
Landliche Heimvolkshochschule Neckarelz, Bauern-
schule Nordbaden e. V., Bildungshaus, Martin-Lu-
ther-Str. 14, www.lhvhs-neckarelz.de

Tagungsgebiihr: 100,- € (zuziiglich Ubernachtung
und Verpflegung)

Anmeldung: bis spatestens 29.08.2005 mit der An-
meldekarte, per Fax oder e-Mail (Seminar Nr. 113
FGL) bei der Akademie flir Natur- und Umweltschutz
Baden-Wiurttemberg, PF 10 34 39, 70029 Stuttgart,
Tel.: 07 11/ 126 -28 16, Fax: -28 93, e-mail: fritz-ger-
hard.link@uvm.bwl.de; www.uvm.baden-wuerttem-
berg.de/akademie

Das jeweilige Veranstaltungsprogramm ist unter fol-
genden Internetseiten einsehbar
www.lfu.baden-wuerttemberg.de

www. www.fva-bw.de
www.umweltakademie.baden-wuerttemberg.de

Inhalte und Ziele des Fortbildungsseminars

» Erladuterung der Methodik und der Verfahrensschrit-
te zur Erstellung der PEPL

» Verfahren und Zustandigkeiten

* Ziel- und MaRnahmenplanung

* Vorgehen zur Erfassung der Lebensraumtypen
sowie Lebensstatten von Pflanzen und Tieren der
FFH-Richtlinie bzw. der Vogelschutzrichtlinie (Kar-
tier- und Bewertungsmethodik)

» Einweisung in die Bestandsaufnahme, Bewertung
und Entwicklung von Vorschlagen zu den Erhal-
tungs- und Entwicklungszielen

» Vorstellung des Aufbaus der Erhebungsbégen und
der Kartieranleitung

» Einweisung in die Kartierung durch beispielhafte Er-
hebungen vor Ort im Gelande
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Zur einheitlichen Erstellung dieser Fachplane
hat die LfU ein Handbuch entwickelt, welches die
Grundlage fir das Seminar bildet. Sie finden das
Handbuch unter www.xfaweb.baden-wuerttemberg.
de/nafaweb/print/pnat03.pdf

Fachdienst Naturschutz

PLENUM-Kampagne 2005
»PLENUM - regional, genial“

Regionale Genusse, Spiele, Spalt und Informatio-
nen bietet die PLENUM-Kampagne 2005 ,PLENUM
— regional, genial® ihren Besuchern.

In den 5 PLENUM-Regionen 6ffnen zum Auftakt
zahlreiche Bauernfamilien Ihre Héfe und laden zu
einem besonderen Frihstickserlebnis ein! Gebo-
ten wird ein reichhaltiges Frihsticksbuffet mit den
unterschiedlichsten Kdostlichkeiten wie frisch geba-
ckenem Bauernbrot und Kuchen, hofeigenem Ka-
se und herzhaften Wurstspezialitaten, Most, Saften
und vielem mehr. Interessierte Gaste aus Stadt und
Land kénnen beim Frihsticken die einheimische
Landwirtschaft und ihre Lebensmittelproduktion ge-
nussvoll erleben.

Wenn Sie gemeinsam mit PLENUM frihsticken
mochten, melden Sie sich bitte direkt bei den Hofen
an!

Das nachste Frihstlick findet 10. Juli 2005 im Land-
kreis Reutlingen statt.

Der ,Markt der Moglichkeiten“ mit naturvertraglich
erzeugten PLENUM-Produkten, Schaukochen, Spiel
und Information findet zusammen mit folgenden Ver-
anstaltungen in den PLENUMProjekt-gebieten statt:

* So024.7.: Neigschmeckt — Schwabischer Markt Reut-
lingen

+ Sa 27.8.: Weinfest Breisach

» Sa 24.9.: Kulinarischer Markt Weil der Stadt

* S0 02.10: Markt der Region Ravensburg

Kontaktadressen und weitere Informationen zum
Bauernhoffrihstick und zum Markt der Moglichkei-
ten finden Sie auf der Seite ,Aktuell” von
www.plenum-bw.de.
Norbert Holl
LfU, Ref. 25
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Kommunales Flachenmanagement

Band 8: Arbeitshilfe

Taglich wird in Baden-
Wirttemberg eine Flache
von ca. 12 Hektar neu in
Siedlungs- und Verkehrs-
flache umgewidmet, so
dass deren Anteil am ge-
samten Landesgebiet mit-
tlerweile bereits bei 13 %
liegt.

Die Arbeitshilfe erlautert
praxisorientiert mit vielen
Beispielen, wie Kommuna-
les Flachenmanagement
aussieht. Schlielen von Bauliicken und Mobilisie-
ren von Baulandpotentialen sind ebenso Thema der
Publikation wie das Optimieren des Nutzwertes von
Flachen oder Schutz und Entwicklung von Freifla-
chen.

Band 13: Strategie und Umsetzung

1999 hat die Landesanstalt fir Umweltschutz Ba-
den-Wiurttemberg (LfU) in Zusammenarbeit mit aus-
gewahlten Kommunen einen Praxistest zum Thema
.Kommunales Flachenmanagement durchgefihrt
und ausgewertet. Der Bericht zeigt, dass Manage-
ment wesentliche Impulse und Bausteine fir eine
zukunftsorientierte, nachhaltige Stadtentwicklung
bieten kann. Viele Beispiele belegen wie Kommu-
nales Flachenmanagement erfolgreich in die Praxis
umgesetzt werden kann.

Die Leitfaden sind als Band 8 und 13 in der Reihe
,Bodenschutz® erschienen. Band 8 kann entweder
als pdf auf www.lfu.baden-wuerttemberg.de herun-
ter geladen oder mit Band 13 als CD-ROM kostenlos
Uber die unten genannte Adresse bezogen werden.
Die beiliegende CD enthalt den kompletten Text der
nur online verfigbaren Arbeitshilfe.

Fachdienst Naturschutz

Moore in Baden-Wiirttemberg

Eigenschaften, Inventur, Funktion

In der Publikation werden die Eigenschaften von
Mooren und Torfen wie Fossilinhalt, Nahr-/Schad-
stoffhaushalt und Wasserhaushalt ebenso vorge-

Naturschutz-Info 1/2005

Literatur

stellt wie die moorgeologische Inventur (Moorka-
taster) des Landes Baden-Wirttemberg und die
Bodenfunktionen von Moor-/Torfstandorten.

Des Weiteren beinhaltet

- der Text Informationen zu
» Eigenschaften von Mooren
und Torfen,
* Quellen verfligbarer, raum-
bezogener Daten (Moorka-
taster),
+ die an Planungen zu Betei-
ligenden,
* Quellen zu Informationen zu
Moor und Torf,
+ dem Auffinden eventuell
notwendiger Gutachter und
* grundséatzliche Hinweise zur Bewertung von Mooren

/ Torfen fiir Abwagungsprozesse.

Der Leitfaden ist als Band 11 in der Reihe ,Boden-
schutz“ erschienen und kann kostenlos Gber die un-
ten genannte Adresse bezogen werden.

Fachdienst Naturschutz

Bezugsadresse fiir alle Veréffentlichungen der LfU
Verlagsauslieferung der LfU bei der JVA Mannheim, Her-
zogenriedstralBe 111, 68169 Mannheim, Fax: 06 21 / 398-
370, oder per e-mail: bibliothek@/fuka.lfu.bwl.de

Neue BfN-Skripten

BA

»--- Griinlandnutzung nicht vor dem 15. Juni ...“
Sinn und Unsinn von behoérdlich verordneten
Fixterminen in der Landwirtschaft (124 / 2004)
Dokumentation einer Tagung des BfN und des Na-
turschutz-Zentrums Hessen in Wetzlar am 16./17.
September 2003

Traditionelle Formen der Grunlandbewirtschaftung
sind zugunsten stark vereinheitlichter Nutzungswei-
sen zurickgedrangt worden — mit fatalen Auswirkun-
gen auf Fauna und Flora. Grinlandschutzgebiete
und Férderprogramme wurden eingerichtet. Eine der
Nutzungsauflagen verbietet eine Griunlandnutzung
~vor dem 15. Juni“. Eine Klausel, die urspriinglich
fur den Wiesenbriterschutz erlassen wurde, sich fur
die Grunlandnutzung aber eher als kontraproduktiv
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herausgestellt hat. Denn es werden dabei weder
unterschiedliche Standortbedingungen oder Habita-
tanspriiche, noch Anderungen im Witterungsverlauf
berlcksichtigt.

Inzwischen mehren sich die kritischen Stimmen an
diesem Fixtermin, nicht nur seitens der Landwirt-
schaft, sondern auch des Naturschutzes. Anlass fir
eine bundesweite Fachtagung, die zum Ziel hatte,
den aktuellen Wissenstand zu dieser Thematik zu-
sammenzutragen und Handlungsempfehlungen zu
erarbeiten. Ein Teil der Ergebnisse sind in diesem
Skriptenband aufbereitet worden.

Steigerung des ehrenamtlichen Engagements in
Naturschutzverbanden (129 / 2005)

Eine positive Entwicklung im Natur und Umwelt-
schutz ist ohne die Aktivitdten der Verbande mit ih-
ren Ehrenamtlichen nicht denkbar. Es bedarf eines
professionellen Freiwilligen-Managements, wollen
die Verbande ihre Leistungsfahigkeit bewahren,
denn das ehrenamtliche Engagement ist rlcklaufig.
Die Publikation gibt die Ergebnisse des F + E Vorha-
bens ,Steigerung des ehrenamtlichen Engagements
in Naturschutzverbanden® wieder. In diesem Vorha-
ben wurden im Dialog mit Aktiven Programme zur
Qualifizierung und Qualitatssicherung entwickelt.
Die hohe Qualitat der Verbandsarbeit soll so ge-
wahrleistet, Ehrenamtliche motiviert und deren Ar-
beit anerkannt werden.

Das Resultat der Untersuchung bietet einen umfas-
senden Uberblick zur Situation des freiwilligen En-
gagements im verbandlichen Naturschutz, es stellt
auch einen wichtigen AnstoR? zur Weiterentwicklung
der Organisationsstrukturen dar.

Evaluierung von Kriterien fiur das Monitoring
transgener Kartoffelpflanzen mit Anderungen
im Grundstoffwechsel (130 / 2005)

Ziel der Untersuchung war es, biotische Parame-
ter der landwirtschaftlichen Lebensgemeinschaft
,Kartoffelfeld“ zu charakterisieren und zu bewerten
inwieweit sie sich fur das Monitoring gentechnisch
veranderter Kartoffeln eignen.

Das in Brandenburg von 2001 bis 2003 durchgefuhr-
te Projekt konzentrierte sich auf die Untersuchung
der boden- und pflanzenassoziierten bakteriellen
Mikroflora, der Begleitfauna und -flora sowie auf die
Abschatzung des Ausbreitungspotenzials der Kar-
toffel.

Biodiversitat und Klima — Vernetzung der Akteu-
re in Deutschland - (131 / 2005)

Ergebnisse und Dokumentation des Auftaktwork-
shops an der Naturschutzakademie auf der Insel
Vilm
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Es gilt den Verpflichtungen Deutschlands aus der Bi-
odiversitats-Konvention nachzukommen und den In-
formations- und Erfahrungsaustausch der nationalen
Akteure im Bereich Biodiversitat und Klima sowie ei-
ne Vernetzung der damit befassten Institutionen zu
verbessern. Auf einem Workshop trafen sich Ende
2004 Experten zum fachwissenschaftlichen Infor-
mationsaustausch und zur verstarkten Koordination
kinftiger Forschungsprojekte. Die Themen Biodiver-
sitat, Klimaschutz und Wustenbildung wurden dis-
kutiert und auf einem weiteren Workshops, der im
Frihjahr dieses Jahres stattgefunden hat, vertieft.

Ziel war es, einen Uberblick zu relevanten Organi-
sationen und Personen, sowie deren Aktivitaten in
Deutschland zu erhalten und Konflikte und Synergie-
moglichkeiten zwischen den Themen aufzuzeigen.

Natura 2000 und nachhaltiger Tourismus in sen-
siblen Gebieten (134 / 2005)

Empfehlungen zum Management des Tourismus in
Natura 2000-Gebieten im Sinne einer nachhaltigen
Tourismusentwicklung

Ziel der Studie ist es, einen Beitrag zur Lenkung
moglicher Konflikte zwischen den Belangen von
Natura 2000 und Tourismus zu leisten sowie Wege
zur Kooperation aufzuzeigen. Geprift werden soll,
inwieweit die ,Richtlinien fir biologische Vielfalt und
Tourismusentwicklung“ der Konvention Uber die Bio-
logische Vielfalt (CBD) in Managementplane fur Na-
tura 2000-Gebiete eingebunden finden kénnen.

Fir die besonders gefahrdeten Gebiete unter den
zu schutzenden Lebensraumtypen ist ein Manage-
mentplan erforderlich, welcher Pflege- und Entwick-
lungsmaflinahmen, sowie Lésungen im Fall mdg-
licher Belastungen durch touristische und andere
Nutzungsformen vorschlagt.

Zur Ermittlung und Eingrenzung der Problemfelder
wurden Befragungen in Regionen durchgefihrt,
die Natura 2000-Gebiete aufweisen und von tou-
ristischer Bedeutung sind. Die Ergebnisse der Be-
fragungen und Gebietsuntersuchungen in den vier
Modellregionen sowie Managementerfordernisse
hinsichtlich Tourismus und Naturschutz werden in
der Publikation vorgestellt.

Bezugsadressen fiir alle BfN-Skripten

Bundesamt fiir Naturschutz (BfN), Konstantinstralle 110,
53179 Bonn, Tel.: 02 28/ 84 91 -0, Fax: -200;
www.bfn.de

Die Beitrége der Skripten finden Sie auch in der Literatur-
datenbank DNL online: www.dnl-online.de

Fachdienst Naturschutz
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F + E Vorhaben des BfN

Ergebnisse und Abschlussberichte

Naheres zu den Publikationen lesen Sie bitte unter
der Rubrik ,Kurz berichtet” auf S. 38.

Bezugsadresse

Reihe Naturschutz und Biologische Vielfalt, Heft 4. BfN-
Schriftenvertrieb im Landwirtschaftsverlag, 48084 Miins-
ter, Tel.: 0 25 01 /801 -300, Fax: -351,

www.lv-h.de/bfn. 245 Seiten, 16,- € (zzgl. Versandkosten).
ISBN 3-7843-3904-2

Das europaische Schutzgebietssystem
Natura 2000

Okologie und Verbreitung von Arten der FFH-
Richtlinie in Deutschland

Heft 69 / Band 1: Pflanzen und Wirbellose und
Band 2: Wirbeltiere

||.-"'- [
rrL

Fir Natura 2000 sollen der EU sowohl fur Lebens-
raumtypen als auch fir Arten gemeinschaftlichen
Interesses Gebietsvorschlage gemeldet werden.
Vortrage und Ergebnisse eines Workshops zum
Thema ,Vorkommen und Verbreitung von Arten des
Anhang |l der FFH-Richtlinie in Deutschland® wur-
den bereits in Heft 68 dieser Schriftenreihe verof-
fentlicht. Das BfN hat in den Publikationen Steck-
briefe sowie bundesweite Rasterverbreitungskarten
fur die in Deutschland heimischen Pflanzen, Wirbel-
losen (Band 69/1) und Wirbeltiere (Band 2) der FFH-
Richtlinie vorgelegt. Diese wurden im Nachgang
zum Workshop und parallel zur Durchfihrung der
Nationalen Gebietsbewertung im BfN beziiglich der
Artenvorkommen fortgeschrieben, vervollstandigt
und korrigiert.

BfN (Hrsg. 2003): Das europédische Schutzgebietssystem
Natura 2000, Band 1 Pflanzen und Wirbellose, 743 Sei-
ten, 34,- € (zzgl. Versandkosten), Landwirtschaftsverlag.
ISBN 3-7843-3617-5

Band 2 Wirbeltiere, 693 Seiten; 32,- € (zzgl. Versandkos-
ten), Landwirtschaftsverlag. ISBN 3-7843-3620-5

Naturschutz-Info 1/2005
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Bezugsadresse
BfN-Schriftenvertrieb im Landwirtschaftsverlag, 48084
Miinster, Tel.: 0 25 01 /801 -300, Fax: -351;
www.lv-h.de/bfn

Fachdienst Naturschutz

Weidelandschaften und
Wildnisgebiete

— Vom Experiment zur Praxis —

Grol¥flachige extensiv ge-
nutzte Weidelandschaften
und Wildnisgebiete werden
besonders in den letzten
Jahren als zukunftsweisende
Management-Strategien  fur
den Erhalt wertvoller Offen-
land-Lebenrdume diskutiert.
In 36 Fachbeitragen werden
iz in diesem Band die Mdglich-
Vs : keiten und Chancen solcher
- - Systeme sowohl fiir den Na-
turschutz als auch fur die ex-
tensive Grunlandwirtschaft belegt. Die Beitrage sind
das Ergebnis einer Fachtagung, die das Bundesamt
fur Naturschutz (BfN) in Zusammenarbeit mit der
Universitat Lineburg und dem Bundesforschungs-
ministerium im Herbst 2003 veranstaltete. Neben
der Darstellung wissenschaftlicher Ergebnisse zu
Okologie und Okonomie der dokumentierten Vorha-
ben umfasst die Publikation viele Anregungen fir die
Naturschutzpraxis.

BfN (Hrsg. 2004): Weidelandschaften und Wildnisgebiete,
539 Seiten, 25,- € (zzgl. Versandkosten), Landwirtschafts-
verlag. ISBN 3-7843-3618-3

Bezugsadresse
BfN-Schriftenvertrieb im Landwirtschaftsverlag, 48084
Miinster, Tel.: 0 25 01 /801 -300, Fax: -351;
www.lv-h.de/bfn

Fachdienst Naturschutz

Neues Handbuch zur Finanzierung von
Naturschutz-Projekten

Naheres zu der Neuerscheinung lesen Sie bitte un-
ter der Rubrik ,Kurz berichtet” auf S. 35.

Bezugsadresse

Die Publikation kann kostenlos beim Bundesumweltminis-
terium bestellt werden PF 30 03 61, 53 183 Bonn, Tel.: 0
18 88 /305 -33 55, Fax: -33 56,

e-mail: bmu@broschuerenversand.de. Bitte dazu die Be-
stellnummer 2521 angeben.

Auch als Download auf www.bmu.de erhéltlich.
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Empfehlung zur Umsetzung des
§ 3 BNatSchG ,,Biotopverbund*

Ergebnisse des AK , Landeriibergreifender
Biotopverbund“ der Landerfachbehérden
mit dem BfN

Das Bundesnaturschutzgesetz (BNSchG) enthalt im
§ 3 die Vorschrift zur Schaffung eines landeribergrei-
fenden Biotopverbundes, der auf mindestens 10 %
der Landesflache zu realisieren ist, wodurch eine
raumliche und funktionale Koharenz des Biotopver-
bundes angestrebt wird. Diese ist nur zu gewahrleis-
ten, wenn die Auswahl der Flachen durch die Lander
nach abgestimmten naturschutzfachlichen Kriterien
erfolgt. Hierfir wurde der Arbeitskreis ,Landertber-
greifender Biotopverbund“ gebildet, der die Entwick-
lung eines gemeinsamen Konzeptes gewahrleisten
soll; dazu gehdrt unter anderem das Erarbeiten
geeigneter Kriterien zur Auswahl und Bilanzierung
von naturschutzfachlich geeigneten Flachen. Diese
wurden in zwei Testlaufen in Bayern und Nordrhein-
Westfalen auf ihre Eignung hin Gberpruft. In diesem
Band werden das entwickelte Konzept, die Ergebnis-
se der Testlaufe vorgestellt und eine Ubersicht iber
mdgliche Umsetzungsinstrumente gegeben.

BfN (Hrsg 2004): Empfehlungen zur Umsetzung des § 3
BNatSchG ,Biotopverbund*, Ergebnisse des Arbeitskrei-
ses ,Lénderiibergreifender Biotopverbund” der L&nder-
fachbehérden mit dem BfN. 84 Seiten, 14,- €.

ISBN 3-7843-3902-6

Bezugsadresse

BfN-Schriftenvertrieb im Landwirtschaftsverlag, 48084
Miinster, Tel.: 0 25 01 /801 -300, Fax: -351;
www.lv-h.de/bfn

Fachdienst Naturschutz

Daten zur Natur 2004

Mit den ,Daten zur Natur
2004* gibt das Bundesamt
fur Naturschutz (BfN) zum
vierten Mal einen Uberblick
zu den wichtigsten Themen
der Erhaltung der biologi-
schen Vielfalt in Deutsch-
land und international u. a.
zu Situation, Bestand und
Gefahrdung von Arten, Bi-
otopen und Landschaften.
Die Daten stellen neben
dem Status quo auch Ent-
wicklungen dar und geben Handlungshinweise.

Die Publikation wurde inhaltlich Gberarbeitet und er-
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weitert, unter anderem um folgende Themen: Die er-
weiterten Vollzugsaufgaben im Bereich Naturschutz
und Landschaftspflege, ,Griine“ Gentechnik und das
Sonderkapitel zu ,biologischer Vielfalt und Klima-
wandel*.

Schutzgebietsausweisungen nach der FFH-Richt-
linie und der Vogelschutzrichtlinie werden in der
neuen Ausgabe ausflihrlich behandelt. Neu hinzu-
gekommen sind auch rechtliche Aspekte des Na-
turschutzes, Behandlung gebietsfremder Arten, der
bundesweite Biotopverbund, aktuelle Entwicklungen
bei Roten Listen und Konzepte fir das Monitoring.
177 Tabellen und 260 Abbildungen mit Graphiken,
Kartendarstellungen und Bildmaterial veranschauli-
chen die hohe Informationsdichte.

Weitere Informationen
Hintergrundpapier zu den ,Daten zur Natur” unter
www.bmu.de oder www.bfn.de

Bezugsadresse

BfN (Hrsg. 2004), Daten zur Natur 2004. BfN-Schriften-
vertrieb im Landwirtschaftsverlag Miinster, Tel.: 0 25 01/
801 -246, Fax: -351, 28,- €. ISBN 3-7843-3851-8

Fachdienst Naturschutz

Broschiire
»Agrarreform fiir Naturschiitzer”

Die seit Januar 2005 gel-
o TR tende Entkopplung der Bei-
hilfen von der Produktion
.-n und die Einflhrung eines an
e Umwelt-Mindeststandards
== gebundenes Pramienrecht
haben weit reichende Aus-
wirkungen fiur Landwirte

und Naturschutz.
} _ Der Deutsche Verband fir
e 3= Landschaftspflege  (DVL)
S und der Naturschutzbund
Deutschland (NABU) haben speziell fir Naturschut-
zer und Landschaftspfleger eine Broschiire erstellt,
die die wichtigsten Elemente der Reform vorstellt.
Sie informiert Uber Konsequenzen und Handlungs-
maoglichkeiten fir den behdrdlichen und ehrenamtli-

chen Naturschutz.

Bezugsadresse

gegen 7 Briefmarken a 55 Cent beim DVL, Feuchtwanger
Str. 38, 91522 Ansbach, e-mail: info@Ipv.de oder beim
NABU-Infoservice, 53223 Bonn,

e-mail: NABU@NABU.de. Ab 10 Exemplaren wird eine
Versandkostenpauschale von 1,- € pro Stlick berechnet.

Fachdienst Naturschutz
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Handbuch Siedlungsoékologie

Praxisorientierter Beitrag zur 6kologischen Auf-
wertung des Siedlungsraumes

Der Siedlungsraum weist ei-
ne Uberraschend hohe Viel-
zahl an Tieren und Pflanzen
auf. Allerdings liefern Neu-
baugebiete kaum Beitrage
zu einer naturnahen Sied-
lungsdkologie.

Das Handbuch beinhaltet
systematische Erhebungen
des realisierbaren 6kologi-
schen Potenzials in einer
durchschnittlichen Gemein-
de, welche allgemein gultige Schlussfolgerungen
erlauben. Weiterhin werden Anleitungen und Maf3-
nahmen fir die siedlungsokologische Aufwertung
aufgezeigt.

Ziel des Projektes Siedlungsoékologie ist das Pro-
blembewusstsein zu férdern, Handlungsbedarf
aufzuzeigen und die verschiedenen Akteure zu
sensibilisieren, um langfristige Verbesserungen zu
bewirken.

ERR Raumplaner FSU, Okobiiro Hugentobler AG, Dr.
Bertold Suhner-Stiftung, (Hrsg. 2003): Handbuch Sied-
lungs-6kologie. 152 Seiten, zahlreiche farbige Abbildun-
gen, sechs Faltpldne, 30,50 €. ISBN 3 7281 2988 7

Bezugsadresse

vdf Hochschulverlag AG an der ETH Ziirich, ETH Zen-
trum, CH-8092 Ziirich, Tel.: 044 632 -42 42, Fax: -12 32,
e-mail: verlag@vdf.ethz.ch; www.vdf.ethz.ch

Fachdienst Naturschutz

Naturdenkmale Stuttgart

Naturschatze vor der Haustiire

Der Probstsee ist ein Naturdenk-
mal und eines der wenigen Still-
gewasser Stuttgarts. Hier findet
man Teichrohrsanger, Mdnchs-
grasmicke, Rohrammer und
Blasshuhn. Viele weitere Natur-
denkmale, insgesamt 86 an der
Zahl, wie prachtige alte Baume
oder idyllische Weiher finden
sich in Stuttgart. Sie sind in einer
neuen Verordnung zusammen-
gefasst und unter Schutz gestellt
worden. Das reich bebilderte Buch beschreibt 44 der
schonsten Naturdenkmale und dient dem interes-
sierten Wanderer mit vielen Informationen und Er-

" Naturdankmaole
Stuttgart
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lauterungen auf seiner Entdeckungsreise durch die
Landeshauptstadt.

Amt flir Umweltschutz Stuttgart, (Hrsg. 2005): Naturdenk-
male Stuttgart. 120 Seiten, 90 farbige Abbildungen, 10
farbige Grafiken, 9,90 €, ISBN 3-89735-405-5

Bezugsadresse

verlag regionalkultur, Stettfelderstr. 11, 76698 Ubstadt-
Weiher, Tel.: 0 72 51 /6 97 23, Fax: 6 94 50,

e-mail: kontakt@verlag-regionalkultur.de;
www.verlag-regionalkultur.de

Fachdienst Naturschutz

Exkursionsfiihrer — Natur im Baselbiet

Der Exkursionsfihrer gibt in 6
Heften einen Uberblick Uber
die Naturschutzgebiete und
wertvolle Landschaften im
Raum Basel. Dazu gehéren
folgende Regionen: Rehhag,
Tal bei Anwil, Wildenstein,
Magerweiden des Laufentals,
Reinacher Heide und Region
Wasserfallen. Charakteristi-
sches und Spezielles fir das
jeweilige Gebiet werden bild-
reich und informativ dargestellt.

Roland Liithi, Reihe «Natur im Baselbiet», Heft 1-6, farbig
illustriert, 14,- Fr

Bezugsadresse

Verlag des Kantons Basel-Landschaft, Rheinstrasse 32,
CH-4410 Liestal, Tel.: 061 925 -60 20/ Fax: -69 71,
e-mail: verlag@bksd.bl.ch; www.verlag.bl.ch

Fachdienst Naturschutz

Ende im Gelande

Das Medienpaket ,Ende im Gelande“ — produziert
vom Landesnaturschutzverband Baden-Wurttem-
berg e.V — mit Film und Lesebuch verdeutlicht das
aktuelle Problem des Flachenverbrauchs. Mit an-
schaulichen Beispielen werden die Auswirkungen
auf Naturhaushalt und Lebensqualitat aufgezeigt,
Hintergrinde beleuchtet und Ldsungsansatze auf-
gezeigt.

Die Film-DVD (45 Minuten) und das farbig illustrierte 80-
seitiges Lesebuch mit vielen Hintergrundinformationen
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kann fir 12,80 € (zzgl. Versandkosten), ISBN 3-8030-
0650-3, bezogen werden bei Ernst-Wasmuth-Verlag,
Fiirststr. 133, 72072 Tiibingen, Fax: 0 70 71/9 75 50 -13,
e-mail: info@wasmuth-verlag.de

Fachdienst Naturschutz
Faltblatter
Naturschutzgebiet
Altrhein Neuburgweier
"h_- Was von den alten Rheinschlin-

gen beiderseits des begradigten
Flusses bei Neuburgweier noch
Ubrig ist, ist mittlerweile streng
geschitzt. Ob feuchtes Rhein-
vorland, oder trockene Magerra-
sen und Hochstaudenfluren auf
der Dammbdéschung — das Gebiet
ist sehr vielseitig und attraktiv fur
Pflanze, Tier und Mensch.

Das Naturschutzgebiet ist Teil
des Pamina Rheinparks (siehe
auch Artikel S. 37) in dessen Nahe sich das Natur-
schutzzentrum Karlsruhe-Rappenwort befindet.

Auf dem Faltblatt des Referat 56, Naturschutz und
Landschaftspflege, beim RP Karlsruhe (ehemalige
BNL Karlsruhe) ist ein Rundweg mit vielen informa-
tiven Stationen durch das Naturschutzgebiet abge-
bildet, der den Besucher auf die Kostbarkeiten auf-
merksam macht.

g

A e

Bezugsadresse fiir alle Faltblétter des Regierungs-
prédsidiums Karlsruhe, Referat 56, Naturschutz und
Landschaftspflege

Verlagsauslieferung der Naturschutzverwaltung Baden-
Wiirttemberg bei der JVA Mannheim, Herzogenriedstral3e
111, 68169 Mannheim,

Fax: 06 21 /39 83 70, e-mail: bibliothek@Ifuka.lfu.bwl.de

Fachdienst Naturschutz

Buchbesprechungen

Die Saugetiere Baden-Wiirttembergs
- Band 2

Band 2 der ,Saugetiere Baden-Wirttembergs® bildet
den gelungenen Abschluss des Grundlagenwerkes,
dem eine insgesamt zehnjahrige Forschungsarbeit
zugrunde liegt. Nachdem in Band 1 die Ordnung der
Fledermause ausfuhrlich dargestellt wird (s. Natur-
schutz-Info 3/2003) folgen nun in Band 2 die Artkapitel
der 5 Saugetierordnungen Insektenfresser, Hasen-
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tiere, Nagetiere, Raubtiere und Paarhufer.

Die Herausgabe erfolgt in enger Zusammenarbeit
mit der LfU und den Direktionen der Staatlichen Mu-
seen fur Naturkunde in Karlsruhe und Stuttgart.

Den ausflihrlichen Artka-
piteln vorangestellt ist eine
Einleitung in die jeweilige
Ordnung, Familie und Gat-
tung. Jedes Kapitel umfasst
neben Hinweisen zur Na-
mensgebung die Beschrei-
bung der Art, frihere und
aktuelle Verbreitung, Le-
bensraum und Lebenswei-
se. Den Abschluss bilden
eine Darstellung der ver-
schiedenen Aspekte des
speziellen Artenschutzes und konkrete Vorschlage
fur SchutzmalRnahmen.

Somit werden in diesem Werk die in Baden-Wrttem-
berg heimischen Saugetierarten ausfihrlich be-
schrieben und mit prazisen Zeichnungen und Fotos
illustriert. Beim jagdbaren Wild ergdnzen Jagdsta-
tistiken und zum Beispiel jagdliches Management
oder Jagdstreckendarstellungen die jeweiligen Art-
beschreibungen.

Mit den beiden Banden des Grundlagenwerkes ste-
hen nun einem breiten Publikum erstmals umfas-
sende Informationen Uber ,Die Saugetiere Baden-
Wirttembergs* zur Verfiigung.

Die Siugetiere
= Baden-Wiirtlemberes

E

Panll 2

Monika Braun & Fritz Dieterlen (Hrsg., 2005): Die S&u-
getiere Baden-Wiirttembergs. Band 2, 704 Seiten, 193
Farbfotos, 172 Diagramme und Zeichnungen, 47 Verbrei-
tungskarten, 138 Tabellen, 49,90 €, Verlag Eugen Ulmer
Stuttgart. ISBN 3-8001-4246-5

Ariane Friedrich
LfU, Ref. 24

Untersuchungen zur Okologie der
Moor-Kiefer im Sidschwarzwald

Die geanderten Umweltbedin-
gungen gefahrden die Lebens-
grundlagen vieler charakte-
ristischer Moor bewohnender
Arten.
Am Beispiel der Moor-Kiefer
(Pinus rotundata) erforsch-
te der Autor exemplarisch die
| Mechanismen, die zur Schwa-
chung und zum allm&hlichen
Verschwinden  hochspeziali-
sierter Moorarten und deren
Lebensgemeinschaften fliihren kénnen.
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In umfangreichen morphologischen, physiologi-
schen, hydrologischen und bodenkundlichen Un-
tersuchungen weist er nach, wie sich die Stand-
ortbedingungen in einem durch Stoffeintrage und
Entwéasserungen geschadigten Moor verandern und
es in der Folge bei der Moor-Kiefer zu Wachstums-
stérungen, Veranderungen der Wuchsform, Stérun-
gen im Stoffhaushalt und einer erhdhten Anfalligkeit
gegenlber Schadlingen kommt. Dies hat eine ver-
minderte Verjingung der Bestande zur Folge. Die
Konkurrenzkraft gegentber der Fichte — insbeson-
dere in den Randzonen der Moore — sinkt, was un-
weigerlich zu einem allmahlichen Verschwinden der
Moor-Kiefer und der an sie gebundenen Arten flihrt.
Die vorliegende Arbeit geht sehr detailliert auf diese
Problematik ein, ausgehend von Untersuchungen an
gestorten und intakten Mooren im Sidschwarzwald
und stellt somit eine wertvolle Informationsquelle
dar.

Pascal von Sengbusch: Untersuchungen zur Okologie

von Pinus rotundata LINK (Moor-Kiefer) im Siidschwarz-

wald, 148 Seiten mit 83 Abbildungen und 30 Tabellen im
Anhang, 40,- €. ISBN 3-443-64301-9

Jochen Diimas

LfU, Ref. 24

Naturschutzrecht —
Ein Leitfaden fiir die Praxis

Der Leitfaden verschafft ei-
nen Uberblick Uber die Zu-
sammenhange von Europa-,
Bundes- und Landesrecht
im Naturschutz. Die Publika-
tion erlautert die praxisrele-
vanten Bereiche flr Blrger,
Umweltvereine und Behor-
den. Der Schwerpunkt liegt
dabei auf besonders rele-
vanten Bereichen wie Ein-
griffsregelung, Natura 2000,
Gebiets- und Biotopschutz
als auch Verbandsbeteiligung und Verbandsklage.
Praktische Beispiele veranschaulichen die rechtli-
chen Regelungen.

Ein Buch, das den Dschungel der Naturschutzge-
bung lichtet.

Dr. jur. Dietrich Kratsch und Ass. jur. Jochen Schumacher
(Hrsg. 2005): Naturschutzrecht — Ein Leitfaden fiir die
Praxis. 229 Seiten, 29,80 €, Erich Schmidt Verlag, Berlin.
ISBN 3-503- 08380-4
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Worterbuch — Dictionary: Boden und
Landschaft — Soil and Landscape

Das zweisprachige Fach-
worterbuch (deutsch-eng-
lisch / englisch-deutsch)
beinhaltet rund 10.000 Be-
et - griffe aus den Bereichen
Bodenkunde, Standortleh-
re, Okologie, Land- und
Forstwirtschaft sowie Land-
schaftsplanung.

Der Wortumfang ermog-
licht, Fachliteratur auf den
Gebieten der Geo- und Bi-
owissenschaften zu verste-
hen, soweit sie sich mit der Entstehung, Beschrei-
bung, Gestaltung und Nutzung von Landschaften
befassen.

Boden pnd Landpchaf

Forum Eipos, Band 9, Prof. Dr. Dr. h.c. mult. Hans Joa-
chim Fiedler (Hrsg., 2005): Boden und Landschaft — Soil
and Landscape, Wérterbuch — Dictionary. 187 Seiten,
34,- €, expert Verlag Renningen. ISBN3-8169-2207-4
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Gartenspal fir Kinder

Garten koénnen sehr le-
bendig sein. Hier ist was
los! Ob Naturphdnomene
und Arten im Garten ent-
decken, klettern, bauen,
buddeln, Versteck spielen,
gartnern, oder einfach su-
Re Beeren naschen — was
gibt es Schoneres flr Kin-
der, als ein Erlebnisgarten,
der all dies bietet? Der
GU-Ratgeber steckt voll
kreativer Ideen und LO&-
sungen, die Eltern mit ihren Kindern leicht umsetzen
kénnen. Die Publikation zeigt alles Wissenswerte
rund um den naturnahen Familiengarten.

Heide Bergmann, Jutta Schneider, (Hrsg. 2005): Garten-
spal fiir Kinder. 144 Seiten mit ca. 210 farbigen Abbildun-
gen, 14,90 €, GU GmbH Verlag. ISBN 3-7742-6766-9
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Literatur

Naturfiihrer Wolken

Wie wird das Wetter heute?
Wie entstehen eigentlich
Wolken? Und wann zeigt
sich ein Regenbogen? Die
Antworten darauf und noch
vieles mehr werden in die-
sem Naturfihrer verstand-
lich erlautert.

178 Farbfotos zeigen den
Formenreichtum naturli-
cher, aber auch kinstlich
erzeugter Wolken. Dazu
werden die wichtigsten op-
tischen Phanomene wie Haloringe, Nebensonnen,
Kranze und Regenbogen erklart. Fir alle, die drau-
Ren tatig sind und sich in der Landschaft aufhalten,
ist dieser Wetterdienst im Taschenbuchformat eine
nutzliche Hilfe.

Hans Héckel, (Hrsg. 2004): Naturfiihrer Wolken.
189 Seiten, 9,90 €, Eugen Ulmer GmbH Verlag & Co.
ISBN 3-8001-4166-3

Fachdienst Naturschutz

48 Fachdienst Naturschutz

Naturschutz-Info 1/2005



	Literatur
	Kurz berichtet
	Naturschutz - Übergreifendes
	Landschaftspflege
	Flächen- und Artenschutz

